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En 


Vom deutſchen Reichstage. 
232. Sitzung am 26. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der 
Beſoldungsvorkage in Verbindung mit den drei Nachtrags⸗ 
etats. 

Abg. Rickert (freiſ. Vgg.) bringt die Frage der Beamten⸗ 
kautionen zur Sprache (die am 15. Mai im Abgeordnetenhauſe 
ausführlich behandelt worden iſt). Redner empfiehlt die Bildung 
einer Beamtenkautions⸗Genoſſenſchaft. In den großen Bank⸗ 
häuſern, wo den Beamten täglich Millionen durch die Finger 
gingen, würden übrigens keine Kautionen gefordert, da könnte 
das Reich doch auch auf die Kautionen verzichten. 

Schatzſekretär Graf v. Poſadows ky erwidert, daß die Sache 
nicht ſo einfach ſei, wie der Abg. Rickert meine. In den ver⸗ 
ſchiedenſten Reſſorts herrſchten hierüber die verſchiedenſten An- 
ſichten, doch ſei er bereit, die Frage einer erneuten Prüfung zu 
unterziehen. 

Abg. Richter (Freiſ. Vpt): Wir bedauern, daß wir der 
Beſoldungsverbeſſerung für die Offiziere nicht zu⸗ 
ſtimmen können. Wir würden auch dieſen Verbeſſerungen 
zuſtimmen können, wenn unſer Antrag in Bezug auf die Herbei⸗ 
führung der Gleichſtellung der Kommunalbeſteuerung des dienſt⸗ 
lichen Einkommens der Offiziere mit denen der Reichsbeamten 
eine Berückſichtigung gefunden hätte. 

Sodann werden die Mehrforderungen an Beſoldungen für 
Offiziere, Militärärzte ꝛc. nach den Vorſchlägen der Kommiſſion 
bewilligt. 

Bei Tarifklaſſe V hat die Kommiſſion als neue Poſition 
28 a eine Erhöhung der Gehälter verſchiedener Poft- und 
Telegraphenbeamten vorgenommen, die in der Regierungs- 
vorlage nicht enthalten waren. Danach find u a. die Oberpoſt⸗ 
aſſiſtenten den Bahunbetriebsſekretären gleichgeſtellt, und das Ge 
halt dieſer Beamten iſt auf 1500 bis 3000 Mk., im Durchſchnitt 
2250 Mark, feſtgeſtellt, während es gegenwärtig nur 1500 bis 
2700 Mark, im Durchſchnitt 2100 Mark, beträgt. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag der Kommiſſion wird einſtimmig angenommen (auch die 
Sozialdemokraten ſtimmen dafür). 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky und der Unterſtaatsſekretär 
des Reichspoſtamts Fiſcher treten dafür ein, daß die von der 
Kommiſſion beſchloſſenen Abſtriche an den Gehältern der 
Intendantur⸗ und Bauräthe beim Heere, der Garniſonbaubeamten, 
bei der Marine, der Oberpoſträthe, Poſträthe und Poſtbauräthe 
rückgängig gemacht werden. In demſelben Sinne äußert ſich der 
Abg. Benvit (freiſ. Ver.). Das Haus beſchließt indeſſen, es bei 
dem Beſchluß der Kommiſſion zu belaſſen. 

Entſprechend einem Antrage des Abg. Graf Ro on (konſ.) 
wird das Höchſtgehalt der Diviſions pfarrer entgegen dem 
auf nur 3900 Mt. lautenden Kommiſſionsbeſchluß nach der 
Regierungsvorlage auf 4200 Mk. bemeſſen. 

Die übrigen Beſoldungserhöhungen werden nach dem Beſchluß 
der Kommiſſion angenommen. 

Die Kommiſſion ſchlägt eine Anzahl Reſolutionen vor, 
deren erſte lautet, den Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, 
daß in dem Entwurf des nächſten Reichshaushalts-Etats die 
Beſoldungen der Staatsſekretäre des Reichs⸗Marineamts, des 
Juſtizamts, des Reichs⸗Schatzamts und des Reichs⸗Poſtamts auf 
je 30 000 Mark erhöht werden. 

Abg. Bebel (Sozd.) ſpricht ſich gegen dieſe Reſolution aus. 
Der Schatzſekretär ſelbſt habe in der Kommiſſion erklärt, daß 
er für ſeine Perſon keine Gehaltserhöhung verlange. Wenn die 
Regierung eine Erhöhung für nöthig gehalten hätte, würde ſie 
ſich nicht genirt haben, ſie zu fordern. 

Hierauf wird die erſte Reſolution gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen Volkspartei, der Sozialdemokraten und der Konſer⸗ 
vativen angenommen. 

Angenommen wurden auch die anderen Reſolutionen der 
Kommiſſion, daß vom nächſten Reichshaushalts⸗Voranſchlage ab 
Pferdegelder für die Regimentskommandeure der 
nicht berittenen Truppentheile und entſprechende nicht 
penſionsfähige perſönliche Zulagen für die Regimentskommandeure 
der berittenen Truppentheile und die übrigen in Klaſſe 1 und 4 
der Anlage B 4 des Nachtragsetats genannten Offiziere und 
Aerzte ausgebracht werden, ſowie den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen; a) in den nächſtjährigen Etat die Fonds für Remune⸗ 
rationen und Unterſtützungen mit Rückſicht auf die Gehalts⸗ 
erhöhungen zu ermäßigen, b) die von ihm aufgeſtellten Grund- 
ſätze für die Verwendung der Remunerations- und Unterſtützungs⸗ 
fonds auch unter dem Geſichtspunkte möglichſter Erſparung 
ſchon im laufenden Geſchäftsjahr zur Anwendung zu bringen. 

Abg. Singer (Soz.) befürwortet eine Reſolution, wodurch 
der Reichskanzler erſucht wird, im Reichshaushalts-Etat für das 
Jahr 1898 99 folgende Beſoldungsverbeſſerungen der 
Unterbeamten der Reichspoſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung eintreten zu laſſen: a) bei Klaſſe 25, 28 475 Unter⸗ 
beamte: den jetzt beſtehenden Unterſchied zwiſchen den vor dem 
1. April 1895 und nachher eingetretenen Beamten zu bejeitigen 
und für ſämmtliche Beamte dieſer Klaſſe die Beſoldung auf 900 
bis 1500 Mark, in 18 Jahren mit 900, 1000, 1100, 1200, 1300, 
1400, 1500 Mk nach 3, 6, 9, 12, 15, 18 Jahren zu erreichen, 
feſtzuſetzen; b) bei Klaſſe 26, 17600 Landbriefträger: die 
Veſoldung auf 700 bis 1000 ME, in 18 Jahren mit 700, 750, 
850, 900, 950, 1000 Mt., nach 3, 6, 9, 12, 15, 18 Jahren zu er⸗ 
reichen, feſtzuſetzen. 

Schatzſekretär Graf v. Poſadowsky ſpricht ſich gegen die 

eſolution aus. Die Landbriefträger ſeien ſchon wiederholt auf⸗ 
ebefiert worden, jo daß überhaupt nur noch 14 pCt. in Frage 
nen. 

Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher bemerkt, daß die Erfüllung 
der Reſolution Singer anſtatt Gleichmäßigkeit erhebliche Un⸗ 
gleichheiten ſchaffen und damit den Beamten nur Anlaß zur Klage 
geben würde. Außerdem würde ſich eine Mehrausgabe von 1/4 
Million ergeben. 


Abg. Dr. Haſſe (ul.) erklärt, daß feine Freunde 
ſolution Singer eintreten würden. Die Landbriefträger führten 
keineswegs ein idylliſches Daſein. 

„Abg. Beckh (Frſ. Vpt.) bemerkt, alle deutſchen Poſtbeamten 
müſſen ebenſo gut geſtellt werden als die bayeriſchen. 

Die Reſolution Singer wird einſtimmig angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Nachtragsetats. 

Der Nachtragsetat enthält u. A. Mehrforderungen für 
den Erſatz des Artilleriematerials und für ein Reichstags⸗ 
präſidialgebäude. 

Abg. Richter: Es iſt ſonſt nicht unſere Gewohnheit, dann, 
wenn wir den Forderungen der Regierung zuſtimmen, dies noch 
beſonders hervorzuheben. Hier aber wollen wir dieſe Zuſtim⸗ 
mung noch ausdrücklich markiren. Darüber, daß wir beim 
Marineetat von 70 Millionen des Extraordinariums 15 Millionen 
nicht bewilligten, ſind wir arg geſcholten worden und werden 
jetzt noch in den Kreisblättern der Regierung geſchmäht. Wir 
„vaterlandslojen Geſellen“ find bereit, das Drei- 
fache mit 45 Millionen von demjenigen, was wir dort beim 
Marineetat ablehnten, hier für die Artillerie zu bewilligen 
Um ſo mehr waren wir zu jener Ablehnung veranlaßt, als 
damals für uns dieſe Nachtragsforderung ſchon in Sicht war, 
wenn wir dies auch damals nach Außen nicht verlautbaren 
konnten. Gewiß iſt es bedauerlich, daß die rapiden Fortſchritte 
der Technik nicht bloß der Kultur zu ſtatten kommen, ſondern 
auch ſolche großen Aufwendungen für neue Waffenrüſtungen mit 
ſich bringen. Aber in dem waffenſtarrenden Europa kann ſich 
kein Volk dieſer bitteren Nothwendigkeit entziehen. Wenn wir 
hier an Eiſen ſparen, würden wir fürchten, im ge⸗ 
gebenen Fall deſto mehr an Blut vergießen zu müſſen. 
(Sehr gut!) Gegenüber der Bedeutung der Feldartillerie und der 
Erhaltung ihrer Waffe für die Wehrkraft des Landes erſcheint 
vieles Andere, insbeſondere nach der Lage unſeres Landes die 
Marine, von zweiter oder ſelbſt dritter Bedeutung. Wir wiſſen, 
was wir der Feldartillerie und ihrer guten Waffe unter den Er- 
folgen des letzten Krieges zu danken haben, zumal die damalige 
Waffe der Infanterie Manches zu wünſchen übrig ließ. Wir 
haben zu allen Zeiten alles, was für Verbeſſerung des Waffen⸗ 
weſens ſich nothwendig erwies, bewilligt. „Vaterlandslos“, wie 
wir einmal ſind, werden wir uns auch der Konſequenz weiterer 
Bewilligung in dieſer Richtung, wenn ſie ſich als nothwendig er⸗ 
weiſen ſollte, nicht entziehen. (Beifall links.) 

Die Forderung wird ſodann gegen die Stimmen der Sozial- 
demokraten genehmigt, ebenjo diejenige für das Wohngebäude 
für den Reichstagspräſidenten. 

Ein zweiter Nachtragsetat enthält Mehrforderungen für die 
Betheiligung Deutſchlands an der Pariſer Weltausſtellung und 
für Vermehrung des Beamtenperſonals im Reichsamt des Innern. 
Auch dieſer Etat wurde angenommen, ebenſo der dritte N ad- 
tragsetat, der 60000 Mk. zu Remunerationen für Beamte im 
Auswärtigen Amt fordert. 

Das Haus vertagt ſich dann bis Dienſtag, den 22. Juni. 
(Dritte Leſung der Handwerkervorlage.) 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus]. 18. Sitzung am 26. Mai. 


Die Etatsberathung wird beim Etat der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung fortgeſetzt. 

Auf eine Anfrage des Grafen Udo zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode wegen der Stellung des Landesökonomiekollegiums zu den 
Landwirthſchaftskammern und betreffend die Schweineeinfuhr in 
Oberſchleſien, erwidert Miniſter Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten, 
daß die Bildung einer Centrallandwirthſchaftskammer 
aus dem Landesbkonomiekollegium nicht möglich fei, da in 
einem großen Theil der Monarchie noch keine Landwirthſchafts⸗ 
kammern beſtänden. Auch ſei es mißlich, ein beſonderes Agrar- 
parlament zu ſchaffen. Das Landesökonomiekollegium aufzuheben, 
ſei bedenklich, da es in preußiſchen Verhältniſſen tief eingewurzelt 
ſei; über ſeine Reform ſchwebten Verhandlungen. 

Was die Schweineeinfuhr in Oberſchleſien anlange, ſo ſei 
er nach wie vor der Anſicht, daß ſie zur Befriedigung des Fleiſch⸗ 
bedürfniſſes nicht nothwendig ſei, und daß ſie allmählich ganz 
beſeitigt werden könne. Die Frage bilde den Gegenſtand ein⸗ 
gehender Erörterung im Staatsminiſterium. 

v. Hertzberg bittet den Miniſter, feſtzuſtellen, woher die 
amerikaniſche Schweineſeuche ſtaumme, und wünſcht eine ſchärfere 
Kontrole an den Grenzen. Sodann regt er im Intereſſe der 
Erhaltung eines freien Bauernſtandes die Regelung des länd⸗ 
lichen Kreditweſens und Feſtſetzung einer geſetzlichen Verſchul⸗ 
dungsgrenze an. 

Miniſterialdirektor Hermes erwidert, die Feſtſetzung einer 
Verſchuldungsgrenze ſei eine ſo einſchneidende Maßregel, daß 
erſt feſtgeſtellt werden müſſe, ob die ganze Landwirthſchaft damit 
einverſtanden ſei. 

v. Helldorff⸗Bedra: Beſonders für einen Theil der 
Großgrundbeſitzer im Oſten iſt die Regelung der Verſchuldungs⸗ 
verhältniſſe das Wichtigſte. Den landwirthſchaftlichen Inſtituten 
aber kann man nicht zumuthen, daß fie auch das letzte Drittel 
beleihen. Vielleicht wäre es aber möglich, unter Mitwirkung 
landwirthſchaftlicher Verbände eine Garantie für dieje Belei⸗ 
hungen zu geben. 

Graf v. Klindowftröm ift der Meinung, daß allerdings, 
wie die Verhältniſſe liegen, die Beleihung auch des letzten Drittels, 
und zwar unter Staatsgarantie, nothwendig iſt, daß aber neben 
der Zunahme der Verſchuldung eine Entſchuldung hergehen 
müſſe. 

ie Helldorff⸗Bedra bemerkt, daß der Kerngedanke feiner 
Ausführungen nicht auf eine Vergrößerung, ſondern auf eine 
Verringerung der Verſchuldung gerichtet war. 

Es folgt der Etat der Geſtüts verwaltung, bei welchem 
Herr von Hertzberg den Zuſtand der Hauptgebäude des Tra- 
kehner Geſtüts zur Sprache bringt. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein erwidert, 
daß er die gegenwärtige Situation bei Uebernahme der Ber- 
waltung vorgefunden habe und beſtrebt ſei, Abhilfe zu ſchaffen. 

Beim Etat der direkten Steuern bringt 

Graf von Kleiſt⸗Schmenzin verſchiedene, bei der Steuer⸗ 
veranlagung hervorgetretene Mängel zur Sprache und erklärt 
es für erfreulich, daß das Oberverwalkungsgericht ſich nicht auf 
einen ſo fiskaliſchen Standpunkt ſtelle, wie die übrigen Steuer⸗ 


behörden, ſondern nach altpreußiſcher Art mit Wohlwoller 
verfahre. 

Finanzminiſter v. Miquel: Wir haben durch die Steuer- 
reform in einem einzigen Jahre einen Mehrertrag von 40 Mill. 
erzielt. Bei 600 völlig ſelbſtſtändigen Veranlagungskommiſſionen 
find in manchen Fällen Fehler gar nicht zu vermeiden, in ein 
zelnen Fällen habe ich die Klagen begründet gefunden und dann 
ſofort Korrektur eintreten laſſen. Ich werde Ihnen im nächſten 
Jahre eine Statiſtik vorlegen, aus der Sie erſehen werden, wie 
viel Beanſtandungen in der ganzen Monarchie ſtattfanden und 
wieviel davon begründet waren. Sie werden über die Zahlen 
erſtaunt ſein. Ich habe den beſten Willen, wirkliche Mißſtände 
bei der Veraulagung zu beſeitigen; dagegen werde ich nicht zu 
haben ſein, wenn nur das Beſtreben hervortreten ſollte, die alten 
Ungerechtigkeiten wieder zum Vorſchein zu bringen. Es handelt 
ſich dabei nicht blos um die Intereſſen des Staats, ſondern auch 
um die der Kommunen. Ich bin bemüht, alles zu thun, damit 
die Steuer gerecht veranlagt wird; ich kann aber nicht auf eine 
bloße allgemeine Mißſtimmung der Bevölkerung, die mit der 
geringen Neigung zum Zahlen von Steuern im Zuſammenhang 
ſteht (Heiterkeit), Rückſicht nehmen. 

Graf v. Frankenberg: Geſtatten Sie mir ein Kurioſum 
hier mitzutheilen in Bezug auf die Abſchreibungen an Gebäubenz 
das ift eins der unangenehmſten und beſtrittenſten Themen, die 
es giebt. (Sehr richtig) Da wird ewig geändert. Wenn man 
glaubt, man hat den Vorſchriften der Kommiſſion genügt und 
ſeine Abſchreibungen richtig gemacht, dann heißt es: wir haben 
andere Juſtruktionen, wir haben andere Grundſätze aufgeſtellt, 
Deine Abſchreibung iſt wieder nicht richtig, wir beanſtanden ſie. 
Bei meinem Schloß ift die Kommiſſion jetzt angelangt bei einer 
Abſchreibung von einem Tauſendſtel. Man hat mir 
geſchrieben — die Motivirung ift das allermerkwürdigſte —: 
Ihr Schloß hat nach unſerer Meinung eine Dauer von 150 
Jahren. Es iſt nach der Feuerpolice auf 360000 Mark abgeſchätzt, 
folglich haben Sie abzuſchreiben 36 Mark. (Große Heiterkeit.) 

Miniſter Dr. v. Miquel: Uebelſtänden bin ich bereit, ſofort 
abzuhelfen. Ein Schloß muß natürlich anders behandelt werden, 
als ein Schweineſtall. (Heiterkeit) Es läßt ſich nicht alles 
geſetzlich regeln. 

Oberbürgermeiſter Struckmann: Ich bin mit den Grund» 
sätzen des Miniſters ganz einverſtanden, ich meine aber, daß die 
Schwierigkeiten bei der Beurtheilung der Reparaturen und der 
Abnutzung der Gebäude dadurch beſeitigt werden können, daß 
man das Geſetz dahin ändert, daß es allgemein geſtattet wird, 
in die Abſchreibungen auch die Reparaturen hineinzunehmen und 
ein für allemal eine gewiſſe Maximalſumme abzuziehen. Wenn 
man nicht glaube, den gleichen Satz für die ganze Monarchie 
annehmen zu können, ſo ließe ſich die Sache vielleicht pro⸗ 
vinziell regeln. 

Miniſter Dr. v. Miguel: Der Vorſchlag wird erwogen 
werden, ich halte aber jetzt eine theilweiſe Reviſion des Geſetzes 
für verfrüht, wir müſſen weitere Erfahrungen abwarten, bis 
wir eine allgemeinere Reviſion vornehmen können. 

v. Klitzing: Ich habe ein Fideikommiß, das noch auf 15 
Jahre zu einem nicht ſehr hohen Betrage verpachtet iſt. Ich 
wollte nun, daß bei der Veranlagung der Pachtpreis kapitaliſirt 
würde, das iſt aber abgelehnt worden, es wurde mit dem Ver⸗ 
kaufswerth veranlagt. Ferner ſind bei mir zu Hauſe alle über 
5 Prozent hinausgehenden Abſchreibungen abgelehnt worden, 
während der Verein der Spiritusfabrikanten für Brennereigeräth 
15 Proz. Abſchreibungen feſtgeſetzt hat. 

Miniſter Dr. v. Miquel: Ich muß mich hüten, mich über 
einzelne Fälle zu äußern. Wenn ich letzte Inſtanz wäre, fo 
würde ich mehr Muth haben, aber ich fehe den Chef des Ober- 
verwaltungsgerichts in meiner Nähe. (Heiterfeit.) Perſönlich 
bin ich der Meinung, daß man bei Fideikommiſſen, die unver⸗ 
äußerlich ſind, nicht den Verkaufswerth, ſondern den Ertrags⸗ 
werth zu Grunde legt. 

Zu dem Etat der Handels⸗ und Gewerbever waltung 
liegen zwei Petitionen vor, die auf Beibehaltung der Steuer⸗ 
mannsklaſſe der Navigationsſchule in Emden bezw. auf Bei⸗ 
behaltung der Navigationsſchule in Memel ges 
richtet ſind. 

Graf v. Klluckowſtröm beantragt, diefe Petitionen der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Nachdem 
der Antrag vom Oberbürgermeiſter Altenberg, Grafen v. Klinckow⸗ 
ſtröm und Oberbürgermeiſter Struckmann befürwortet iſt, wird 
dieſer einſtimmig angenommen. 

Auf eine Anfrage des Grafen v. Klinkowſtroem legt der 
Handelsminiſter Brefeld das Verhalten der Staatsregierung 
bei der Ausführung des Börſengeſetzes dar. Die Ans 
gelegenheit ſei von großer Bedeutung und biete viele Schwierig⸗ 
keiten. Man möge auf beiden Seiten ruhig und objektiv vor- 
gehen, damit etwas Brauchbares zu Stande komme. 

Bei dem Etat der Eiſenbahnverwaltung beſchwert ſich 
v. Hertzberg über Wagenmangel, der in Pommern im Frühjahr 
hervorgetreten ſei. 

Miniſter Thielen erwidert, die Leiſtungsfähigkeit der 
Wagenfabriken fei auf das Aeußerſte angeſpannt, und zu gewiſſen 
Zeiten im Herbſt und Frühjahr ließen ſich nicht ſämmtliche Wünſche 
wegen Wageunſtellung gleichzeitig erfüllen. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


— Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin hat im Herrenhauſe folgende An⸗ 
frage eingebracht: Beabſichtigt die Königliche Staatsregierung Maß⸗ 
regeln zu treffen, um die vielfach hervorgetretenen Mängel bei 
der Veranlagung zur Einkommenſteuer zu beſeitigen? 


In die Pfingſtferien 
iſt am Mittwoch der Reichstag gegangen. Die Tagung 
ſoll auf vier Wochen unterbrochen und am 22. Juni wieder 
aufgenommen werden. Vom 22. Juni ab ſollen lediglich 
noch die dritten Leſungen des Servistarifs, der Beſoldungs⸗ 
verbeſſerungen, der Nachtragsetats und der Handwerker- 
Vorlage, und die Erledigung einiger kleinerer Sachen ſtatt⸗ 
finden, ſodaß die Seſſion auf alle Fälle Ende Juni ge⸗ 
ſchloſſen werden wird. Auf das Einbringen der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung wird nicht mehr gerechnet, und der 
Reichstag ift genöthigt, fich mit der Boetticher'ſchen Erklä⸗ 
rung zu begnügen, wonach die Zuſage des Reichskanzlers 


durch das Einbringen der Vorlage im Bundesrath erfüllt 
ſei. Daß die ſeit Jahrzehnten erhobene Forderung wieder⸗ 
um vertagt wird, iſt ſchmerzlich. 

Dem plötzlichen Schluß des Reichstags wird ſich vor⸗ 
ausſichtlich auch bald der des Landtags anſchließen. Wie 
die Dinge liegen, wird man darauf rechnen dürfen, daß die 
Vereinsvorlage überhaupt fällt, ſowohl in der abgeſchwächten 
Form der Kommiſſions⸗ wie in der Sozialiſtengeſetz⸗Faſſung, 
die von freikonſervativer Seite vorgeſchlagen wird. 

Im preußiſchen Herrenhauses hat am Mittwoch Vor⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine 
Sitzung des Staatsminiſteriums ftattgefunden. Es ſoll 
ſich dabei um die Stellungnahme des Miniſteriums zum 


Vereinsgeſetz gehandelt haben. 


— — 
Prozeß v. Tauſch. 

Vor Eintritt in die Verhandlung am Mittwoch erklärte der 
Borfigende, Landgerichtsdirektor Roesler, daß es ganz unmöglich 
ſei, die zu Mittwoch geladenen Zeugen zu vernehmen, da im 
günftigiten Falle heute die Vernehmung des Angeklagten beendet 
werden könne. 

Ein Antrag des Angeklagten v. Lützow auf Ladung des 
Miniſters Frhru. v. d. Recke, der befragt werden ſoll, welche 
Angaben v. Tauſch über die Fälſchune der Kukutſch⸗Quittung 
gemacht hat, wird abgelehnt, weil dieſe Vernehmung überflüſſig 
ſei. v. Tauſch habe nach Auskunft des Oberſtaatsanwalts 
niemals den Miniſter geſprochen. Nach dreiviertelſtündiger 
Verhandlung werden die Zeugen entlaſſen und zu Freitag und 
Sonnabend geladen. Nun theilt der Präſident, mit, daß ein 
Brief „An die Herren Geſchworenen“ eingelaufen ſei. Er 
halte ſich zur Oeffnung des Briefes nicht befugt. Da aber 
wahrſcheinlich mit demſelben irgend welche Einwirkung ausgeübt 
werden ſolle, ſo ſtelle er den Geſchworenen anheim, ob ſie den 
Brief annehmen wollen oder nicht. Die Geſchworenen ver- 
weigern die Annahme. Es wird dann die Vernehmung 
des Angeklagten v. Tauſch fortgeſetzt, und zwar über den 
Punkt, daß er durch Unterlaſſung einer Anzeige über die ihm 
zur Kenntuiß gekommene Quittungsfälſchung ſeine Amtspflicht 
verletzt habe. Die Behauptung, daß Oberſtlieutenant Gaede 
kein Intereſſe an der Verfolgung wegen der Urkundenfälſchung 
hatte, hält v. Tauſch aufrecht. Im Intereſſe des Staatswohles 
habe er es überhaupt für beſſer gehalten, nicht gegen v. Lützow 
einzuſchreiten, und habe es außerdem für ſeine Pflicht gehalten, 
nicht darüber zu ſprechen. Er habe dabei keine perſönliche 
Rückſicht im Auge gehabt und niemals beabſichtigt, durch 
Schweigen v. Lützow zu ſchonen; im Gegentheil, fein Gerechtig⸗ 
keitsſinn hätte es nie zugelaſſen, in ſolcher Weiſe einen Un⸗ 
ſchuldigen zu verdächtigen. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher erinnert daran, daß v. Tauſch, 
im Leckertprozeß befragt, wie die Kukutſchguittung zu Stande 
gekommen ſei, zuerſt keine Auskunft ertheilte, ſondern erſt am 
nächſten Verhaudlungstage die beiden von Lützow am 10. und 
25. November 1895 angefertigten Briefe herausgab, obwohl ſie 
ein Hauptbelaſtungsmoment bildeten. In längeren Ausführungen 
betont v. Tauſch, er ſei bemüht geweſen, über den Miniſter⸗ 
ſtreit Alles zu vermeiden; dazu ſei er als preußiſcher Be⸗ 
amter verpflichtet geweſen. Sein Auftrag von der vorgeſetzten 
Behörde habe dahin gelautet, nur im beſchränkten Maße, 
fo weit es das Staatsintereſſe zulaſſe, aus zuſagen. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher führt aus, v. Tauſch ſei zwei⸗ 
mal im Leckert⸗Prozeſſe befragt worden, ob er von der gefälſchten 
Quittung gewußt habe. Er ſei durch ſeinen Eid verpflichtet 
geweſen, volle Aufklärung zu geben. Weshalb habe er es nicht 
gethan? — v. Tauſch giebt zu, die beiden Briefe in der Taſche 
gehabt zu haben. Er habe zuerſt nicht daran gedacht und ſei 
exit darauf gekommen, als v. Lützow ihn als Anſtifter Hingu- 
ſtellen ſuchte. Da ſei er erſt mit der Sache herausgekommen. 

Es entſpinnt ſich nun eine längere Debatte zwiſchen dem 
Präsidenten und dem Rechtsanwalt Dr. Sello über die Ver⸗ 
leſung des ganzen ſtenographiſchen Berichts über die Verhandlung 
des Leckert⸗Prozeſſes. Der Präſident bemerkt, daß auch das 
Stenogramm nur ein unvollkommenes Bild geben können, da 
in demſelben die Mienen und Geſten nicht zur Geltung kämen. 
Dr. Sello hingegen erklärt, er werde eventuell beantragen, den 
ganzen Bericht zu verleſen, wenn die Staatsanwaltſchaft darauf 
beſtehe, nur den Theil zu verleſen, der ſich auf die Affaire 
Kukutſch beziehe. Nachdem der Gerichtshof darüber berathen, 
wird nur der die Affaire Kukutſch betreffende Theil zur Ver⸗ 
leſung gebracht. (Die Verleſung dauert faſt zwei Stunden. 
Das Publikum flüchtet inzwiſchen „in die Oeffentlichkeit“.) 

Nach der Verleſung fragt Vertheidiger Dr. Lubezynski den 
Angeklagten v. Tauſch, ob er nicht zwei Tage vor der Verhandlung 
einem Schriftſteller gegenüber auf die Quittung und die mögliche 
Fälſchung des Lützow anſpielte? v. Tauſch entgegnet, es könne 
ſein, daß er zu ſeiner Vertheidigung zu Herrn Dr. Limann 
davon geſprochen habe, ſelbſtverſtändlich unter Diskretion. Nach 
einem Wortgefecht zwiſchen den Vertheidigern erklärt Vertheidiger 
Dr. Lubcezynstki, er habe vor fih den Bericht des Angeklagten 
v. Tauſch vom 26. November 1896 an ſeine vorgeſetzte Behörde 
liegen, in dem er über ſeine Beſprechung mit dem Miniſter 
v. Köller Angaben macht. In dem Bericht heißt es: „Ich nannte 
verſchiedene Namen, u. a. den des Herrn v. Lucanus; K. ſagte 
darauf: Ich ſehe, daß Sie orientirt ſind.“ Er frage nun den 
Angeklagten v. Tauſch, woher ihm der Verdacht gekommen ſei, 
daß Herr v. Lucanus der Urheber des Gerüchts ſei, daß Herr 
v. Köller eine Indiskretion (angebliche Mittheilung aus einer 
Miniſterſitzung an die „Münch. Neueſte Nachr.“) begangen habe? 
Auf Antrag des Präſidenten wird dieſer Bericht verleſen, worauf 
eine Pauſe eintritt. 

Die Anklage wirft weiter dem Angeklagten von Tauſch vor, 
ſeine Pflicht vernachläſſigt zu haben, indem er den v. Lützow 
nicht ſchon am Abend des 9. Oktober, ſondern erſt am 
10. Oktober Morgens habe verhaften laſſen, und daß er dem 
Lützow erlaubt habe, ſich vor ſeiner Abführung noch etwas zu 
eſſen zu kaufen. v. Tauſch erklärt feinen Auſſchub der Verhaftung 
mit techniſchen Schwierigkeiten und mit ſeiner Ermattung an 
jenem Tage. Daß er Lützow geſtattet habe, ſich etwas zu eſſen 
zu kaufen, ſei nur aus Humanität geſchehen. v. Tauſch beſtritt 
dann, die Hausſuchung bei Lützow in läſſiger Weiſe vor⸗ 
genommen zu haben, und ließ durchblicken, daß er es jetzt ſelber 
lebhaft bedaure, daß man nachträglich bei Lützow noch ſo viel 
Material gefunden habe. 

Dann wird der Angeklagte v. Tauſch eingehend darüber be⸗ 
fragt, daß er wiſſentlich falſche Berichte an den Polizei⸗ 
präſidenten gemacht habe; er habe u. a. berichtet, v. Lützow 
habe ſeines Wiſſens nie die Unwahrheit geſagt. v. Tauſch 
erwidert, er habe dies aus Staatsintereſſe gethan und würde, 
wenn er dem Polizeipräſidenten von der Urkundenfälſchung Mit 
theilung gemacht hätte, dieſen nur in Verlegenheit ' gebracht haben. 

Die Vernehmung des Angeklagten wendet ſich hierauf den 
bekannten Artikeln der Berliner Zeitung „Welt a. M.“ über den 
Wortlaut des Zarentoaſtes (in Breslau) zu. Der Präſident 
betont, daß es ſich hauptſächlich darum handele, feſtzuſtellen, 
ob v. Tauſch, als er beſtritt, mit dem zweiten Artikel etwas 
zu thun zu haben, ſeine Eidespflicht verletzt habe. v. Lützow: 
Nach dem Erſcheinen des erſten Artikels habe von Tauſch ſeine 
Befriedigung ausgedrückt, daß derſelbe veröffentlicht worden 
war und aus dem Auswärtigen Amt ſtamme. Er habe hinzu⸗ 
geſetzt: „Das iſt etwas für den Grafen Eulenburg“. Als nach 
dem Erſcheinen des erſten Artikels in der „Welt am Montag“ 
im Auswärtigen Amt „der Teufel los geweſen ſei“, wie v. Tauſch 
gejagt habe, habe v. Tauſch von ihm, v. Lützow, noch einen ganz 
detaillirten Bericht über die ganze Angelegenheit verlangt, über 
Alles, was er in der „Welt am Montag“ mit und im An⸗ 
ſchluß an den Artikel erlebt. v. Tauſch habe dieſen Bericht 
mit dem Zeitunesausſchnitt an Graf Eulenburg ſchicken wollen, 


damit dieſer vor den Kaiſer bringen könne, welche Nachrichten 
Frhr. v. Marſchall in die Preſſe bringe. Bald darauf habe 
v. Tauſch ein Antwortſchreiben des Grafen Eulenburg gezeigt 
und dem v. Lützow Weiſung gegeben, das neue, von Leckert 
erhaltene Material in einem zweiten Artikel zu verwerthen, 
deſſen Aufnahme in der „Welt am Montag“ mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft geweſen ſei. Er habe ſogar zu der 
Lüge greifen müſſen, er ſei von Frhr. v. Marſchall empfangen 
worden. (Der Artikel wird verleſen.) Ueber ſeine Verhaftung 
theilt v. Lützow mit, daß er auf das Polizeipräſidium beſtellt 
und ihm daſelbſt von Tauſch gejagt worden fei, er foe ver- 
haftet werden. Vor ſeiner Vernehmung habe Tauſch zu ihm 
geſagt, er ſolle nicht ſagen, daß er Agent ſei und ſolle nur den 
Thatbeſtand angeben. Als er vom Unterſuchungsrichter ver⸗ 
nommen und wieder entlaſſen worden war, habe er dem Herrn 
von Tauſch Bericht erſtattet. v. Tauſch ſei ganz zufrieden 
geweſen und habe gejagt, daß er dem Polizei-Präſidenten Mit- 
theilung machen würde. 

Präſ.: Ich brauche Sie wohl nicht darauf aufmerkſam zu 
machen, welche Wichtigkeit Ihre Ausſage für den Angekl. 
v. Tauſch hat. Ich habe an Ihr Ehrgefühl wiederholt appellirt 
und thue es noch einmal: wenn Sie etwa früher aus einer 
gewiſſen Animoſität gegen v. Tauſch etwas Falſches ausgeſagt 
haben, ſo können Sie es jetzt ganz ruhig berichtigen. Das 
vorige Mal haben Sie geſagt, daß, als Sie vom Unterſuchungs⸗ 
richter entlaſſen waren und den Angekl. v. Tauſch beſuchten, 
dieſer fih dahin äußerte: „Das wird ſehr ſchlimme, während 
Sie heute ſagen, er ſei ganz zufrieden geweſen. Das ſtimmt 
doch nicht zuſammen. — Angekl. v. Lützow: Es jind inzwiſchen 
doch ſchon wieder ſechs Monate vergangen. — Präſ.: Sie 
haben aber wiederholt gezeigt, daß Sie ein ſehr vortreffliches 
Gedächtniß haben. — Angekl.: Das habe ich auch, aber die 
Daten ſchwimmen durcheinander. Ich habe an verſchiedenen 
Tagen mit Herrn v. Tauſch Unterhaltungen über dieſe Sache 
gehabt und vermiſche da vielleicht das eine mit der anderen. — 
Präſ.: Umſomehr will ich Sie immer wieder ermahnen, recht 
vorſichtig zu ſein und den Standpunkt eines Mannes nicht zu 
vergeſſen, deſſen Schickſal vielleicht in Ihre Hände gegeben iſt. 
Handeln Sie ſo, wie Sie wünſchen, daß man in ähnlichen Fällen 
gegen Sie handelt. 

Der Präſident bemerkt ausdrücklich, daß v. Lützow immer- 
fort in Widerſprüche gerathe. Vertheidiger Dr. Sello fragt 
nun v. Lützow, ob er nicht Journaliſten gegenüber verſichert habe, 
daß er mit eigenen Augen geſehen habe, daß Leckert vom Herrn 
v. Marſchall und vom Fürſten Hohenlohe empfangen worden ſei. 
v. Lützow erwidert ausweichend, das könne wohl ſein. Er ſolle, 
ſo betont Dr. Sello, die Aeußerung zu Dr. Limann gethan haben, 
auch die, daß der Kaiſer ſelbſt die „falſche“ Redaktion des 
Zarentoaſtes veranlaßt habe. v. Lützow erwidert, er wiſſe 
das nicht. Er ſei ein großer Sünder geweſen; er habe ſchlimme 
Aufträge erhalten, dadurch ſei ſein Ehrenpunkt unter Null 
geſunken. Er fei aber ſtets ein loyaler Unterthan geweſen, 
eine ſolche Aeußerung könne er gar nicht gethan haben. 

Die Verhandlung am Donnerstag fiel wegen des Himmel⸗ 
fahrtsfeſtes aus. 

Eine Heiligſprechung im Petersdom. 

Am Himmelfahrtstage hat in der Baſilika der St. 
Peterskirche zu Rom durch den Papſt unter großem Pomp 
die Heiligſprechung zweier Männer ſtattgefunden, die 
vielleicht nur wenigen Katholiken in Deutſchland bekannt 
ſind, deren Verdienſte um die römiſche Kirche aber ungewöhulich 
ſein müſſen. Die beiden neuen Heiligen der römiſchen Kirche find: 
Antonio Maria Zaccaria aus Mailand, der im 16. Jahr⸗ 
hundert lebte und den erſten italieniſchen Lehrorden, den 
der Barnabiten, geſtiftet hat; der andere Heilige, Peter 
Fourier, lebte im 17. Jahrhundert als Pfarrer in Loth⸗ 
ringen und hat dort viele Klöſter geſtiftet. Er führt den 
Beinamen „Apoſtel von Lothringen“. 

Seit dem Jahre 993 bis 1897 ſind im Ganzen 193 
feierliche Heiligſprechungen in Nom erfolgt. Die letzte 
Heiligſprechung in der Peterskirche fand unter Papſt 
Pius IX. im Jahre 1867 ſtatt, es war die des ſpaniſchen 
Inquiſitors Pedro Arbues, jenes nach proteſtantiſcher Auf⸗ 
faſſung grauſamen Fanatikers, der Tauſende von Opfern 
der Inquiſition, darunter viele vornehme Mauren und reiche 
Juden in Aragonien, auf dem Scheiterhaufen zur angeb- 
lichen „Ehre Gottes“ verbrennen ließ. (Sehr bekannt iſt 
durch die „Gartenlaube“ 1871 das packende Kaulbach'ſche 
Bild mit der Ketzer⸗Verurtheilung.) 

Unter Papſt Leo XIII. haben während der zwanzig Jahre 
ſeines Pontifikates auch ſchon zwei Heiligſprechungen ſtattge⸗ 
funden, aber im ſogenannten „Saale der Seligſprechungen“ 
nicht in der Peterskirche ſelbſt. Dreißig Jahre lang hat 
die Peterskirche nicht mehr die Entfaltung vatikaniſcher 
Hofpracht geſehen; zum erſten Male wieder jeit dem Konzil 
im Jahre 1870 und ſeit dem Aufhören der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes entfaltete das Oberhaupt der katholiſchen 
Ehriſtenheit au dieſem Himmelfahrtstage in der Peterskirche 
die für die Menge jo wirkungsvolle kirchliche Pracht, zu 
welcher auch diesmal Tauſende von Pilgern aus allen 
Theilen der Welt herbeigeſtrömt waren. Die italieniſchen 
Behörden hatten alle Vorkehrungen getroffen, um jede 
Störung auszuſchließen; viele Polizeibeamte waren rings 
um den ganzen Stadttheil des Vatikans vertheilt und in 
Civil im Junern der Peterskirche poſtirt, während ein 
doppeltes Truppenſpalier den Petersplatz abſperrte und nur 
den mit Einlaßkarten Verſehenen Zutritt geſtattete. 

Gegen 8½ Uhr, jo wird aus Nom berichtet, ſetzte ſich 
die Prozeſſion, welche ſich in der Sixtiniſchen Kapelle 
verſammelt hatte, in Bewegung nach dem Petersdom, wohin 
ihr kurz darauf der Papſt, umgeben von ſeinem Haus⸗ 
ſtaat und den Kardinälen, folgte. Auf dem Hinweg zur 
Feier wurde der Papſt von der verſammelten Menſchen⸗ 
menge durch Schwenken von Tüchern und Hüten begrüßt. 
Im Junern der Baſilika, die u. A. mit buntem Tuch von 
acht Kilometern Länge drapirt war und durch 18000 
Wachskerzen auf Kryjtallfandelabern glänzend erleuchtet 
war, hatten ſich außer den Pilgern und Andächtigen über 
40 Kardinäle, 300 Biſchöfe, das diplomatiſche Korps 
und auch viele Damen eingefunden. 

Die beiden erſten Theile der Ceremonie hielt der jetzt 
über 87 Jahre alte Papſt Leo XIII. in Perſon ab, während 
er die auf die Heiligſprechung folgende große Meſſe auf 
Anrathen ſeines Leibarztes Dr. Lapponi durch den Kardinal 
Oreglia celebriren ließ und vom Throne aus zuſah. Die 
Feier war um 1½ Uhr zu Ende. Unter lebhaften Zurufen 
der ſchaufreudigen Menge zog ſich der Papſt, auf dem Wege 
fortwährend den Segen ſpendend, mit ſeiner Umgebung in 
den Vatikan zurück. Die ganze Feier verlief in vollkom⸗ 
mener Ordnung, wie das ganze kirchliche Feſt wieder ein 
Beweis dafür iſt, daß die „Gefangenſchaft des Papſtes“ 
ein Märchen iſt! — 2 

Am Abend des glänzenden Feſtes fand große Illumina⸗ 
tion der Façade des Domes ſtatt. 1000 Fackeln und 2000 
Lampions beleuchteten u. A. ein Rieſengemälde von den 
beiden neuen Heiligen, das vor der Mittelloge der Façade 
angebracht war. 


Berlin, den 28. Mai. 

— Zum 50 jährigen Jubiläum, welches die Hamburg- 
Amerikauiſche Fe Artig ard am Done 
nerstag beangen hat, waren die Bankgebäude, viele Privathäuſer und 
die Schiffe im Hafen Hamburgs feſtlich geſchmückt und beflaggt. 
Prinz Heinrich von Preußen traf kurz vor 12 Uhr Mittags, 
von Kiel kommend, ein und begab ſich mit dem Bürgermeiſter 
Dr. Versmann im Galawagen nach Grasbrook. Dort erwarteten 
den Prinzen die von Berlin bereits eingetroffenen Feſttheilnehmer, 
darunter viele hohe Reichsbeamte. Die offizielle Feier fand an 
Bord des Schnelldampfers „Auguſta Victoria“ ſtatt. 

Die Verwaltung der Hamburg- Amerika Linie hat zur Er- 
innerung an den Jubiläumstag in Doeſe bei Cuxhaven ein 
großes Gebäude errichten laſſen mit Freiwohnungen für 
in valide Angeſtellte und für bedürftige Wittwen von verſtor⸗ 
benen Angeſtellten. Der Senat von Hamburg hat unter ein⸗ 
müthiger Zuſtimmung des Bürgerausſchuſſes beſchloſſen, der 
Geſellſchaft aus Anlaß des Jubiläums die Hamburgiſche 
Ehrendenkmünze in Gold zu verleihen. Es iſt dies die 
höchſte Ehrenerweiſung, welche das bürgerliche Gemeinweſen 
Hamburgs der Geſellſchaft zu verleihen vermag, fie wird hier 
zum erſten Male einer Körperſchaft zu theil, 

Die Türkei ſcheint auf den wirklichen Friedensſchluß 
mit Griechenland kein beſouderes Vertrauen zu ſetzen und 
will die Kriegsrüſtungen noch nicht einſtellen. Auf die 
Anfrage einiger Armeelieferanten, ob ſie mit den Einkäufen 
für die Truppen auf dem Kriegsſchauplatze fortfahren 
ſollten, hat das Kriegsminiſterium eine bejah ende Antz 
wort ertheilt. Eine Vereinigung von Finanzkräften hat 
der Türkei angeblich ca. 25 Millonen Mark zum Zinsfuß 
von 9 % vorgeſtreckt. Auch ſollen noch Unterhandlungen 
wegen einer anderen Anleihe bei einer deutſchen Bank 
ſchweben. 

Griechenland hat mitten im Kriegstrubel und den 
Kriegsſorgen noch Gelegenheit gefunden, an ſeine Gläu⸗ 
biger zu deuken. Nach einer amtlichen Erklärung hat die 
Regierung bei der Nationalbank in Athen 110000 Pfund 
Sterling (22 Millionen Mark) zur Einlöſung der Coupons 
am 15. Juni und 1. Juli hinterlegt. 

Von Kreta iſt die letzte Abtheilung der griechi⸗ 
ſchen Truppen am Donnerstag Abend in Athen einge⸗ 
troffen. Die Admirale der Mächte hatten dem Oberſten 
Stoikos und deſſen Truppen die Abfahrt ſo lange ver⸗ 
weigert, als nicht die im Bei der Inſurgenten in Akrotiri 
befindlichen Geſchütze ausgeliefert feien. Das ift nun ge- 
ſchehen, bis auf zwei Geſchütze, die im Beſitze der Auf⸗ 
ſtändiſchen im Innern der Inſel geblieben ſind. 

Nach engliſchen Blättern ſind die Großmächte mit der 
Türkei dahin übereingekommen, den Prinzen Franz 
Joſef von Battenberg, den jüngſten Bruder des Bul- 
garenfürſten Alexander und ſeit wenigen Tagen Schwieger⸗ 
ſohn des Fürſten von Montenegro, zum Gouverneur der 


Inſel Kreta zu ernennen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Mai. 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch 
bis Freitag Mittag von 3,08 auf 2,67 Meter gefallen. 

Bei Warſchau ift der Strom von Donnerſtag bis 
Freitag von 2 Meter auf 1,05 Meter gefallen. 

— Der Raijer ift am Dienftag Nachmittag in Prö⸗ 
kelwitz eingetroffen; der offene Wagen war mit vier Schim⸗ 
meln beſpannt. Auf dem Wege dorthin nahm der Kaiſer 
bei dem Grafen Dohna in Kanthen das Frühſtück ein. 
Auf der Prökelwitzer Grenze hatten der Oberinſpektor und 
ſämmtliche Gutsinſpektoren beritten Aufſtellung genommen 
und empfingen den Kaiſer. Um 51/4 Uhr fuhr der Kaiſer 
mit dem Grafen zu Dohna und dem Wildmeiſter Schmidt 
in den Wald zur Jagd. Das Wetter war gerade 
nicht einladend, da es täglich geregnet hatte. Dennoch 
waren ungeheuer viel Menſchen nach Prökelwitz zum Em⸗ 
pfange des Kaiſers geeilt. Am Donnerstag war der 
Kommandeur des 1. Leibhuſaren-Regiments Flügel⸗ 
adjutant Oberſt Mackenſen telegraphiſch nach Prö⸗ 
kelwitz geladen. Auch war die Kapelle des Regiments zur 
Tafelmuſik befohlen. 

Bei der Vormittagspürſche am Donnerstag erlegte der 
Kaiſer einen Rehbock. Beim Ausfahren zur Nachmittags⸗ 
pürſche überreichten Frl. Thereſe und Frl. Roje Klein⸗ 
Miswalde je einen Blumenſtrauß, wofür der Kaiſer freund⸗ 
lich dankte. 3 

Bei der Illumination in Schlobitten hatte derſelbe 
Herr, welcher vor einigen Jahren dem Kaiſer in Prökelwitz 
die erſte Spirituslampe vorführte, diesmal hier die 
verbeſſerte Konſtruktion in Auwendung gebracht. Das 
ungleiche Brennen, die Empfindlichkeit gegen Zugluft ſind 
durch die neue Konſtruktion gehoben. . 

In Pr. Holland hatten bei der Durchfahrt des Kaiſers 
nach Prökelwitz die Schulen und alle Vereine Aufſtellung 
genommen. Die Stadt hatte ein feſtliches Kleid angelegt. 
Für die jubelnden Hochrufe dankte der Kaiſer freundlich 
lächelnd. 5 i 

Heute, Freitag, Nachmittag 62 Uhr, trifft der Kaiſer 
in Danzig ein. In Marienburg iſt bei der Durchfahrt 
ein Aufenthalt von 80 Minuten vorgeſehen, der zu einer Be⸗ 
ſichtigung des Schloſſes verwendet werden dürfte. 
In Danzig wird der Kaiſer auf dem Bahnhof von dem 
kommandirenden General empfangen. Er begiebt ſich zu⸗ 
nächſt nach der kaiſerlichen Werft, wo eine Ehrenpforte 
errichtet iſt, und beſichtigt die Kreuzer „Freya“ und N“, 
ſowie das Kanonenboot „Wolf“. Von der Kaiſerlichen 
Werft fährt der Kaiſer auf der Barkaſſe des Oberwerft⸗ 
direktors zur Schichau⸗Werft. Mittels Sonderzuges bes 
giebt ſich dann der Kaiſer nach Langfuhr zum Beſuche des 
1. Leibhuſarenregiments. Auf dem Kaſernenhof nimmt 
das Regiment mit der Standarte Aufſtellung. Im 
Kaſino findet ein Eſſen ſtatt. Irgendwelche Vorbereitungen 
zu dem Empfange hat ſich der Kaifer verbeten. Um 102 
Uhr reiſt der Kaiſer nach Berlin ab. 7 

— [2andesverrathaprozeh.] Das Reichsgericht 
zu Leipzig hat den Schachtmeiſter Fahrin aus Thorn, wie 
ſchon kurz berichtet, wegen Vergehens gegen 8 2 des Ge⸗ 
ſetzes über den Verrath militäriſcher Geheimniſſe ſowie 
wegen Verbrechens gegen § 1 dieſes Geſetzes und wegen 
verſuchten Verbrechens gegen 8 3 desſelben Geſetzes zu Br 
Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt 1 
Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht, den früheren Bil 
gerichtsdiener Albrecht aus Thorn wegen Beihilfe 55 
dem Vergehen gegen § 2 des Geſetzes zu ſechs 555 
naten Gefängniß verurtheilt. Die Oeffentlichkeit = 
Verhandlung war ausgeſchloſſen. Fahrin hat in 5 
ſchaft mit Albrecht oder wenigſtens unter Beihilfe desſe bes 
Berichte über ruſſiſche Verhältniſſe, welche der in 
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Verhandlung vernommene Zeuge T. fich im Intereſſe der 

deutſchen Regierung verſchafft hatte, der ruſſiſchen Regierung 
| überbracht und fich bezahlen laſſen. Weiter wurde Fahrin 

ür ſchuldig erachtet, eine Karte von Thorn mit forti⸗ 

ſikatoriſchen Zeichnungen verſehen und an die ruſſiſche Re⸗ 

gierung weitergegeben zu haben. Dieſe Thatſache iſt aller⸗ 
dings nur von T., dem nicht voller Glauben geſchenkt wurde, 
bekundet worden, aber dieſe Karte iſt von dem Zeugen K. 
beſchlagnahmt worden. Endlich hat Fahrin auch noch ver⸗ 
ſucht, den Mobilmachungsplan ſich zu verſchaffen und an die 
ruſſiſche Regierung weiterzugeben; dies iſt ihm aber nicht 
gelungen. 

— Herr Regierungs⸗Präſident von Horn aus Marien⸗ 
werder bereiſte heute mit den Herren Landrath Höne⸗Culm 
und Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz zuſammen die durch das 
Hochwaſſer ſchwer geſchädigte Culmer Stadtniederung. 

+ — Eine Verſammlung von Molkerei⸗Fachleuten der 

Provinz Weſtpreußen hat, wie ſchon kurz berichtet, vor 
einigen Tagen in Marienburg ftattgefunden. Dort hielt Herr 
Dr. Nickel⸗Danzig einen Vortrag über die Bezahlung der 
Milch nach dem Fettgehalt. Hierbei ſprach ſich der Referent 
auch über die Verwerthung des Rahmes aus und hob hervor, 
daß von der Bildung von Rahmſtationen in der Provinz aus 
verſchiedenen techniſchen und wirthſchaftlichen Gründen Abſtand 
genommen würde. Von mehreren Sammelmolkereien bezw. 
Michpächtern in unſerer Provinz wird die Milch bereits nach 
dem Fettgehalt bezahlt, und Käufer wie Verkäufer ſind damit 
ſehr zufrieden. Es wurde beſchloſſen, daß einzelne Molkereien 
mit dem Beginn der Stallfütterung verſuchsweiſe ebenfalls 
dieſe Bezahlungsart einführen ſollen. 
[Gründung einer Weiden ⸗Verwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft für Weſtpreußen.] Zur Gründung einer ſolchen 
Genoſſenſchaft findet am nächſten Montag in Dirſchau eine 
Berjammlung von Weidenbauern unſerer Provinz ſtatt. Bisher 
waren die Weidenbauer auf die Zwiſchenhändler angewieſen, 
welche die Preiſe ſehr drückten, durch Sommerſchnitt ſehr minder⸗ 
werthiges Material den Korbflechtern lieferten und die Werden- 
kulturen ſehr ſchädigten. Ein Beweis dafür, daß eine derartige 
Genoſſenſchaft zur Anlage einer größeren Schälerei ein dringendes 
Bedürfniß iſt, dürfte es ſein, daß ſchon vor mehreren Monaten 
ige 20 Herren mit einem ganz bedeutenden Weidenkomplex 
ihren Beitritt zu einer zu bildenden Genoſſenſchaft erklärt haben. 
Man iſt überall der Meinung, daß für eine Schälerei Graudenz 
der geeignetſte Ort ſein würde. 

+ — Die Begründung einer Fettvieh⸗-Verwerthungs⸗ 
Geuoſſenſchaft wird im Kreiſe Stuhm beabſichtigt. Zu dieſem 
Zweck hat Herr Landrath v. Schmeling eine Verſammlung auf 
den 31. Mai einberufen. 

— [Pferdemnfterung im Kreiſe Graudenz.] Zur Vor- 
muſterung wurden vorgeführt 7472 (gegen 6798 im J. 1892) 
Pferde. Hiervon wurden als brauchbar bezeichnet 1961. Als 
Reitpferde ſind geeignet 324, als Stangenpferde der Artillerie 
185, als Vorderpferde 324, als Stangen⸗ bezw. Vorderpferde 
des Trains 628 bezw. 519, als beſonders ſchwere Zugpferde 71. 
Stadt und Feſtung Graudenz führten 480 Pferde vor, von 
denen 147 für brauchbar erachtet wurden. 

— l[Weſtpreuſtiſcher Provinzial⸗Lehrerverein.] Für 
die Vertreterverſammlungiſt noch folgender Antrag geſtellt: 
Dt. Eylau: Der Vorſtand wolle bei dem Herrn Oberpräſidenten 
dahin vorſtellig werden, daß der Miniſterialerlaß vom 
1. Oktober 1896, betreffend die Wahl der Lehrer in den 
i auch in unſerer Provinz zur Geltung kommen 
möchte. 

— Am Himmelfahrtstage ſah man ſchon in aller Morgen- 
frühe größere und kleinere Geſellſchaften ins Freie ſtreben. Der 
Schloßberg, die Anlagen auf dem Feſtungsberge, das Ufergelände 
der Weichſel, der Stadtwald und der naheliegende Wald wurden 
von ſangesfrohen Spaziergängern durchſtreift Und glücklich, wer 
ſeinen Ausflug nicht auf den Nachmittag verſchoben hatte, denn 
während am Morgen das Wetter zwar trübe war, aber zum 
Wandern einlud, folgten am Nachmittag Regenſchauer auf Regen⸗ 
ſchauer und machten den Aufenthalt im Freien unmöglich. 

Zu den Vereinigungen, die den Morgen zu einem Ausflug 
benutzten, gehörte auch das Perſonal des „Geſelligen“. Einem 
liebgewordenen Brauche folgend, hatte die Geſchäftsleitung das 
techniſche Perſonal zu einer gemeinſamen Wanderung nach 
Miſchke eingeladen. Der Weg führte durch den Stadtwald nach 
dem Rudnicker See, wo die erſte Raſt bei der Förſterei gehalten 
wurde. Von da ging es nach Miſchke, wo Geſellſchaftsſpiele, 
Verlooſungen von Geſchenken für die Kinder, Vorträge des 
Geſangvereins „Der Geſellige“ und Trinkſprüche die Stunden 
fröhlichen Zuſammenſeins ausfüllten. In der Mittagsſtunde 
abi der Eiſenbahnzug die Geſellſchaft wieder nach Graudenz 
zurück. 

Der durch viele Gartenanlagen verſchönerte Park von Miſchke 
bietet jetzt weit mehr Unterhaltung, als früher; eine Anzahl 
Schaukeln, eine Art Karouſſell, ein Schießſtand, Rundlauf, Yor- 
richtungen zum Ringwerfen ꝛc. laden zur Benutzung ein. 

Trotz des ſchlechten Wetters war das „Weſtpreußiſche Volks⸗ 
feſt“ auf dem Gelände des Schützenhauſes ſehr ſtark beſucht. 
Viele Hunderte von Beſuchern tummelten ſich auf dem Platze. 
1Verurtheilung.] Der Sergeant H., von deſſen 
Fluchtverſuch der „Geſ.“ am Dienſtag berichtete, ift am Mitt- 
woch zur Verbüßung einer ihm zuerkannten Zuchthausſtrafe 
nach der Strafanſtalt Mewe abgeführt worden. H. wurde vor 
längerer Zeit in der Bahnhofſtraße bei dem Verſuche, eine Frau 
zu vergewaltigen, von mehreren Kutſchern überraſcht, verfolgt 
und bei Rehkrug eingeholt. Um fein Alibi an jenem Tage nad- 
zuweiſen, hat er ſodann verſucht, einen Zeugen zu falſchen Aus⸗ 
ſagen zu beſtimmen. 


A Danzig, 28. Mai. Das Kanonenboot „Wolf“, 
welches nach ſeiner Rückkehr aus Oſtaſien ſich ſeit faſt zwei 
Jahren auf der hieſigen kaiſerlichen Werft in Reparatur befand, 
iſt nunmehr ſoweit fertiggeſtellt, daß es mit den Probefahrten 
hat beginnen können. „Wolf“ ſoll nach Weſtafrika gehen. 

Für das Denkmal Kaiſer Friedrichs in Cronberg find 
bisher über 1000 Mark geſammelt worden; ein Mitglied des 
Kriegervereins „Voruſſia“ ſpendete allein 400 Mark. 


Rehden, 28. Mai. Der Beſitzer Rozwadowski zu 
Abbau Rehden hat ſein 307 Morgen großes Grundſtück für 
94500 Mark an die Nentiere Frau Wittwe Schwarz aus Graudenz 
verkauft. — Der diesjährige Remontemarkt war nur ſchwach 
beſchickt; von etwa 30 geſtellten Remonten wählte die Kommiſſion 
6 Stück aus und zwar 5 von Herrn v. Bieler-Melno und 
1 von Herrn Zimmermann⸗Prenzlawitz. Es wurden im Durch⸗ 
ſchnitt 800 Mk. gezahlt. 

„Schönſee, 27. Mai. Geſtern wurde auf Beſchluß der 
hieſigen Gerichtstagskommiſſion der Schneidermeiſter Jakob 
Bethke verhaftet, weil er verdächtig ijt, im Herbſte vorigen 
Jahres mehrere Scheunen angezündet zu haben. — Der 
Herr Oberpräſident hat nunmehr auch die Zuſtimmung dazu 
ertheilt, daß hierſelbſt für das laufende Jahr 1897/98 250 Proz. 
Zuſchläge zur Einkommen, je 200 Proz. zu den Realſteuern und 
100 Proz. zur Betriebsſteuer erhoben werden dürfen. 
Thorn, 27. Mai. Im Holzgeſchäft entwickelt fih 
letzt lebhafter Verkehr. Die wenigen Traften, die anfangen, 
werden ſofort verkauft. So ſind geſtern 3000 Rothtannen und 
8000 Rundkiefern verkauft. 
Brieſen, 27. Mai. Unſer Radfahrerklub feierte heute 
ſein Stiftungsfeſt. Bei dem Chauſſee-Wettrennen mit 1500 Mtr. 
utfernung gingen als Sieger die Herren Klinger jun., Götz 
und Schel lin hervor; beim zweiten Rennen mit 5000 Metern 
Entfernung ſiegten die Herren Werner, Jordan und Bachmann, 
don den Gäſten Herr Neumann - Strasburg. Nach der Ver- 
heilung der Preiſe im Schützenſaale fand ein Ball ſtatt. Radler 
aus Strasburg, Schönſee und Thorn waren erſchienen. 


Löbau, 27. Mai. Herr Gutsbeſitzer Döhlert hat fein 
Gut Kellerode an einen Hannoveraner verkauft. 

* Czerwinsk, 26. Mai. Geſtern Abend ertrank im 
Mühlenbache in der Nähe von Dombrowken der vierjährige 
Sohn des Arbeiters L. aus Dombrowken. 

Marienwerder, 27. Mai. (N. W. M.) Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Majors a. D. v. Kehler fand hier der Kreis⸗ 
Krieger⸗Verbands⸗ und Delegirten⸗Tag ſtatt. In dem 
abgelaufenen Geſchäftsjahre ſind in den Verband die Krieger⸗ 
Vereine Czerwinsk und Niederzehren neu eingetreten, ſodaß dem 
Verbande gegenwärtig neun Krieger⸗Vereine mit zuſammen 1061 
beitragzahlenden Mitgliedern angehören. Die Einnahme betrug 
1436, die Ausgabe 1214 Mk. Das diesjährige Verbandsfeſt foll 
am 4. Juli in Mewe gefeiert werden. Dann ſprach ſich die Ver⸗ 
ſammlung gegen den vom Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes 
geplanten Preußiſchen Landes-Kriegerverband aus. 

f Schwetz, 26. Mai. Die Poſtbehörde hat ein Ab- 
kommen mit der Herrſchaft Sartowitz getroffen, wonach dieſe 
aus ihren Forſten vollſtändig hergerichtete Telegraphenſtangen 
liefert, zu welchem Zweck in Schwenten eine Werkſtatt erbaut 
worden ift, in welcher die Stangen bearbeitet und imprägnirt 
werden. Eine große Anzahl Arbeiter wird daſelbſt beſchäftigt. 
— Die Wieſen und Saatfelder am Schwarzwaſſer ſind aber⸗ 
mals überfluthet, und die Beſitzer erleiden dadurch bedeutende 
Verluſte. — Vorgeſtern ertrank ein 16 jähriger Hütejunge 
in Kranichsfelde im todten Arme der Weichſel. Aus langer 
Weile ſtieg er in einen ſog. Seelenverkäufer und machte ſich an 
den dort ausgelegten Fiſchreuſen zu ſchaffen. Hierbei verlor er 
das Gleichgewicht, der Kahn kenterte, und der des Schwimmens 
nicht kundige Junge ſtürzte in das ſehr tiefe Gewäſſer. — Bei 
der hier abgehaltenen Pferde muſterung, zu welcher etwa 
2000 Pferde geſtellt waren, wurde ein Eigenkäthner aus 
Drosdowo durch den eiſenbeſchlagenen Huf eines ausſchlagenden 
Pferdes ſchwer an der Bruſt verletzt. 

A Berent, 27. Mai. Geſtern ſtarb auf feinem Gute 
Kl. Klinſch Herr Rittergutsbeſitzer Schroeder im 81. Lebens⸗ 
jahre. Seinen 80. Geburtstag am 17. April d. 38. hatten Kreis⸗ 
Ausſchuß und Kreistagsmitglieder benutzt, um ihm eine Adreſſe 
zu überreichen, in welcher ſeine Thätigkeit in den verſchiedenen 
ehrenamtlichen Stellungen des Kreiſes gewürdigt wurde. 

i Elbing, 28. Mai. Wegen Brandſtiftung hatte ſich 
vor dem Schwurgericht der 18 Jahre alte Arbeiter Friedrich 
Muſchitzki, ohne feſten Wohnſitz, zu verantworten. Er wurde 
überführt, in der Nacht zum 25. Oktober v. Is. die mit Stroh 
und Getreide vollſtändig gefüllte Scheune des Hofbeſitzers Thiel 
aus Tietze angezündet zu haben. Dem Beſitzer der Scheune find zwar 
an Brandentſchädigung 23000 Mk. gezahlt worden, doch behauptete 
er, noch einen weiteren Schaden von 8000 Mark erlitten zu 
haben. Das Urtheil des Gerichtshof lautete auf drei Jahre 
Zuchthaus. 

Elbing, 27. Mai. An der Schiffbarmachung der 
Elbinger Weichſel wird jetzt fleißig gearbeitet. Größere 
Trockeubagger vertiefen das Strombett. In Folge des Hoch- 
waſſers iſt in der Nacht zu Dienſtag ein Durchbruch in das 
trocken gelegte Elbinger Weichſelbett erfolgt, und ſo ſteht 
jetzt alles tief unter Waſſer. Die Spundwand iſt zum Theil 
mit fortgetrieben. 

Marienburg, 27. Mai. Der Bezirksausſchuß zu 
Danzig hat den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden, wonach im 
Etatsjahr 97/98 an Zuſchlägen zu den Realſteueru 200 Proz., zur 
Staatseinkommenſteuer 300 Prozent und zur Betriebsſteuer 100 
Prozent als Gemeindeabgaben erhoben werden ſollen, die 
Genehmigung verſagt. Der Bezirksausſchuß hat die Zuſchläge 


für zu hoch angeſehen. 

Königsberg, 26. Mai. Auf der Pferde-Ausſtellung 
erhielten Prämien: Schwerer Wagenſchlag: 200 Mark, 
Lewy⸗Danzig, 150 Mk. Stantien-Paßelgſten fund Sande⸗ 
lowski⸗Nordenburg, 50 Mk. Sandelowski und Rachmann⸗ 
Königsberg. Leichter Wagenfchlag: 200 Mk. Newiger⸗ 
Königsberg, 150 Mk. Newiger-Königsberg, 100 Mk. Meyer- 
Barten, 150 Mk. Fürſt⸗Zinten. Schwerer Reitſchlag: 200 Mk. 
Sandelowski und Rahmann - Königsberg, 150 Mk. Hermenau⸗ 
Königsberg, 100 Mk. Sandolowski und Rachmann - Königs⸗ 
berg 50 Mk. Sandelowski - Nordenburg. Leichter Neit- 
ſchlag: 200 Mk. Baron v. d. Goltz⸗Kallen, 150 Mk. Sandelowski 
und Rachmann⸗Königsberg, 100 Mk. Newiger⸗Königsberg, 50 Mk. 
Schwill⸗Tiefenſee. 

Q Goldap, 27. Mai. Geſtern traf der Herr Oberpräſident 
Graf Bismarck zur Rehbockpürſche in Rothebude ein. 

Bromberg, 27. Mai. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung machte Herr Oberbürgermeijter Braeſicke 
die Mittheilung, daß der Ueberſchuß aus dem vorigen 
Rechnungsjahr 28000 Mk. betrage. Ferner wurde mitgetheilt, 
daß die Söhne des verſtorbenen Stadtverordneten-Vorſtehers 
Kaufmanns Kolwitz für die evangeliſche Diakoniſſen-Auſtalt 
zu einem Freibett 10000 Mk. geſtiftet haben. Es iſt dies 
bereits die zweite Stiftung, welche die Herren, die Kaufleute 
Emil und Adolf Kolwitz und Rechtsanwalt Otto Kolwitz, zu 
Ehren des Andenkens ihres verſtorbenen Vaters gemacht haben. 
Zur Ausführung von Pflaſterungsarbeiten und zur Erweiterung 
von Beleuchtungsanlagen bewilligte die Verſammlung 12160 Mk. 
und zur Errichtung einer Theerſchleuderanlage, einer Kohlen- 
transportanlage, eines Koaksbrechers und eines Ammoniakwaſſer⸗ 
Reſervoirs in der Gasanſtalt 24000 Mk. 

* Poſen, 26. Mai. Heute Abend wurden die Pferde der 
Equipage des kommandirenden Generals v. Bomsdorff ſchen 
und gingen durch. Die Inſaſſen, die Gemahlin und Tochter des 
Generals, wurden aus dem Wagen geſchleudert. Erſtere erlitt 
Verletzungen im Geſicht, letztere eine Verrenkung des linken 
Arms. General von Bomsdorff befindet ſich gegenwärtig zur 
Truppenbeſichtigung in Liegnitz. 


Verſchiedenes. 


— Fürſt Bismarck hat das Peterſen'ſche Hotel in 
Aumühle bei Friedrichsruh von zwei Bierbrauereibeſitzern, 
welche dasſelbe kurz vorher von der Wittwe Peterſen er⸗ 
worben hatten, gekauft. 


— [lnwetter ] Im Werrathale hat bei Horſchel 
(Thüringen) am Donnerſtag ein Wolkenbruch große Ver- 
wüſtungen angerichtet. — Die Donau ſteigt in Ungarn fort- 
während. Auf den oberen Donauinſeln bei Gran und bei den 
Ortſchaften Mugla und Nano hat der Strom bereits die Saaten 
überſchwemmt. Das Steigen des Granfluſſes verurſacht be⸗ 
deutenden Schaden. In vielen Gegenden Galiziens iſt 
Hochwaſſer eingetreten. Die Flüſſe Dnieſtr, Wereszyca und 
Wyrwa find aus ihren Ufern getreten und haben große Ver- 
wüſtungen angerichtet. — Ein furchtbares Gewitter mit 
Wolkenbruch wüthete am Donnerſteg in Temesvar. Der 
Blitz ſchlug in das Telephon amt ein, wodurch über 109 
Apparate unbrauchbar wurden. 

— Eine große FJeuersbrunſt hat eine Fünftel der Stadt 
Lewanger (Norwegen) zerſtört. Beinahe die ganze Bevölkerung 
iſt obdachlos, da die vom Feuer verſchont gebliebenen Häuſer 
durch Waſſer verwüſtet wurden. Von Drontheim mußten Zelte 
und Proviant herbeigeſchafft werden. 

— [Einſturz.] In der Dampfbrauerei zu Zwenkau bei 
Leipzig iſt am Miktwoch ein großer im Bau begriffener Eis⸗ 
keller, wahrſcheinlich infolge der andauernd feuchten Witterung, 
zuſammengebrochen. Das einſtürzende Gewölbe begrub die 
Maurer. Bei Dreien (Familienväter) war der Tod ſofort ein⸗ 
getreten. 

— Briefmarken⸗Automaten werden von Pfingſten ab in 
eine Anzahl Schaltervorhallen Berlins zur Aufſtellung gelangen. 
Die Apparate geben auf der einen Seite Freimarken zu 10 
Pfennig, auf der anderen gewöhnliche mit Freimarken ver⸗ 


ſehene Poſtkarten ab. Der Betrieb dieſer Apparate liegt aus⸗ 
ſchließlich in den Händen einer Geſellſchaft. Eine Vergütung 
erhält ſie dafür nicht. Als Entgelt wird ihr aber geſtattet, in 
denjenigen Schaltervorhallen, in welchen Apparate der bezeichneten 
Art aufgeſtellt werden, auch je einen Apparat gleicher Art auf⸗ 
zuſtellen, der auf der einen Seite Anſichtspoſtkarten zu 
5 i en, auf der anderen Freimarken zu 5 Pfennigen 
abgiebt. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 28. Mai. Abgeordnetenhaus. Zweite 
Berathung des Vereinsgeſetzes. Auf Autrag des 
Grafen von Limburg⸗Stirum (konſ.) wird zunächſt über 
deſſen Antrag verhandelt, welcher vorſchlägt, vor dem Ar⸗ 
tikel 1 der Regierungsvorlage einzuſchalten: Verſammlun⸗ 
gen, von denen auf Grund von Thatſachen anzunehmen ift, 
daß durch ſie die öffentliche Sicherheit, insbeſondere die 
Sicherheit des Staates oder die öffentliche Ordnung 
gefährdet werde, könnten von der Laudespolizei⸗ 
behörde verboten werden. 

Der Antrag Limburg (für den ſich der Miniſter des 
Innern ausſpricht) wird abgelehnt. 

* Berlin, 28. Mai. Prozeß Tauſch. Ju Folge 
Selbſtbezichtigung v. Lützow's werden nach Verzicht der 
Vertheidigung Tauſch's eine Anzahl Zeugen entlaſſen. 
Der Oberſtaatsanwalt giebt dem Vertrauen Ausdruck, 
dah die Geſchworenen durch keine Lon außen herein⸗ 
getragenen Momente ſich beeinfluſſen laſſen werden. Die 
Vernehmung Tauſch's wendet ſich alsdaun wieder dem 
Artikel der „Welt a. M.“ über den Zarentoaſt zu. Tauſch 
behauptet, er glaubte dem Botſchafter Grafen Eulenburg, 
dem er zu Danke verpflichtet ſei, einen Dienſt zu leiſten, 
wenn er ihm den erſten Artikel überſandte, ohne daß er 
beabſichtigte, auf dieſe Weiſe den Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen v. Marſchall anzuſchwärzeu. 5 

* Berlin, 28. Mai. Bei der Einfahrt eines geſtern 
Abend 10 Uhr auf dem Anhalter Bahnhöfe aukommenden 
Vorortzuges ſtieß die Maſchine, vermuthlich infolge zu 
ſpäten Bremſens, gegen den Prellbock; 22 Fahrgäſte ſind 
leicht verletzt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 29. Mai: Warm, ſchwül, vielfach heiter. 
ſtrichweiſe Regen und Gewitter. — Sonntag, den 30.: Wolkig 
mit Sonnenſchein, ſchwül, warm, Gewilterregen. — Montag, der 
31: Wenig verändert, vielfach Gewitter. — Dienstag, den 
1. Juni: Meiſt heiter bei Wolkenzug, warm, ſtrichweiſe Gewitter. 


Niederſchlägſe (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Graudenz 27./5.—28./5. 6,2 mmj Mewe 26.5.— 27/5. — mm 
Mort hrt! l! e 
Stradem bei Dt. Eylau 3,5 Gr.Roſainen / Neudörfchen — 
Neufahrwaſſer . 4,7 Marienburg . 0, 
Pr. Stargard. . . Gl Gergehnen / Saalfeld Op. — 
Dirſchau . 1, „Gr. Schönwalde Wpr. — 


Wetter-Depeſchen vom 28. Mai. 
Baros N 
meter.“ Wind» 
fand | richtung 


in mm 


323232 


2 
ſtart, 
ſtarter 


Orkan. 


Temperatur 
nach Celſtus 
(5˙ C. le d.) 


Stationen Wetter 


Wind⸗ 


Härte *) 
Bug 
„58 

0 


Memel 
Neufahrwaſſer, 
Swinemünde 
Hamburg 
Hannover 
Berlin 
Breslau 
Haparanda 
Stockholm 
Kopenhagen 
Petersb 
Petersburg 
Paris SW. 
Aberdeen f ND. 
Parmounth ©. 


| halb bed. 

halb bed. 
bedeckt 
Regen 
Regen. 
Regen 
Regen 

wolkenlos 
bedeckt 


halb bed. 
halb bed. 


bedeckt, 
halb bed. 


Sturm, 


mäßig, 5 


türmiſch, 9 


Windſtllle 
D. 
Sd. 
©. 
NO. 
Windſtille 


ſchwach, 4 


ſteif, 8 
Sturm 11 e heftiger Sturm, 13 


Scala für die Windſtärke: 1 leiſ⸗ 


leicht, 3 


7 


wew f fer 


u —, i 
IV. Qual: — Mk. — 5 Ochſen. L 
n .— 11 Kal ben u. Kühe. 
26 . 23—2 V: — Mart. 
8 5, IV. — Mk. — 45 
114 Schweine. 
I.: —, II.: 33—34, 111: 31—32, IV.: Mk. Eine Ziege. — 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppe nd. 
Danzig, 28. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
28. Mai. 26. Mai. 
Flauer, 1 Mk. niedriger.] Bei ſchwäch. Kaufluſt 
waren die Preiſe 
ziemlich unverändert. 
200 Tonnen. 
777 Gr. 161 Mk. 
783 Gr. 159 Mk. 
760 Gr. 155 Mk. 
126,00 Mk. 
120 125,00 Mk. 
1121/2-125,00 Mk. 
Unverändert. 
738 Gr. 108. Mk. 
74,00 Mk. 


27—28, II.: 
J. — II.: 
10 Kälber. 
Scha fe. L: 


Weizen. Tendenz: 


200 Tonnen. 
740,761 Gr. 158 Mk. 
760 Gr. 156 Mk. 
„ roth . . 
Trani. hochb. u. w. 25,00 Mk. 

N bellbunk. 118 124,00 „ 

e 114,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. 
inländischer re 
ruf. poln. z. Trui 
alter 1 5 
Gerste gr. (656-680) 

„ kl. (625-660 Gr.) 
Hafer inl. ..... 
Erbsen inl. 

„ Trani. 
Rübson int 92 1 
Weizenkleie 
Roggenkleie) "8 
Spiritus konting, 

nichtkonting. . . * 
Zucker. 19 5 1185 

Pf Rend fo. Neufahr⸗ 
wolferb. 50 ee. iel. Sac 8,50 Geld. 

Königsberg, 28. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide,, Spir.” u. Wolle⸗ om n.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10009 Liter 9. Loco unkouting: Mk. 40,80 Brief, 
Mk. 40,30 Geld; Mai unkontingentirt: Mk. 40,80 Brief, 
Mk. 40,20 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,60 Brief, 
Mk. 40,20 Geld: Mai⸗Juni unkontingentirt: Mk. 40,80 Brief, 
Mark —— Geld. N 1 5 

Berlin, 28. Mai. Vörſen⸗Depeſche. ae 

Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 28./5. 26.5. 
Preiſe vom Marlt deg Vereins Berliner) 4% Reichs⸗Auleiheſ 1 104,10 
Getreide- und Produkten⸗Händler“ auff 3½% „ 104,20 
Grund eigner Erkundigungen ohne Gewähr.“ 30% 8 Hi 97,90 

28.5. 286.5. 4% Br. Con,» Anl. 104,10 
flauer matter [31/200 w n 104,20 
Sign a: 30/0 „ 55 5 | 98,40 
161,75 162,50 [Deukſche Bank. 60.209,10 
161,00 162,00 3½ Wp. ritſch.Pfdb. I ‚100,25 
flauer matt 3 II 


5 x 100,25 
117,00 3½ „ neu. „1 100,25 
Mai..| 116,50 39/0 Weſtpr. Pföbr. 
Juli.. 116,75 BA Oſtyr. w 
Hafer ſtill 3½½0%, Pom. „ 
loco . . 124-148 3/00 Poſ. „ 
Mai. | 129,00 Dist. Con- Anth. 
Juni.. | 129,00 Laurahütte 
Spiritus matter 50% Ital. Reute . 
loco 70r] 40,60 4% Mittelm.⸗Oblg. 
Mai Ruſſiſche Noten . 
Septbr Privat ⸗ Diskont 
Dezbr. Tendenzder Fondb. 
Chicago, Weizen, ſchwach, p. Mai: 27/5: 70½; . 
News dort, Weizen, ſchwach, p. Mai: 27./5.: 79½ 25/5. 80½ 


Umſazz 

inl. hochb. u. weiß 

„ hellbunt 
roth 


125,00 
115,00 
123,00 
130,00 

79,00 

205,00 
3,971 —3,40 
3,70 


59,70 
40,00 


Ruhig. 


323233388 
23 222 


Stetig. 
8,62½ bezahlt. 


Weizen 
loco 
Mai 
Juli 

Roggen 
loco 


Kleidernessel, crême, 80 cm breit. .. . Mark 0.30, 0.36. Einfarbige Satins, Prima Qualit., in allen Farben, 80 cm bréit, Mi bréit, Mtr. MI. 0,60. 


Hk 


En gros. 


bai Waaren⸗ 0 n 


Brandenburg aE.  Marienwerder Westpr. uua Lm, 


Markt 7/8. 


Abtheilung: Mleider-Stoffe. 


wi CCC 1 


Cheviot- und Zwirnstoffe in lan und verschwommenen Karos. Gross a 
Musterwahl, 85/90 em breit,, .. das Meter Mark 0.45 1 0.69. 5 nn BE Ba ae 


as eis 1. so und = Zo: 
Eeinwollene Beize 3 Kay, elegante Gewebe in hellen Farben, 90/95 cm Rei CAET enia 
x breit,, ..das Meter Mark 0.75. in grauen u. modefarbig. Melan zon ie 7 
einwollene Beize in Dingonal- u. "Kropsiindung in schönen Melangen, 90/95 cm Reinwollene Fantasie- Gewebe in englis G sc} k 1 
breit, . >. das: Meter Mark 0.83. 1.00 und 1.29. das EREN 125 AEN S 


Neuheiten in Matelasse, Mohair und halbseidenen Geweben 
in grosser geschmackvoller Auswahl, 100/115 cm breit, das Meter 1,80, 2,25._2.70_bis 4,50. 
N Biinfarbise wvollesne ZZ1Ielderstioffe 


Beinwollene Jaauards, in Ein gemusterte Gewebe in allen Farben, 90/95 cm Reinwollene Armures, Corkser 
ene Ai, crews, Rips- u. Coteline- Gewebe, hoch- 
C . . das Meter Mark 0.60, 0.75 und 0.90. elegante, gediegene Qualitäten, in neuen, modernen Farb en, 100/115 cm. breit, 


n Aas Meter. 1.80, 2.20, 2.50 bis 3.50. 
0 Krepp- und Diagonal-Gewebe in grossen Farbensortimenten, Reinwoliene Frisé- Stoffe, neue e Tectyolle COTE in hellen, modernen Farben, 
90/95 em breit. das Meter Mark 1.05, 1.20, 1.35 und 1.50. 95/100 em breit, . » ar >... das Meter Mark 2.10. 


> a ee 0999099900909 9069379469 ORR OE TTE Lada aaka a A 


2 WW un dem HMimsegmumgoen?! i 
$ Weisse und schwarze rein wolliene FZleiderstolfo 


denkbar grösste Auswahl solider, bewährter Qualitäten, sowie Neuheiten vom einfachsten bis elegantesten Genre. 
=== Bestickte Mull-Roben und Battiste in neuen, aparten Mustern in grosser Auswahl. 


VII OOIPHOOOHIIOIO PO HH FOTO IOHO OH ILL FOITHS GBI HHIHCHIEIINIHINIHHHHHHH HL % 999069 


N Sei Baß ar n aud an He, 


Reinseidene bedruckte Foulards, 52 cm breit, Mtr. Mk. 0.90 und I. 3 
Reinseidene Taffet Faconne, hochelegante, in sich gemusterte Gewebe f ne reinseidene Diagonales, Satin Luxor Rhadames, 54/55 cm 
Roben und Blousen in grössem Farbensortiment, 46 cm breit, Meter Mk. 2.25. br „ das Meter Mark 3.50, 4.50 und 6.00. 
Schwarze reinseidene Merveilleux, 50/54 cm breit, Farbige Teinzeldens: Merveillenx und Armtres in gr Parbensorti- 
das Meter Mark 1.50, 1.80, 2 30, 2.70, 3.00 und 4.50. menten, 50/52 em breit.. das Meter Mark d. 50, 2.25 und 3.00. 


e Hark 1.50, 1.80, 2 30, 2.70, 3.00 und 4.50. Le 
A ME Beinseidene weisse Seidenstoffe für Braut- Toiletten a. S 
EN in neuen, eleganten Geweben, 


A 5 . 

Ge even he ka e Ein grösserer Posten Kleiderstoffe, Neuheiten in englischem Geschmack, Barèges, Mozambiques etc. 
1 8 its uf: deren regulärer Preis Mk. 1,50 bis 1,80, für den Preis von Mark 0,90 der Meter. 2 2 

— T ! . ĩ A N E 


gr ERismsser VWaaschseofffe. u 


Elsasser Cretonne fortes in reichhaltiger Musterwahl, Elsasser Rips-Piqu6s, Cotelines, Krepps in neuen aparten Mustern, 80 cm 
das Meter Mark 0,30, 0,38 und 0,45. brei . das Meter Mark 0,53, 0,57, 0.60, 0,72 bis is 1,35. 


m — —ä—— ns RO nn ea eh a E e 
Elsasser Gachemires und Madapolams in grossen Mustersortimenten, | IN eue Organdis, Batist brochés, Japonais. Zephirs, hervorragende 


} Muste 3 5/80 cm breit, 
80 cm breit.. das Meter Mark 0.30, 0.38, 0.45, 0.57 und 0. 65. Neuheiten in Geweben 1 Marko. 0. 0. EB! 0. 280 50 bis 1,40. 


reinseidene Armures, 52/54 cm breit, Mtr. Mk. 3.75 u. 450. 


=== a Dienstag un Iris Verlauf von Resten an aussersenöhnlieh billion Preisen. == 


ur Muster umgehend franko. 8 
Abtheilung: Damen- und Kinder-Confection. 


Costüime in modernen Fagons u. Farben Mark 16.50, 18.00, 21.00 bis 30.00. Radmäntel, schwarz und farbig. Mark 12,00, 15,00. 18,00 bis 45,00, 
N N ne SEN Eee er ZAndmäntel, schwarz unc IDIS. nn Ah m 


y -) l ohne Pelerinen, in neuen aparten Ausführungen, 

Jaquettes, neue Facons vom einfachen bis elegantesten Genre, Kinder-Mäntel, mit une l 2 

Mark 3.00, 3.50, 4.50, 6.00, 7.00, 8.00, 9.00, 10.00 bis 30.00. für das Alter 1-2 34 5-86 7-8 #10 1112 Jahre 
Re ee ee ee Beer 


von Mark 2,25 2.50 3.00 3,50 4.00 450. an. 
Kragen, schwarz und farbig, in grosser Auswahl. 7575 . FT RE 


Mark 0.50. 1.00. 2.00, 3.00 bis 15.00. dur dds Alter ER ug: fo: 2 


— ͥ ͤ ́—ä—‚—WmAwůÄ — — —ö 7—8 285 
Kragen, hochelegante Neuheiten, in Wollen- und Seiden-Gr&pon, Velour du Nord, von Mark 1,90 2,25 2,50 3,00 4,00 4, 50 an. 
___Mattelasse und Kammgarn. Mark 15.00, 18.01, 20.00, 24.00 bis 60. 00: Kinder- Kleidchen in neuen geschmackvollen Fagons, von reinwollenen Stoffen 
BRegen-Paletots, mit und ohne Pelerinen, in neuen Ausführungen. für das Alter 1—2 3—4 5-6 7—8 9—10 11—12 Jahre 


Mark 10.00, 12 00, 13. 50, 15.00. 15.00 bis 45.00. von Mark 3.00 3.50 4,00 4,75 5.50 6,50 an. 


Abtheilung: ern = und Kmaben-Konfection 


a Hüte una Mi ustiate Joppen, hoch geschlossen. mit C 
A aus- und irthschafts-Joppen, hoch geschlossen, mit Gummizu T 
ae “i Be 60 Mark 1.50, 1.80, 2.75, 3.50-6.75. 
Gesellschafts Anzüge aus guten Ka ern and prima ETE Ten in Lüstres Jaquetts. schwarz und farbig . Mark 3.00, 3.75, 4.50 bis 10.00. 
bester Verarbeitung 8 Mark 25-00, 27.00, 30.00 bis 40,00. Ber Knaben 1 1 e i 
Sommer-Paletots in neuen, I E für das Alter 8-10 1 1: -18 Jahre 
Mark 10,00. 12,00, 16.00, 18.00 bis 27.09. Mark 3. 1 55 Fat 3 75. 4.00 an. 
Jünslinzs-Anzüge aus aaaea Zwirn- und Cheviotstoffen, ein- und zwei- Ana UER ht 
reihig . m x Mar 1K 7. 00, iR: 06, 3,60, 10,00 bis 24,00. für das Alter 2-3 4-5 10—12 Jahre 


Hi A . x von Mark 2.50, 3.00, 4.00, 4.50 an. 
insegnungs-Anzüge aus guten Tuch- und Kammgarnstoften. > = Paletot Di aparten Ausführungen 
Mark 16.90, 18. 00. 20.00 bis 27,00. Eleganıe Knaben a E 51 euen ap 


rr t! a — — 
Stoffhosen . Mark 2,25 2, 75, 3,25, 4,00, 4,50, 5.00, 6,00 bis 10,00. Knaben Waschanzüge in sehr grosser Auswahl vom einfachen bis besten Genre 


| Die Anfertigung eleganter Horren-karderobe nach Maass geschieht unter Leitung unseres eigenen bewährten Zusehneiders, und wird für guten Sitz Garantie geleistet, | 
BB ER EN ae a R ESEA An A be locker 


EAGLE unm di VA Gi izen s 
Knaben-Filzhüte in neuen schönen Formen Mk. 0, 99, 1,20, 1,50 bis 3.00. Knaben- Mützen . Mark 0,39, 0. 49, 0,65, 0.90, 1,20 bis 4,50. 


Knaben-Filzhi Kark 0,30, 0.40. 0,65, 0:90, LED DE 
Herren Filzhite n modernen Fasons Mk. L20, LED, 1,80, 2.83 15 AI 2.253 bis 10,00. | Herren- Mützen .. . ..... . Mark 0,30, 0,55; 0,85, 1.00 bis 5,50. 

: Herren Mützen . -:.:- -- Mark Oaoa a o ao Tis 16,00. 
Cylinder-Hiüte in eleganten Formen und Ausstnunsen, 2. 5.50, 7.00, 9,00. | Chapeanx-Claques Hark 10,00, 12,00, 13,00 bis 16,00. 


Strohhũte für Herren und Knaben in denkbar grösster Auswahl. Knaben-Hüte, Matrosen-Form, von 38 Pfg. an. 


OM M ooo nonono 00O NO00 ODD OHOOO ODIT OOD OO0 ODO 

In Folge unserer Grundsätze „Baarsystem“ und „streng feste Preise!“, sowie in Folge des grossen Umsatzes und gemeinschaftlichen Ein- 
kaufs unserer drei Geschäfte, welcher uns direkten Bezug aus den leistungsfähigsten Fabriken ermöglicht, sind wir in der Lage, unseren Abnehmern ausser- 
gewöhnlich billige Preise, sowie hervorragend grosse Auswahl in allen Artikeln zu bieten. 


—— ...... 
EE Feste Preise. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz Sonnabend] 


nehmern waren 22 aus Oft, 3 aus Weſtpreu en. Es er⸗ 

hielten die Schmiedemeiſter Riein-Rronan 50 m e 

Schlobitten 40 Mk., Gehrmann⸗Wengelwalde (Kreis Marien- 

u M RE mel Reichenbach 30 Mk. 
onkurrenten konnten Prämien i e 

10 und 9 i vertheilt werden, F 

Lyck, 26. Mai. Der Knecht Johann Lipinski aus 
Mroſen hatte damit geprahlt, daß er zu den Günſtlingen einer 
gewiſſen F. gehöre. Dies war auch dem Wirthsſohn B. zu 
Ohren gekommen, und als die F. gegen B. einen Prozeß auf 
Alimentation ihres Kindes anftrengte, benannte B. den Lipinski 
als Zeugen. Dieſer beſchwor nun in frechſter Weiſe ſeine 
früheren, aber falſchen Behauptungen, und zwar nur, um ſich 
nicht zu blamiren. Dieſe Handlungsweiſe trug dem L. jedoch 
eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren und 2 Monaten ein. 

Y Bartſchin, 26. Mai. Vor acht Tagen verſchwand 
der Müllerlehrling Redmann in Joachimsdorf. Alle Nach- 
forſchungen nach ſeinem Verbleib waren ohne Erfulz. Geſtern 
ſoll nun ſeine Leiche in der Netze von Schiffern gefunden worden 
ſein. Mau nimmt an, daß der Lehrling in einem Aufalle von 
Geiſtesſtörung den Tod in der Netze geſucht und gefunden hat. 

Frauſtadt, 25. Mai. Die Ausſichten des Eiſenbahn⸗ 
projekts Frauſtadt⸗Alt⸗Kloſter, das in ſeinen Vorarbeiten 
völlig fertiggeſtellt ijt, mehren fich, da die fol. Domainen-Ver⸗ 
waltung, in deren Beſitz fich die Herrſchaft Alt⸗Kloſter befindet, 
ſich bereit erklärt hat, die zu bauende Kleinbahn durch einen 
Zuſchuß von etwa 40 000 Mark zu unterſtützen. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß die Stiftsverwaltung Zelle und die Kloſterkammer 
Hannover, denen die Herrſchaften Weine und Ilgen gehören, 
gleiches Eutgegenkommen zeigen werden. 

„ Wreſchen, 25. Mal. In der Angelegenheit der Er- 
richtung einer Diakoniſſenſtation fand geſtern im landräth⸗ 
lichen Bureau eine Sitzung ſtatt. Es wurde beſchloſſen, einen 
Statuten-Entwurf in einer demnächſt einzuberufenden Ver⸗ 
ſammlung vorzulegen. Inzwiſchen ſollen die Komiteemitglieder 
mit dem Werben von Mitgliedern ſich befaſſen. Als Mindeſt⸗ 
beitrag wurden 6 Mk. jährlich feſtgeſetzt. Die einzelnen Vereine 
ſollen um jährliche Beiträge angegangen werden. Bei einer 
Zeichnung von 50 Mk. erhält ein jeder Verein Sitz und Stimme 
im Vorſtande. 

II Rummelsburg, 26. Mai. In Falkenhagen brannte 
vorgeſtern eine herrſchaftliche Scheune und ein Stallgebäude 
nieder. Der Arbeiter Hermann Kieper wurde als muth- 

— ä Be RE 5 und in das hieſige Gerichts⸗ 
8 Culmer Höhe, 26. Mai, Der Oberinſpektor beg gefängniß eingeliefert, wo er alsbald bekannte, das Feuer aus 
Rittergutes Gelen war den Arbeitern ein Dorn im Auge. Des- Rache gegen den Rittergutsbeſizer Rieck angelegt zu haben. 
halb wollten fie ihm geſtern in Abweſenheit des Gutsherrn einen 
gehörigen „Denkzettel“ geben. Obwohl er einen der Rädels⸗ 
führer durch einen Revolverſchuß am Kniee verwundete, drang 
die Rotte doch auf ihn ein und brachte ihm mehrere gefährliche 
Wunden mit Spaten, Hacken und Forken bei. Ja, ſie hätten ihn in 
ihrer Wuth getödtet, wäre nicht ein Verwandter des Gutsherrn 
zu ſeiner Hilfe herbeigeeilt. Auch der zweite Wirthſchaftsbeamte 
hat mehrere Löcher im Kopfe davongetragen. Durch den in— 
N herbeigeholten Gendarm wurden die drei Hauptthäter 
verhaftet. 

Thorn, 25. Mai. Am 8. Juni findet auf dem Liſſomitzer 
Exerzierplatz ein Rennen ſtatt, für das folgendes Programm 
aufgeſtellt ift: Garniſon⸗Jagdreunen, für Pferde im Beſitz und 
geritten von Offizieren der nicht berittenen Waffen der Garniſon 
Thorn. Chargeupferd-Rennen, für Chargenpferde des Ulanen- 
Regiments, von ihren Beſitzern geritten. Thorner Jagd⸗Rennen, 
für eigene Pferde im Beſitz von Offizieren; Vollblut und Sieger 
in Rennen um Gelsdpreiſe ausgeſchloſſen. 

Brieſen, 27. Mai. Bei der Frühjahrskörung wurden 
im Kreiſe Briefen 31 Bullen angekört und ſieben Bullen 
abgekört. 

Neuenburg, 26. Mai. Drei jugendliche Bilder- 
ſtürmer aus Bankau bei Warlubien, die katholiſchen Schüler 
Tubaja, 13 Jahre alt, Wladislaus Klonecki, 12 Jahre alt, 
und Jofeph Klonecki, 11 Jahre alt, hatten fih geſtern vor dem 
hieſigen Schöffengericht zu verantworten, weil fie in Aergerniß 
erregender Weiſe das in der dortigen Schule angebrachte Luther⸗ 
bild beſchädigt haben. Als am 19. Juli u. J. Herr Lehrer 
Sch. den evaugeliſchen Religionsunterricht beginnen wollte, wurde 
er von zwei Kindern darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Lutherbild durch Auskratzen eines Auges und durch einen Riß 
beſchädigt ſei. Als Thäter wurden die Angeklagten ermittelt, 
die am Nachmittage des vorigen Tages, zu welcher Tageszeit ſie 
zum konfeſſionellen Religionsunterricht erſchienen waren, die 
Frevelthat ausgeübt hatten. Die Knaben geſtanden ihre Schuld. 
In der geſtrigen Verhandlung gaben ſie an, das Bild nur ge⸗ 
reinigt zu haben, von einer Beſchädigung wollten ſie nichts 
wiſſen. Auch die ſieben Zeugen, Mitſchüler der Angeklagten, offen⸗ 
barten ein auffallend ſchwaches Gedächtniß. Der Angeklagte 
Wladislaus Klonecki ließ ſich überhaupt zu keiner Antwort herbei, 
weshalb er wegen Ungebühr vor Gericht ſofort mit 24 Stunden 
Haft beſtraft wurde. Dem Antrage des Amtsanwalts gemäß 
wurden die Angeklagten zu einer Woche Gefängniß ver- 
urtheilt. 

Neuenburg, 25. Mai. Die Danziger Generalagentur der 
Hamburg⸗Bremer Feuerverſicherungsgeſellſchaft hat der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr zwei Hakenleitern 
neueſter Konſtruktion geſchenkt. 

Konitz, 25. Mai. In der letzten Sitzung des Kreis- 
lehrervereins wurden für die Hinterbliebenen des Lehrers 
Grütter 5 Mark bewilligt. Herr Mews⸗Nieſewanz wies im 
Vortrag nach, wie der naturgeſchichtliche Unterricht dem Grund- 
ſage: „Nicht für die Schule, ſondern ſür das Leben“ gerecht 
werden könne. Ziel des Unterrichts ſei nicht die Syſtematik, 
deren Keuntniß doch nicht von Dauer ijt, ſondern das Verſtändniß 
des Naturlebens und eine darauf beruhende verſtändige Ber 
handlung der Thiere und Pflanzen, und zwar vorzugsweiſe der⸗ 
jenigen, welche zu dem Menſchen in Beziehung treten oder doch 
ſein Jutereſſe erregen. Ihre Beobachtung geſchieht am beſten 
in der freien Natur, in den verſchiedenen Entwickelungsſtadien 
und vorwiegend mit Rückſicht auf ihre Lebensäußerungen. Herr 
Steiniger gab darauf eine Schilderung der Mennoniten in 
Weſtpreußen, ihrer Sitten und Gebräuche, Militärverhältniſſe, 
Lebensweiſe u. ſ. w. 

Karthaus, 26. Mak. Heute bereiſten die Herren Ne- 

gierungs⸗ und Bauräthe Seliger und Malliſon von der 
Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig unter Zuziehung des Vorſtandes 
der hieſigen Bau⸗Abtheilung, Eiſenbahn⸗Ban und Betriebs⸗ 
Inſpektor Schulze, die Neubauſtrecke Berent⸗Karthaus. 
5 Q Goldap, 25. Mai. Die hieſige Kreisſparkaſſe hat 
im vergangenen Jahre einen bedeutenden Umſatz gehabt. Die 
Aktiva beliefen ſich auf 1538598 Mk, die Paſſiva auf 1483124 Mk. 
Die Einlagen betrugen 1381534 Mk., die zugeſchriebenen Zinſen 
41150 ME. und die aufgenommenen Darlehne 10000 Mk. Zurück⸗ 
gezahlt wurden 422070 Mk. Einlagen und 10000 Mk. Darlehne. 
Der Reſervefonds iſt auf 55474 Mk. angewachſen. Das Ver⸗ 
mögen beträgt 1517149 Mark. 

Mühlhanſen, 25. Mai. Das Konkurrenzſchmieden, 
das mit der laudwirthſchaftlichen Ausſtellung verbunden war, 
und zu dem der Landwirthſchaftsminiſter 250 Mark und 
der Kreisausſchuß Pr. Holland und mehrere landwirthſchaft⸗ 
liche Vereine Beträge zur Prämiirung der beſten Leiſtungen 
bewilligt hatten, nahm folgenden Verlauf: Von den 25 Theil⸗ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 92. Sitzung am 26. Mai. 


Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Mb- 
änderung des Geſetzes über die Handelskammern vom 
24. Februar 1870, wird fortgeſetzt. 

In § 34 a wird auf Antrag des Abg. Gorke Ctr.) die von 
der Kommiſſion vorgeſchlagene Einſchaltung, wonach die Handels- 
kammer befugt ſein ſoll, „insbeſondere auch Probezieher für Zucker 
und Melaſſe“ öffentlich anzuſtellen und zu beeidigen, geſtrichen. 

Der von der Kommiſſion vorgejchl: ene 8 34 b unterſtellt 
die Handelskammern der Aufſicht des Min ſters für Handel und 
Gewerbe und giebt dem Staatsminiſterium die Befugniß, auf 
Antrag deſſelben eine Handelskammer aufzulhſen. 

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) beantragt, dieſen Paragraphen 
abzulehnen, zumal es ein Unding ſei, eine juriſtiſche Perſönlich⸗ 
keit — und die Handelskammer ſei eine ſolche laut § 29 — auf- 
zulöſen. Selbſt Fürſt Bismarck habe f. Z. als preußiſcher 
Handelsminiſter ſolche Kammern, mit deren Berichten er unzu 
frieden war, nicht aufgelöſt. Eventuell ſei dem Paragraphen 
hinzuzufügen, daß die Auflöſung erſt mit der nach erfolgten 
Neuwahlen vorzunehmenden Neukonſtituirung der Handelskammer 
in Kraſt trete. 

Abg. Ririh (Ctr.) tritt in erſter Linie für Streichung des 
Paragraphen ein und beantragt eventuell den Zuſatz, daß über 
die Geſchäftsführung und Vermögensverwaltung der Handels- 
kammer während der Zwiſchenzeit bis zu den Neuwahlen der 
Miniſter für Handel und Gewerbe Anordnungen zu treffen habe. 

Der Antrag Gothein wird abgelehnt und 8 34 b mit dem 
Zuſatze Kirſch angenommen. 8 36 beftimmt, daß dies Geſetz 
auf die zu Berlin, Stettin, Magdeburg, Tilſit, Königsberg, 
Danzig, Memel und Elbing beſtehenden Korporationen und 
auf das Kommerzkollegium zu Altona keine Anwendung findet 
und daß die genannten Körperſchaften befugt find, fich in Handels- 
kammern umzuwandeln. 

Die Abgg. Caheusly und Gen. (Ctr.) beantragen den Zuſatz: 
„oder falls eine Handelskammer für den Bezirk ſchon beſteht, 
ſich mit dieſer zu vereinigen“. Dieſer Zuſatz wird angenommen. 
Der Reſt des Geſetzes wird im Weſenklichen gemäß den Kom- 
miſſionsbeſchlüſſen genehmigt und die Reſolution der Kommiſſion 
angenommen, laut welcher die Staatsregierung erſucht werden 
ſoll, „die Gerichte dahin anzuweiſen, daß ſie vor einer ein für 
alle Mal erfolgenden Vereidigung von Bücherreviſoren und 
ſonſtigen kaufmäuniſchen Sachverſtäudigen die Handelskammer 
hören und ſich von ihr hierzu ſowie zur Beſtellung als Konkurs 
verwalter geeignete Perſonen vorſchlagen laſſen“. 

Die Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 
13 Auguft 1895, betr. die Bewilligung von Staatsmitteln zur 
Verbeſſerung der Wohnungsverhältuniſſe von Ar- 
beitern in ſtaatlichen Betrieben und gering beſoldeten Staats 
beamten, wird auf Antrag des Abg. Scephan (Etr.) der Budget- 
kommiſſion überwieſen. 

In erſter und zweiter Leſung wird der Geſetzentwurf betr. 
die Errichtung eines Amtsgerichts in Witkowo angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


— Verein israelitiſcher Lehrer in Schleſien und 
Poſen.] Die Hauptverſammlung der ordentlichen und der 
Ehrenmitglieder der Unterſtützungskaſſe des Vereins findet am 
9. Juni in Breslau ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die 
Eutſcheidung über den vom Vorſtande gefaßten Beſchluß betr. 
die Erhöhung der Unterſtützungen und Neuwahl des Vorſtandes. 


„ [Königsberger Pferdelotterie.] In der Ziehung am 
Mittwoch, den 26. Mai, fiel u. a. der dritte Hauptgewinn (ein 
Halbwagen mit zwei geſchirrten Pferden) auf Nr. 158402 nach 
Graudenz. Das Loos war von Herrn Uhrmacher Konrad 
Blum am Montag in der Cigarrenhandlung des Herrn Franz 
Drawert, Marienwerderſtraße, gekauft worden. 

— Für 40 jährige treue Dienſte in derſelben Familie ift 
dem Dienſtmädchen Wilhelmine Gedien bei Herrn Photographen 
Schinkowski zu Graudenz (die G. iſt ſchon bei den Eltern des 
Herrn Sch. geweſen) von der Kaiſerin das Goldene Kreuz 
verliehen worden. 

— [Ordensverleihnugen.] Dem Kirchenälteſten und 
Schulvorſteher Wetzel zu Alt⸗Belz im Kreiſe Köslin iſt der 
Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Neubauer 
zu Zoppot bei Danzig, bisher zu Kladau im Kreiſe Danziger 
Höhe, der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen. 

— [Perſonalien in der evangeliſchen Kirche.]! Zum 
Pfarrverweſer der Pfarrſtelle in Pakoſch ift der Vikar Vanum- 
gart ernannt worden. 

— IPerſonglien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt find: 
Stationsaſſiſtent Goffe von Langfuhr nach Danzig, Weichenſteller 
Oldenburg von Rachelshofnach Wärterhaus 15 bei Marienwerder. 
Der Eiſenbahn -Van⸗ und Vetriebs⸗ Inſpektor Mahler 
in Konitz iſt zum Vorſtande der daſelbſt für die Neubaulinie 
Konitz⸗Lippuſch errichteten Bau⸗Abtheilung ernannt worden. 


Verſchiedeues. 


— [Die Andröe'ſche Nordpol- Expedition.] Ober⸗In⸗ 
genieur Andrée und fein Begleiter haben an Bord des ſchwe⸗ 
diſchen Kanonenbootes Swenſkſund von Gothenburg aus die 
Reiſe nach Spitzbergen angetreten. Ihr, Ziel ift zunächſt 
die an der Nordweſtecke liegende däniſche Inſel, wo im vorigen 
Jahre die Ballonhalle errichtet worden ift, die man in unbes 
ſchädigtem Zuſtande anzutreffen hofft. Hier wird ſofort nach 
Eintreffen mit den Vorarbeiten, der Entwicklung des Waſſer⸗ 
ſtoffgaſes, der Füllung des Ballons u. ſ. w., begonnen werden, 
damit die Expedition in dieſem Jahre frühzeitig reiſefertig werde 
und die Ballonfahrt antreten könne, ſobald fich genügend kräfti⸗ 
ger ſüdlicher Wind einſtellt, von dem man hofft, daß er das 
Luftſchiff dem Nordpol zu oder doch wenigſtens in deſſen nächſte Nähe 
treibe. Ausrüſtung und Plan ſind dieſelben wie im vorigen 
Jahre, indeſſen konnten auf Grund der damals auf Spitzbergen 
gemachten Erfahrung verſchiedene Verbeſſerungen ausgeführt 
werden, ebenſo wurde der Ballon um 300 Kubikmeter Inhalt 
vergrößert. Da der „Swenjtjund“ bei ſeinen Raumverhältniſſen 
nicht die ganze Ausrüſtung der Andrse’ichen Expedition aufneh⸗ 
men kann, iſt noch das von der vorjährigen Reiſe nach Spitz⸗ 
bergen her bekannte Schiff „Virgo“ für Transportzwecke ges 
miethet worden. Neues Bauholz iſt mitgenommen worden, im 
Falle etwa die Winterſtürme die Ballonhalle auf Spitzbergen 
zerſtört haben. Da Andree glaubt, der Ballon werde gegen die 
ſibiriſche oder gegen die amerikaniſche Nordküſte getrieben werden, 
jo foll auf Franz Joſeph⸗Land eine Provlantniederlage errichtet 
werden. Den Proviant und die übrige Ausrüſtung nimmt der 
„Windward“, der im Juni nach Franz Joſeph-Land zur Jack⸗ 
ſon'ſchen Expedition geht, mit. An der Küſte Amerikas wird 
eine Proviautniederlage auf Veranlaſſung einer Walfiſchfangge⸗ 
ſellſchaft und privater Männer errichtet werden. Gleichzeitig 
ſind wieder Schritte gethan worden, um die Eingeborenen in den 
Küſtengebieten Sibirkens, wie die Indianer und Eskimos an der 
Nordküſte Amerikas auf die Möglichkeit des Erjcheinens eines 
Luftballons vorzubereiten. Die „Bacific Steam Whaling Cont- 
pany“ hat die Kapitäne ihrer Walfiſchfanggeſellſchaft angewieſen, 
die Eingeborenen in den amerikaniſchen Polargebieten mit dem 
Weſen der Luftſchifffahrt bekannt zu machen. Um den halb- 
wilden und abergläubiſchen Naturmenſchen das Verſtändniß zu 
erleichtern, hat die Geographiſche Geſellſchaft in San Francisko 
auf Aulaß des ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſandten in Washington 
eine Menge kleiner Ballous, wie fie zum Spielen angefertigt 
werden, in die Polargebiete geſandt, und durch alle dieſe Maß⸗ 
regeln hofft man die Eskimos und Indianer ſo weit aufzuklären, 
daß fie Andrée nicht für den leibhaften Gottſeibeiuns halten, 
ai, er bei ihnen etwa in der „ungeheuren Luftblaſe“ erſcheinen 
ſollte. 

— [Frühlings⸗ Betrachtung.] „Warum ſagt man: „Im 
wunderſchönen Monat Mai?“ — „Weils ein Wunder iſt, wenn 
er ſchön iſt.“ Fl. Bl. 


Verkehr durch den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal. 
Danzig, 26. Mai. 

Vom Vorſitzenden des Kaiſerlichen Kanalamtes, Herrn Ges 
Heimen Ober⸗Regierungsrath Löwe, ift dem Vorſteher-Amt der 
Kaufmannſchaft kürzlich eine Denkſchrift zugegangen, welche in 
ausführlicher Weiſe darlegt, daß der durch den Kanal gebotene 
Schifffahrtsweg bei Weitem nicht in dem Maße benutzt wird, 
wie bei der Beſchlußfaſſung über den Bau dieſes Werkes ans 
genommen worden iſt. Die Denkſchrift ſchlägt dann Mittel und 
Wege vor, wie eventl. eine regere Theilnahme an der Benutzung 
des Kanals zu erreichen iſt. Zur Beſprechung bezw. Klärung 
dieſer Angelegenheit wird Herr Ober-Regierungsralh Löwe am 
nächſten Montag mit den Danziger Rhedern perſönlich unter- 
handeln. Jenen Vorſchlägen gegenüber verhält man ſich in 
Danzig jedoch mit einiger Zurückhaltung. Alle Punkte, welche 
das Kaiſerliche Kanalamk zur Sprache bringen will, werden, wenn 
die in dem Cirkular vorgeſchlagenen neuen Vorkehrungen aus- 
geführt werden, beſtimmt die Sicherheit beim Paſſiren des Kanals 
erhöhen. Aber es iſt nicht zu vergeſſen, daß alle dieſe neu zu 
treffenden Vorkehrungen den Rhedereien nur wiederum neue 
Laſten auferlegen. 

Den Danziger Rhedern liegt ſicher viel daran, den Kanal 
zu benutzen, in erſter Linie nach Hamburg, dann aber auch be- 
ſonders weiter nach Holland; ſie können es aber nur, wenn 
durch eine Verbilligung der Paſſage Veranlaſſung zur leb⸗ 
hafteren Benutzung des Kanals gegeben wird. Die Forderung 
alſo, welche die Vertreter der Danziger Schifffahrtsintereſſen dem 
Kaiſerlichen Kommiſſar gegenüber vorausſichtlich ſtellen werden, 
wird ebenſo gerecht, wie kategöriſch lauten, daß der Tarif für 
die Benutzung des Kaifer Wilhelm ⸗ Kanals ermäßigt 
wird. Die regere Vetheiligung wird fich alsdann von ſelbſt finden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Mai. 

— [Landeseiſenbahnrath.] Herr Eiſenbahnpräſident 
home» Danzig begiebt fich am nächſten Dienſtag zu der Sitzung 
des Ausſchuſſes des Landeseiſenbahurathes nach Berlin. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. die Herabſetzung der Eiſenbahnfracht 
für rohe Häute und Felle. 

— [Frachtbegünſtigungen für Ansſtellungsgegen⸗ 
ſtände.] Von der Eiſenbahnverwaltung werden für die auf den 
nachbezeichneten Ausſtellungen ausgeſtellt geweſenen und un⸗ 
verkauft gebliebenen Thiere und Gegenſtände auf den Strecken 
der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Berlin, Breslau, Poſen, 
Bromberg, Königsberg, Danzig und Stettin die üblichen 
Frachtbegünſtigungen gewährt und zwar: Gruppenſchau, ver⸗ 
bunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Geräthe in Schlochau am 10. Juni d. Js.; Thierſchau in 
Neuſtettin am 18. Juni. 5 

— [Bezug von Fahrkarten] Nach neuerer Beſtimmung 
können durch die Fahrkartenausgabeſtellen der Reiſeantritts⸗ 
ſtationen — im Falle rechtzeitiger Beſtellung durch die Reiſenden 
— einfache Fahrkarten, Rückfahrkarten, feſte Rundreiſekarten, 
Sommerſahrkarten und Auſchlußrückfahrkarten auch von hinter⸗ 
gelegenen Stationen beſorgt werden. Dieſe Fahrkarten gelten 
zur Reiſe von der Antritksſtation aus bis zur Zielſtation und 
zurück bis zu der Ausgabejtation, nicht aber zur Rückfahrt von 
der Ausgabeſtation bis zur Reiſeantrittsſtation. 

— Verlegung des Sitzes einer Vahnmeiſterei.] Die 
Liſenbahn⸗Direktion in Danzig hat die Verlegung des Sitzes der 
Vahnmeiſterei Nr. 18a im Vezirk der Bezirks⸗Inſpektion I zu 
Graudenz von Garnſee nach Graudenz zum 1. Juli d. Js. 
angeordnet, zu welchem Zeitpunkt auch die Verſetzung des Ver⸗ 
walters dieſer Dienſtſtelle, Bahumeiſters Ihrk, nach Graudenz 
ausgeſprochen iſt. 

neue Poſthilfsſtelle.] Am 1. Juni tritt in Cieszyn 
bei Wrotzk eine Poſthilfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit der 
Poſtagenkur in Wrotzk durch einen Landbriefträger zu Fuß in 
Verbindung geſetzt wird. 

— [Weſtpreußiſche Käferei.] Auf der am 17. Juni in 
Hamburg beginnenden Land wirthſchaftlichen Ausſtellung 


3 ' 8 k r 
Die Sanpigewwinne der Königsberger Berde-Lotterie 
fielen bei der am 26. Mai erfolgten Ziehung auf folgende Nummern 
3634 hellbrauner Wallach, 4021 Fuchsſtuke, 5186 Fuchsſtute und 
Fuchswallach, 10181 Spazierwagen mit zwei complett geſchirrten 
Pferden, 19898 dunkelbraune Stute, 21156 Doppel⸗Kaleſche mit 
vier complett geſchirrten Pferden (1. Hauptgewinn), 21343 
Fuchswallach, 23155 Dog-cart mit einem complett geſchirrten 
Pferde, 30806 hellbrauner Wallach, 47771 brauner Wallach, 49655 
Jagdwagen mit zwei complett geſchirrten Pferden, 49722 gelber 
Wallach, 51714 dunkelbrauner Wallach, 55959 Rappſtute, 57294 
brauner Wallach, 64317 Rappſtute, 65911 brauner Wallach, 69146 
Fuchswallach, 73583 Coupé mit zwei comwplett geſchirrten Pferden 
(Z. Hauptgewinn, 74541 hellbraune Stute, 78599 braune Stute, 
79211 brauner Wallach, 79907 Grauſchimmelwallach, 82901 Fuchs⸗ 
ſtule, 84632 Fuchswallach, 86100 ſchwarzbrauner Wallach, 87028 
braune Stute, 88397 Tafelwagen mit zwei complett geſchirrten 
Pferden, 88512 Grauſchimmelſtute, 88593 Grauſchimmelwallach, 
91087 hellbrauner Wallach, 91091 ſchwarzbrauner Wallach, 99663 
braune Stute, 103047 ſchwarzhraune Stute, 104100 ſchwarzbraune 
Stute, 105011 Rappwallach, 105206 Phaëton mit zwei complett 
geſchirrten Pferden, 107129 dunkelbrauner Wallach, 109787 bell- 
brauner Wallach, 111790 Rappwallach, 112530 bellbrauner 
Wallach, 113338 brauner Wallach, 116741 braune Stute, 116957 
braune Stute, 117199 hellbrauner Wallach, 119392 Dunkelfuchs⸗ 
ſtute, 128013 Schimmelſtute, 128037 brauner Flockenwallach, 
129887 Grauſchimmelſtute, 135590 dunkelbrauner Wallach, 135612 
Ponnywagen mit zwei complett geſchirrten Pferden, 136163 
ſchwarzbrauner Wallach, 140870 Schimmelſtute, 148595 Rappa: 
ſtute, 151257 ſchwarzbraune Stute, 155528 Sandſchneider mit 
zwei complett geſchirrten Pferden, 158402 Halbwagen mit zwei 
komplett geſchirrten Pferden (3. Hauptgewinn). 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Silberne u. gold, Medaillen 
| für vorzügl. Leistungen. 


BROMB 


ERE 


5 Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Polsterwaaren 


Gegr. 1817. 


> 200 Arbeiter. = d 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt. 


MöbelsFabrik mit Dampfberich | 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Neu! Patent in allen Culturstaaten. 
1686] Die Fabrikation, eines ſenſatio nellen 6 Gebrauchs⸗ 

artikels für Pferde iſt für die Provinzen Oſt⸗ u. Wei 
preußen an zahlungsfäbigen, intelligenten Herrn zu ve 
kaufen. Für Kapitaliſten, Landwirthe, Maſchinen⸗ 
bauer großer Verdieuſt. Gefl. Off. sub D. 8555 bef. die 
1 Ann.-Exp. von Haasenstein& Vogler, A.-G., Königsbergi.Pr. 


W. Neumann, Lantenbure 


Dampfſägewerke und Bau⸗Geſchäft, 
übernimmt 


N Landwirthſchaftliche Bannusführungen 


è und empfiehlt: 
Kief.⸗Bauhölzer, Bohlen und Bretter, elſene ns K 
B Eichen und Birfen - Bohlen n, ſ. w., kieſerne Leiter: 
bäume, 8 und birkene 3 


S eitb er ERE, 


8093] sind 


PREA 


Gras- und Getreide- 
Mähmaschinen 


D. R. G. M. 
Pferderechen 
stähler.Reuwendero.R.c M. 
Osborne's Selbstbinder 


Landwirthschaftsgesell- 
und einem Extra -Preise 


specte send. auf Wunsch. 


Plaus Dreyer, Bremen 


erhält man in 6—10 Minut 8 
aus dem von der tägliche demilch angesammel- % 
ten Rahm (Sahne) mit der gesetzlich geschützten 


ER” Haushaltungs-Buttermaschine. f 


Jährlich nachweisbare Ersparniss für den Haushalt 
ca. 100 Mark. — Wer täglich frische, unverfälschte 
Butter von köstlichem Wohl hmack u. als laben- 
des vorzügl.Getränk für Ge ztlich 
5 sehr empfohlene But ilch sich kostenlos ver- 5 
schaffen will, der kaufe nebige Maschine. Die, 
2 selbe macht sich in wenigen Wochen bezahlt und 

dient gleichzeitig als bester Schneeschläger, Cho- # 
koladequirler ete, Preis in hoeche # 
dester Ausführung mit Glasgefäss von 1 Ltr. zum 
. von . Lt. A 4.50., desgleichen von k 

2,8 Liter zum Verbuttern von 1½ Liter A 7.— 


s Für Landwirthe etc. BE‘ 
Schnellbuttermaschinen} 


mit höchster Ausbutterung in 10-20 Min. laut amtl. 
Prüfung, zum Verbuttern von 83—380 Ltr. A 12—45. 
I ısandt gegen Nachnahme. — Umtausch ge- 
stattet. — Prospekte und Ia. Zeugnisse auch über 
andere patentirte Haushaltungs-Artikel gratis u. 
franko dureh die Fabrik 


. v. Hünersdorff Nachf., 
ieee 2 A. 


Wieder 


5 H 


a, 


© Deutſches Thomasſchlackenmehl 8 


8 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke -Ta 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


8 Deutsches Superphosphat @ 


© 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


= 
d 
Q =m 
@ 
6 
A 


Flensburger Patent- Centrifugen 


j Hand⸗ und A be 
chärfſter Entrahmung, leichter Gang 
einfachſte Reinigung, weil Trommel 
ohne Tellereinſatz, in vier Größen 
ſtets auf Lager. Dazu paſſende 


Bukterfüſſer, Zutterkueter, 
Milchkaunen u. Baffins, Kühler 
Dampfentwickler, Pumpen, 
Cransmiſſionen, Jauchefäſer 
und Eisſchränke. 


Gleichzeitig empfehle mein Lager in 


Gras- ud Getreide-Mühmafdine 


welche ſich in der Elbinger Niederung im ſtärkſten Lagers 

Gras und Getreide vorzüglich bewährt haben. Da 

Nachfrage febr groß, bitte um zeitige Beſtellung. Pr 
Zeugniſſe liegen zur Anſicht. 


2 Ohilisalpeter, Kainitg 


dni A. P. Musdoate Ws 
esse 
Dr 


Erich Müller, Elbing, 


Filiale Tilsit. 
Landw, Maſchinen und Adergeräthe, Deutzer Motor 
WMeierei-Xniagen, Felbbahnen. OEA a f 


Bei mehr wie 1Stüc erfolgt Verſand nur per Nachnahme oder 


wurde von der deutschen 
schaftmitd.ersten Preise 


ausgezeichnet. — Pro- 55 


General- Vertreter für Deutschland ete. a 


durch unübertroſſene Güte und Billigkeit find die Fabrikate der 


Stahlwaarenfabrik C. 


Die Firma verſendet an die Leſer des „Geſelligen“, Graudenz, zur Probe nnter Garantie 


Bitte Annonce einſenden! 


Weltbekannt 


W. Gries, Solingen. 


— — 


Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


mit 3 Klingen aus 


Voreinſendung des Betrages. 


1 hochfeines Taschen meſſer Nr. 
inſtem Dinmanſtahl geſchmiedet und Korkzieher, ſeinſte Politur, per Stück ME, 1.80 
Glacéleder⸗Etui dazu Mk. 0.25. 


Außerdem empfehle als beſonders preiswerth: Nr. RE daſſelhe Meğer mit 2 Klingen, imitirtem Schildpattheſt und 
prima Neufilber- Einlage per Stück M 
Franko⸗Einſendung des 

Wohnort und Poſtſtation (leſerlich): 


Erſte und älteſte Fabrik am Platze, di 
Verſand ſofort ab Lager. 


726, wie Zeichnung, mit feinem, echten Perlmutterheft und prima 77 „Beſchlag, 
Ein feines 
Daſſelbe Meſſer mit 3 Klingen und imitirtem Schildpattheft Mk. 1. 60. 


k. 1.—. Nichtgewünſchtes bitte durchzuſtreichen. 
Betrages oder Retourſendung innerhalb 10 Tagen. 


19776 
Name und Stand (recht deutlich): 


Eo u IMIN IIQUVJ 13V NIJIOUNI 


Private verſendet. i Jedes Meſſer trügt meinen Fabrikſtempel. 
Neueſte große Preisliſte mit Zeichnungen ſämmtlicher Stahlwaaren und Haus⸗ 
haltungsartikel ꝛc. wird umſonſt und franko verſendet. > 


Gnadenfrei i. Schl. 


v 
Wein-Importhaus in der Brüdergemeine 


2 


5 


N . nen, \ 


„ Rabatt 


| Casse, fir diese Probekiste — nur fü ir diese Probe- Sendung. 


Dr. med. [9101 


Fr. Jankowski 


ad Nauheim. 


Habe mich in Rehden als 
Thierarzt niedergelaſſen. 


Lockau, Tasi bange 
prakt. Thierarzt. Kiefer IE Sanihol; 
5 > ca. 200 cbm % bis 78“ ſtark, 
paw ßeren B 
HE, J. Ber S, Se e 
Yrechslermeiſter, 


für 20 Mf. den cbm ab Bahn⸗ 
Graudenz, Salzſtr. 13 ſtation Lniguno. Das Holz liegt 
empfiehlt ſich zu jämmtlichen 


zur ev. Beſichtigung bereit. 
Drechsler⸗Arbeiten. 1213 


Böhnke, Holzhandlung 
Drainagen 


in Brunſtplatz bei Blondzmin. 
und ſonſtige 


Meliorationen 


. 


Täglich: [133 


Skroh⸗ und Häckſel⸗ 
Verkauf 


jeden Quantums à 2 Mark und 
2,50 Mark pro Centner. 

Dom. Bietowo, 

Kreis Pr. Stargard. 


J SBOE adnuT 


REN 
Wees m eine 
verschiedenen 
— 


Ou. 


[1136 


1634] Mein neues Verzeichniß von gut 1 Lokomobilen, 
Dreſchtaſten, Dampfmaſchinen, 
bearbeitungsmaſchinen, diverſen Fabri 
ich zur geneigten Einforderung. 

J. Moses in Bromberg, 


ſowie Aufſtellung der hierzu er- 
Holz 5 ſpeziellen Prozekte 
eräthen empfehle] für zu bildende Genoſſenſchaften, 
welche Gelder aus dem Melio- 
rationshilfsfonds zu entnehmen 
beabſichtigen, auch Ausführung 


⸗Keſſeln, Gattern, 
to 


Eiſen⸗ und —————— 


Leder Irrhh neh 


Dynamo-Riemen, 


Specialität 


Rohhaut-Riemen, 38 1000, Ginen wenig ne $G Für nur 
Gekittete Riemen, na,; b e À 
Imprägnirte-Riemen. 1 Fpazierwagen sg v e laman al 


Fischer & Nickel, 


Silrenlaner. 
® ; von ſolchen Arbeiten u. Projekten 


auf Königlichen Domainen und 
Privatgütern führt ſachgemäß aus 
E. Wündrich, 
Kulturingenieur, Krotoſchin. 
Zeugniſſe aus meiner 25 jährig. 
Praxis zur Verfügung. 9265 


NE NIN ne 


hat ſehr preiswerth ab⸗ 
zugeben A. Pipgorra, 
Marienwerder. 


ERARMRAER 


% 2 
3 


oj ihlahrs 2 
jendet nach Einſend. d. Betrages 


3 


ift die Erfindung, beſtehend in der 
neuartigen Claviß mel iner Con⸗ 
zert⸗Zug⸗ z 
tirt unge 


beſchlägen ckel Clavia mit 

bumlegt, 
ſederung und 
uthe, gutem 


Doppelbälgen, 


n Balg, mit 


Danzig.. = eee e 
Se ng un 
Steriliſirte Kindermilch . 
für die Flaſche 10 Pfg. von an zu bacher dür pen 
ia. Met 91 meinem Milchwagen und in ` 
ver Lüge ended ese Dir betannten Miebertage ner d Heinr. Suhr, 


Sele Terpentinkernseile 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Kilo für 
3 Mk. 2.— franuko vie 


Skifenfabrik von C. F. Schwabe 


Poſtpacketen von 5 


Marienwerder Wyr. 


Sensen, 7) 
Kartoffeln-, Rüben 
Hacken u. Körbe 


endet billigſt 

H. Bernhardt 
Landsberg a. W. 
Gegr. 1857. Spezialität: 
Oe ünittergeräthe. Verl. S. reist, . 


1560] Offerire, garantirt rein: 


Leinölflrniss 
Carbolineum und 
Fischihran 


l zu billigen Preiſen. 
Fritz Echterling 


Jablonowo Weſtpr. 
Tilsiter Magerkäse 
ſchöne Waare, à Btr. Mk. 15.— 
Limburger 


ebenfalls à Btr. Mk. 155 — ab hier 


unter Nachnahme offerirt 


Central - Molkerei 


Schöneck Wpr. 


en gros. 


rheiniſch, weiß und halbweißes, mamama 


incl. Körbchen, fco. geg. Nachn. 
Emil Marcus, Metz. 


in Neuenrade (Weſtf.) 
Nachweislich äffeftes und größtes 
Geſchäft dieſer Art in Neuenrade. 


B. Plehn, Gruppe. 


za 
Nur 9½ ar K 
kost.50m-1m breit.- best.ver- 

i zinkt. Drahtgefl.z.Anfertig.v. 


— 


12811 Das Dampfſägewerk 
Grodtken Oſtpr. verkauft 
einen großen Poſten 


Birkenklohenholz 


zum größten Theil letzter 
Einſchlag, ſehr preiswerth. 
Auskunft ertheilt 
Adolf Aronſohn, 
Soldau Oſtpr. 


6721 Beſte holländiſche 


adıpfannen 


(großes Format), von anerkannt. 
Güte, zu 55 Mark pro Mille zu 
baben in Hanswalde bei Groß 
Krebs Leinveber. 


Auen EL SD ET ſchw., 
ie ſeu⸗ . beft, Lenhühner, 
Gartenzäun. ‚Bähnerhöf. waa IR Zuchte u. Sportgeft, 
gatt. asw irachtir.jeddeutsch, || Druteier, Brütmaſch, 1. Suchtger., 
Bahnst.Man verl.Preisl,Nr.65 § | Öeflügellitexat. ꝛc. Illuſt. Preish. 
f. a. Sort. Gefl. Stachel- u. Spal.-] | titl. Grat, Gefl-B. Auerbach, Hel. 
Drahtnebst@ebrauchsanl.gr. a 
u.fre.y.J.Rustein, Draht waar. 
Fabrik, Ruhrort am Rhein. 


Tilſiter Käſe 


in bekannt ſchöner Waare, iſt 


en detail. 


Fenſterglas 


in Originalkiſten N zu ganzen 
Bauten 1 55 au 1 Lager, und of⸗ 
ferire ſolches billigſt. 1742 


A. Callmann, 


Feine Safelbtter 


ſucht gegen Kaſſa zu höchſten 


Preiſen zu kaufen und erbittet 
Zafelplasbaublung, ee nase. à Gtr. 111 17 Pralin : 0 5 1619, 
SEI, Fitrat Ar men nibo th. ce O ie 


Wichtig für Obſthändler! Hirſchberg in Schl. 


ene arend peaa Tene pirils-Fänser 


Nachnahme 
en werden zu kaufen, bezw. die An⸗ 


Kirſch 
fertigung zu vergeben 1 5 


Anfang Juni; 3 alle Sorten 
W Offerten zu richten an die [1611 


anderes Haupt, 
e Westpr.$piritus-Verwertiungs- 
Genossenschaft B. G. m. b H. 


1427] Ein gut erhaltener, zum 
Der ae 


Sampi geeigneter 
E. A. Claaszen, 


Dampidrejdapparat 
Danzig. 


Namenlos glücklich 


manteinzarter,iweißer,vofiger 
Teint, jowie ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeit., daher gebrauche man 


Beramann’s Lilienmileh -Seile 

von Bergmann & Co. in NRade⸗ 
beul⸗Dresden à Stück 50 Pf. bei 
Fritz 8 Paul Schirmacher, 
Löwen-Apofh. u. Schwan.-Apoth, 
i. Graudenz, St. Szpitteri.Lessen, 
J. Siewerth in Riesenburg, Apo- 
theter Lierau in Skurz. [2556 


ſteht billig zum Verkauf in 
Man verlangp: Radebeuler Likennilehsife, 


Salusken bei Neidenburg. 


Bekanntmachung. 


Der Vorſtand der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Jablonowo 
Weſtpr., e. G. m. b. H., hat den 


Bau der Molkerei⸗ 


anlage 

u vergeben. Pläne u. Anſchläge 
liegen im Amtslokal des Unter⸗ 
zeichneten vom 2. Juni d. Ra 
zur Einſicht aus [1445 
Küntzel, Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 
' 9386] Das Betreten des Schloß⸗ 
berges, ſowie der umliegenden 
Waldpartien und Wege iſt ver⸗ 
boten. 

Schloß Roggenhauſen, 
Der Guts⸗Vorſtand. 


IM endingen 
Ameriks 


durchWechſel, ſowie durch 
briefl. od. telegraphiſche E 
1 vermitteln 
billig 


den Geſelligen erbeten. 


Hoyer baer 


Danzig. 
Bank⸗ u.“ 


echſelgeſchä 


Warne, den 
Behnke in Dienſt oder Arbeit 
zu nehmen, da mir derſelbe aus 
dem Dienſt entlaufen ift. [1671 
IE. Menz, Piasken. 


1918] In Gruppe 
werden geſunde 
Stuten à 11 Mark 


Schimmelhengſt, in Beverbeck v. 
Optimus gezüchtet, hochedles 
ſtarkes Reitpferd; 


Lucifer 


Rapphengſt, Oſtpreuße, ſtarker 
Rugentthlan. B. Plehn. 


Prima Leinkuchen 


friſche Waaxe, jedes beliebige 
Quantum, offerirt billigſt 


. Kirstein, Soldau Osipr. 


1541] Einen neunarmigen 


Saal⸗Kronleuchter 


mit Prismen verkauft billigſt 
f Franz Szpitter, 
15411 Leſſen. 


11091 Täglich friſch geſtochenen 


zarten Spargel 


ſowie gutes 


Deekrohr 


hat billigſt abzugeben 
Dom. Rehden Wpr. 


1323] Dom. Orle per Melno 
verkauft, 


Eßkarkoffeln 


aus der Scheune. 
1589] Ca. 400 Ctr. gute daberſche 


711 
Eßkartoffeln 
à Centner franko Berent 1,35 Mk. 
hat zu verkaufen 
Bartelt, Schidlitz bei Berent. 
Speiſekartoſſeln 
Champion, Simſon, 
Imperator, Weltwunder 
offerirt in Waggonladungen 
Guſtav Dahmer, 
15771 Brieſen Wpr. 


150 Ctr, blaue 


Eßkartoffeln 


verkauft Fr. Gieſe in Slup. 
1626] Ausgeſammelte 


Dab. Eß kartoffeln 


ca. 600 Ztr. verkauft 
Braukau bei Tiefenau, 
Bahnſt. Marienwerder. 


1146] Habe adzugeb.vufiiihemitt. 


„Sylvan' 


rehfarbige maͤnnliche Dogge, Hals- 


band mit meinem Namen, ber- 
laufen. Nachricht an 11693 
Wald Rostsck, Graudenz. 


1652] Wittwer, 40 Jahre alt, 
Inhaber ein. größ., gut fundirt. 
Geſchäfts, wünſcht ſich zu verh. 
Wirthſchaftliche, gebild. Damen 
von angen. Aeußeren und gutem 
Charakter, im Alter von 20—30 
Jahr., werd. geb., ihre Adr. nebſt 
Photogr. u Aug. ſonſt. Verhältn. 
(Berm. nicht Beding.) unt. 108 
We Elbing einzuſenden. 
Geb. Mädch. a. g. Fam, ist., 
Baiñe, 28 F., ſparſ, wirthſch., m. ſ. 
eih. Anſpr., m. kl. Berm. f. a. d. 
Wille ſich z. erh. Baj. Bewerb., 
ittw. nicht ausgeſchl, werden 
ge gefl. Off, unt. Nr. 1643 a. d. 
zeſell. einzuſ. Diskret. Ehrenf. 


Suche Bekanntſehaft junger. 
hübſch, alleinſtehend. Wittw. v. 
recht korpulent. Figur beh. ſpät. 


hrleallnG, 


Etwas Verm. erwünſcht. Ehren- 
fahe. Offerten mit Bild unter 
Nr. 1691 an den Geſelligen erb. 


Gute Brodſtelle! 


11591 Für ein größeres Golde, 


Silber- und Uhrengeſchäft in 
Berlin wird ein > 
Compagnon 

(Fachmann bevorz.) m. 8-—12000 
Mk. Einlage gef., eptl. ift auch das 
Sefmätt u, qü it. Beding. 3. vert. 
Off. erb. u. W. M. 372 Inſ.⸗Ann. 
d. Geſellig, Danzig, Jopeng. 5. 


Gebild. Landwirth, Inſpektor, 
von angenehm. Aeuß. u. ſtattlich. 
Erſchein., der ſich ankaufen reſp. 
väterliche Beſitzung übernehmen 
möchte, ſucht Lebensgefährtin. 
Wirthſchaftl., geb. Damen oder 
junge Wittwen, mit disp. Ber- 
mögen nicht unter 15000 Mark, 
werden gebet. ihre Offerten mit 
Ang. der Verhältn. u. Photogr. 
unter Nr. 1530 an den Geſelligen 
einzuſenden. Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch. 


Ein geb. Landwirth, 30 J. a., 
aus adl. Famil, wünſcht, um ſich 


! ſelbſtſt. z. mach., die Bekanntſch. 


einer vermög. jung. Dame behufs 
ſpät. Heirath. Distr. Ehrenſache. 
Gefl. Offerten unter Nr. 1661 an 


nweizen, silbergrau 
Buchweizen, braun 
Senf und Oelrettig 
Riesenspörgel 
Kleinen Spörgel 
BMleine Gerste 
Zuckerhirse a 
Pferdezahn-Saatmais 
Vicia villosa 
Johannisrogzen 
Stoppel- oder Wasser- 
Rüben, deutsche und 
englische 
Zuckerrübensamen 
weisse Imperial 
empfiehlt [1583 


Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 


Blaue Sagtlupinen 


hat noch billigſt abzugeb [1149 
B. Sonnenberg, Löbau Wpr. 
Prima WA 


Saatlupinen 


offerirt billigſt 11191 
Julius Tilsiter, 
Getreide⸗Geſchäft, Bromberg. 


Virg. Saatmai 
offerirt billigſt 1396 
Emil Dahmer, Schönſee W 


Eine Aktie 


der Zuckerfabrik Schwetz billig 
zu verkaufen. Meldung werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1422 
durch den Geſelligen erbeten. 


ucht. 


3. kauf. ſt. Birte eichſel⸗ 
ſtangen. Gründer, Graudenz. 


150 m Schienengleis 


65—70 mm hoch, ſucht zu kaufen 
und erbittet Offerten mit Preis⸗ 
angabe 11596 

C. Majewski, Strasburg. 


1279] 2—3 Waggonladungen 


grüner Korb weiden 


ſucht per Juni 
Otto Paul, Paſewalk. 
1592] 200 Ztr. geſundes 


Roggenricht⸗Stroh 


ſucht zu kaufen, billigſte Preis⸗ 
Offerten erbittet 
A. Schwerdtner, Koſchlau. 


Suche waggonmeije zu taufen 


blaue Speisekartoffeln 


ab allen Bahnſtationen. [1421 
Otto Krafft, Schönſee Wr. 


Mein Grund 


iid 


Marieniwerveritraße 24, will ich 
unter günſtig. Beding. verkaufen. 
Es beſteht aus Wohnhaus, zwei 
Ställen, 3 großen Werkſtätten, 


Lagerſchuppen, Garten. 16471 
F. Dus zynski, Maurermeiſter. 


Vertauſche mein g. verz. neues 
Haus gegen Gut. Off. unt. 1819 
poſtl. Bromberg. Rückp. [1072 


Fabrikgeſchäft 
Nahrungsmittelbr., 9 J. beſteh., 
i. flott. Betr., iſt f. 12000 Mk. z. 
verk. Branchekenntn. nicht erfordl. 


. Off. u. W. 116 Berlin, Poſtamt 30. 


PB Mari 


zur II. Stelle, durchaus ſicher, 
auf ein großes Wohnhaus geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6470 durch den 
Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


werden auf ein ländliches, im 

Kreiſe Loetzen (Oſtpr.) belegenes 

Grundſtück hint. 5000 Mk. Land⸗ 

ſchaft geſucht. [1550 

Maczkowski, Rechtsanwalt 
in Lyck Oſtpr. 


0000 Mik. 


a 5 pt. hinter 45600 Mark 
Bankgeld auf ein hieſ. ſtädtiſch. 
Grundſtück in beſter Lage p. I 
geſucht. Meld, briefl. unter Nr. 
1555 an den Geſelligen erbeten. 


12.—45000 Marl 


hinter 42000 Mk. Bankgeld auf 
ein hief. ſtädt. Grundſtück in ff. 
Lage p. ſofort od. ſpäter geſucht. 
Miethsertrag 4900 Mk. Briefl. 
Meldung. unter Nr. 1556 an den 
Geſelligen erbeten. 

Auf ein Rittergut in Weſtpr. 
werden direkt hinter 80000 Mk. 


30⸗— 35 000 Nl. 


geſucht. Angebote unter Nr. 1538 
an den Geſelligen. 

Suche auf meinem Rittergut 
hinter 155000 Mark Landſchaft 
(landſchaftl. Taxe 270000 Mk.) 


20000 Mark. 


Meld. briefl. von Selbſtdarleihern 
Nr. u. 1166 a. d. Geſelligen erb. 


15000 Mark 


werden zur erſten Hypothek auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück mit 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, 
Materialgeſchäft und lebhaftem 
Fremdenverkehr, ca. 30 Morgen 
Land und zugehöriges Inventar, 
gegen prompte halbjährliche 
Zinszahlung von ſofort oder 
ſpäter geſucht. Briefl. Meldung. 
unt. Nr. 1152 a. d. Geſelligen. 


15060 Mark 


auf ein ſolid bebautes Grundſtück 
in Graudenz zur II. Stelle hinter 
45000 Mark geſucht. Auskunft 
ertheilt Herr Maurermeiſter 
Oskar Meißner, Graudenz. 


Theilhaber 


mit Kapital, zur Vergrößerung 
ein. rentablen induſtr. Anlage 
m. Maſch.⸗Betrieb geſucht. Meld. 
briefl. u. Nr. 955 a. d. Geſelligen erb. 


D. erite Selterſerfabr. 


in einem großen Badeort iſt ſo⸗ 
fort abzugeben. Uebernahme 
1000 Mark. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1638 
durch den Geſelligen erbeten. 


5 747 
Ein Speditions⸗ u, 
Droſchkeugeſchäft 
im flotten Betriebe, iſt in einer 
Kreisſtadt Oberſchleſiens m. ſch. 
Grundſtück bei 15000 M. Anzahl. 


zu verkaufen. Offerten unt. Nr. 
1066 an den Geſelligen. 


Elegant eingericht., lukrativ. ff. 


Drogen⸗Keſchäft 
mit reidh, Maarenlager 


in ein. großen Hafenſtadt Nord⸗ 
deutſchlands weg. Fortzuges für 
15000 Mk. ſofort zu verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 1574 a. d. Geſell. 


Rentables 


Milch⸗Geſchäſt 


Krankh halb. ſof f. 1350 Mk. ver⸗ 
käufl. Miethego 9 Mk.) Fachkenntn. 
nicht erforderlich. M. Ebel, 
Berlin N. Uſedomſtr. 18a. [1384 


1175] Wegen Todesfall ift das 
unter der Firma S Borchardt 
ſeit 35 Jahren hier beſtehende, im 
vollſten Gange befindliche 


Getreide, Sämereien, 
Mehl⸗, Futterartikek und 
finiti. Düngemittel⸗Geſch. 


mit großer, ausgedehnter Kund⸗ 

ſchaft preiswerth zu verkaufen. 
Rügenwalde in Pommern. 
Wittwe Hedwig Borchardt. 


Ein Woll Rur, Beißn,- 
Oeſchäſt l. Schenk, 


1155] Bromberg, Korumkt. 2. 


M. Neſtaurgtion 


ſchönſte Geſchäftslage groß. 
Kreisſtadt, Bierumſatz 300 
Tonnen, großes Wein⸗ und 
Zigarrengeſchäft, gute Ge⸗ 
bände, gr. Auffahrt. Fener- 
verſich. ca. 25000 Mk., ver- 
kaufe ich krankheitshalb für 
30000 Mart bei 9000 Mart 
Anzahlung durch die 
General- Agentur 
von Carl Tempel in 
Flatow Weſtpr. [1620 


15351 Eine gute gangbare 


Reſtauration 
iſt v. rat. reſp. 1. Juli cr. abzugeb. 
Zur Uebern. ca. 1800 ME. erford. 
Gefl. Offerten unter X. W. 1 
poſtlag. Schneidemühl erbeten. 


Mein geſtaurant 


das erſte in gr. Kreisſtadt, mit 
jährl. Bierumſatz v. ca. 200 Tonn., 
neue, maſſive Gebäude, große 
Auffahrt, verkaufe ich billig bei 
kleiner Anzahlung. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 1531 a. d. Gefell. erbet. 
7532] Mehrere gutgeh. Hotels, 
Reſtaurants u. Gaſtwirthſch., 
wie ländl. und ſtädt. Grundſt. 
unt. günſt. Bedingungen 3. verk. 
od. 3. verpacht., weiſt en. Retour- 
mark. erb. St. Lewandowski, 


Thorn, delligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 


1452] Beabſichtige meinen 
Gaſthof 
mit ca. 23 Morgen kleefähigem 
Acker, 
maſſive Gebäude, einzig. am Ort, 
600 Einwohner, unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
oſtlagernd Tuchel Nr. 1000. 


1359] Ein gut gehender 


Gaſthof 


mit Tanzſaal in einem verkehrs⸗ 
reichem Kirchdorfe, mit ca 50 Mrg. 
Land, alles in gutem Zuſtande, 
e. Stunde von ein lebh. Handels- 
ſtadt entfernt, iſt wegen Erb⸗ 
regulirung ſofort zu verkaufen. 
Offert. unt. G. 50 beförd. d. Exp. 
d. „Liſſaer Anzeiger“, Liſſa i. P. 

Eine in flottem Betriebe befindl. 


bairiſch R 5 
Vierhrauerei 


iſt umſtändehalber preiswerth zu 
verkaufen. Offerten brieflich 
unter Nr. 1645 an den Geſellig. 
erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 


Bierniederlage 
in einer Kreisſtadt (ute Um- 
gegend), ſchönes Grundſtück, 700 
Mark Miethe u. eigene Wohnung, 
nutzbringender Garten in hoher 
Kultur, gute Wieſen, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Meld. brieflich unter 
Nr. 9704 an den Geſelligen erb. 

1527] Ein Material- u. Shant 
Geſchäft in Pr. Holland ift 
anderer Unternehmungen wegen 
billig zu verkaufen. Näheres 
unter W. 1897 poſtlagernd Pr. 
Holland erbeten. 

Eine Lokomobile 
von ca. 20 Pferdekräften zu 
kaufen geſucht. 

1534] Meine 45 ha gr., all. gel. 
Beſitzung, in hoher Kult. drai- 
nirt, durchweg kleef. nur Weizen⸗ 
u. Gerſtenbod., Torfſtich, werthu. 


Laub- u. Kiefernwald, m. fämmtl. 1 


Vorräth., d. leb. u. todt, Invent., 
Schuld. nur Landſch. im Kr. Oletzko, 
ſoll weg Krankh. u. Altersſchw. d. 
De. fof. verk. w. Joh. Szewezyk 
in Krzywen p. Schwentainen. 


Mein Grundſtück 


Haus u. Stall, m. ſchönem Obſt⸗ 

garten u. etwa 2 Morg. Garten⸗ 

land, beabſichtige billig zu ver⸗ 

kaufen reſp. zu vermiethen. 

J. Flatow, Mühlhauſen, 
Kr. Pr. Holland. 


Freiwillig. Verkauf. 
Am Donnerstag, d. 3. Juni, 


von Vormittag 10 Uhr, 
werde ich in Conradswalde, 
dicht an der Chauſſee zwiſchen 
Marienburg und Stuhm, die 
mir noch gehörig. ca. 100 Morgen 
Ackerländereien, faſt durchweg 
nur Gerſten⸗ und Rübenboden 
mit beſtellten Saaten, ſowie zwei 
Inſthäuſer nebſt Gartenland, an 
Ort und Stelle im Gaſthauſe bei 


Herrn Buse 


im Ganzen oder getheilten Par⸗ 
zellen unter günſtig. Bedingungen 
verkaufen, auch ſogleich nach ge⸗ 
machter Anzahlung übergeben. 
Beſichtigung der Ländereien kann 
jeder Zeit durch Anmeldung beim 
Gaſthofbeſizer Herrn Buse 
erfolgen. 11557 


Leopold Cohn 


Danzig, Holzgaſſe 29. 


Gelenenheitskanf.. 

309 Mg. tleef. ländl. Grundſtück 
mit 20 Morg, zweiſchn. Wieſen, 
90 Schfl. Winterausſaat, 25 Schfl. 
Erbſen, ca. 60 Schfl. Gerſte u. Hafer, 
m. g. Gebd. leb u.todt. Inv. 2Klm. 
v. Bahnh., Kr. Tuchel f. 9500 Thlr., 
Anz. 2000 Thlr., Reſt feſte Hyp. 

Gerſon Gehr, Tuchel Wpr. 


mit Winterſaat beſtellt, ka 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Culmer Land 


ca. 1600 Morgen, Chauſſee gur Gutsgrenze, Bahnhof auf 21/2 Rilos 
meter in Ausſicht, nur beſten drainirten Boden, ca. 8000 Mark 
Grundſteuer⸗Reinertrag, vornehme Gebäude, Bes Wirthſchaf 
geregelte Hypothek, beſonderer Umſtände halber für 375000 Ma 
bei 90000 Mark Anzahlung verkäuflich, Gefl. Meldungen ſind 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1283 an den Geſelligen zu richten. 


Sehr günſtige 
” 
KRentengutskäufe. 
1584] Von den fünf Gütern, welche die Landbank © 
zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, im Kreiſe Berent, un- 
weit Danzig, im Sommer 1896 in Größe von ca. 9000 


Morgen zu Koloniſationszwecken gekauft hat, find jetzt noch 
an deutſche Anſiedler zu Feen 5 5 ~“ 


A. vom Gute Strippau die Gutsboflage mit f 


neueſter Brennerei, allen Gebäuden und Kathen, ſowie ein 

bebautes Vorwerk, im Ganzen noch 2000 Morgen, worunter 

es MAD Wieſen, Torf und 300 Morgen Buchen⸗ und ÉA 
ichenwald. 9 


B. vom Gute Gr.⸗Klinſch L das Vorwerk; 


Goſcheritz mit Gebäuden, 300 Morgen, worunter 40 Morgen 
Wieſen; II. noch 750 Morgen Acker, meiſt an der Chauſſee, 
und ca. 80 Morgen Wieſen und Torf. 


©. von dem Gute Elſenthal Bnurnocheine 


Parzelle von 20 Hektar, worin 5 Hektar Bruchwieſe, eventl. 
gleich mit Gebäuden und noch 30 Morgen Wieſen. — Saaten 
und Vorräthe überall reichlich und gut vorhanden. 

„Ich bin von der Landbank beauftragt, unter ihrer 
Leitung, in dieſem Jahre Alles zu verkaufen, und zwar in 
beliebigen Größen zu feſten Taxpreiſen freihändig oder 
zu Rentengütern. 

Die Preiſe find billig geſtellt und die Zahlungs⸗Be⸗ 
dingungen ſehr günſtige. 

Der Acker, die Wieſen und Torfſtich ſind gut, ebenſo 
der Stand der Saaten, von denen jeder Käufer reichlich 
erhält, wie auch die erforderlichen Vörräthe. 

Die Güter werden ſämmtlich von Chauſſeen durch⸗ 
ſchnitten und haben evangeliſche Schulen am Orte. 

Gr.⸗Klinſch, eine Meile von Berent, hat Bahnhof 
und Poſt. p 

u eventl. Bauten wird koſtenlos Hilfe geleiſtet, auf 
Wunſch auch Neubauten übernommen. 

Ziegeleien ſind vorhanden. 4 

Jedes Grundſtück wird ſchuldenfrei abgetrennt, Um⸗ 
zugskoſten werden zum Theil vergütet. Weiter gewünſchte 
Auskunft ertheile ich gerne koſtenfrei. 


J. B. Caspary, Berent, 


an. Or. Peterkau 


1451] Beabſichtige mein 


[1528 | Č 


Grundſtück 


gu Verkauf; mit ca. 120 Mg. gut. 
kleefähig. Acker u. 13 Mg. zweiſchn. 
Wieſen nebſt Kieslager, woraus 
ährl. 900 Mk. Einnahme, Dies- 
jährige Lieferung kann mit über⸗ 
nommen werden. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Näheres ertheilt 
Warezak, Koslinka b. Tuchel. 


Ein alleinliegd. Gut 


Eine Waſſtrmühle 


der Neuzeit entſprech eingericht., 
mit 70 Morg. Land, iſt v. ſofort 
bei 15000 Mk. Anzahl. zu ver⸗ 
kaufen od. z. vertauſchen. Meld. 
unt. Nr. 1646 a. d. Geſell. erbet. 


ni mA m 
Mein Ballermühlengut 
Brzowiec Mühle, Poſt Joſephowo 
6 km v. Kreisſtadt u. Bahnhof 
Mogilno, in unmittelb. Nähe d. 
Chauſſee, ca. 200 M. gr., 3. Hälfte 
b. Weizen- u. Rübenbod, m. neuen 


maſſ. Gebäuden, 3 gäng. maf. etabliſſement mit gro 


Poſt. Reinwaſſer, Bahnſtation 
Rummelsburg Pomm., verkauft 
billigſt Parzellen m Renten⸗ 
ütern wie zur freihändigen 
uflaſſung von 40—160 Morg. 
mit gutem Boden u. Wieſen, 3. 
Thl. mit Gebäuden, unter den 
denkbar günſtigſten Bedingungen 
u. frei. Anfuhr des Baumaterials. 
Desgl. 2 Reſtgüter von 1500 u. 
500 Morgen. Meldungen b. d. 
Gutsverwaltung daſelbſt. 19377 
L. Kronheim, Schneidemühl. 


Suhe ein Bilteran 


Br 


Ein flottgehendes, größeres 


Kohlengeſchäft 


in Danzig iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. & 
Uebernahme find ca. 6000 
10000 Mk. erforderlich. Offert. 
unter Nr. 1435 an den Gef. erb. 


Sehllzenhaus-Verpaclt, 
1665] Das hieſige ne 


Wajiermühle m. ausr. Waſſerkr., ſaal (einziges am Platze), ſowie 


beabſicht, ich zu verkaufen. Das 


ſchönem Reſtauxationsgarten joll 


Grundſtück eign. fih auch z. and, per bald oder ſpäter weiter vers 
gewerbl. Anlage, da gr. Thonlag. pacht. werden. Reflektauten woll. 
vorh., jow. auch zu Parzellirungs⸗ lih an den Schützenwirth Herrn 
zwecken. Refl. w. ſich meld. bei E. Keydel, Natel Netze wend. 


E. Zilz, Eliſenau b. Culmſee. Schwetz 2. W. 


Ruheſitz 
(früher v. d. Goltz), 1 km von 
Kreisſtadt, ſchöne Lage, 50 Mg. 
Land, theils Holz. 5 Mg. Park, 
viel Obſt, Wein, Quellwaſſerleit. 


ſehr großes 


Heſchäftslofal 


mit Springbr., auch zu Brauerei, m. 2 Schauſenſtern, wor. feit 25 


Reſtauxant, Gärtnerei ꝛc. 


geeig., 3. ein flott. Kurz⸗, Weiß⸗ und 


beabſichtige zu verkaufen für den Wollwaaren⸗Geſchäſt mit Erfolg 


Preis von 16000 Mark. Mel- 


gef. Detail u. Engros, in beſter 


dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. Geſchäftsl. it z. 1. September, 
1069 an den Geſelligen erbeten. auch früh. z. verpacht. mit auch 


Ein Grundstück Pyr. 


ca. 170 Morg. Weizenbod, neue 
maſſ. Gebd., g. Invent., iſt um⸗ 
ſtändehalb. ſehr billig m. 6—9000 
Mark Anz. zu kaufen, auch auf 
ein kleines Grdſt. od Haus, auch 
Gaſth., bei ca. 3000 Mk. baar bald 
zu tauſchen. Näh. m. Marke d. 
1670] C. Andres, Graudenz. 
Große Anzahl Ganis und 
Reſtgüter 


250—5000 Mrg., g. Geb., volles E 
Inv., ſehr preiswerth, bei günſt. 85 


Zahlungsbeding., darunt. Rüben-, 
rennerei⸗, Stärkefabrik⸗, Wald- 
und Wieſengüter. [1494 
Georg Meyer, Thorn. 
1350] Eine gute Landwirth⸗ 
haft, 220 Morgen; kalkf. nebit 
eldofen dp ich m. voll. 
Inventar z. verkauf. Agent. verb. 
F. Lange, Navitz b. Langfuhr. 


Grundſtück 


mit groß. neuem Wohnhaus, ſehr 
gut verzinsl., zu verkauf. eld 


800 werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 6469 d. d. Geſelligen erbet. 


Vortheilhafter 


Gutskauf. 


Ein ſchönes Rittergut in Weſt⸗ 
preußen, guter Boden, günſtiges 
Wieſenverhältniß, bei 180.000 Mk. 
Anzahlung ſehr preiswürdig zu 
verkaufen. Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen briefl. unt. Nr. 9135 
den Geſelligen einſend 


f 2 
Ontsverkauf! 

Wpr. 3 Em v. Stadt u. Bahn, 
504 Mg. Weizenb. Grundjt.- K 
Reinertr. 1800 Mk., ſehr gute 
Gebd. u. Invent. f. 120000 M. 
b. 1825000 M. Anzahl. zu 
verkauf. Näh. d. von Heyne, 
Danzig, Garteng. 4. 


ohn. Lag., auf Wunſch mit 5 an⸗ 


renzend. Wohnung. m. Waaren⸗ 
ag, nicht üb. 2 Mille Mk. will 


ich krankbeitshalh ſehr bill. auch 


in klein. Ratenzahl. verk. 
fferten an C. S. Horwitz, 
721] Schwetz a. W. 


Ein kautionsſäh. Pächter ſucht 


eine Milchyacht 


ich. 


v. 1. Oktbr., am liebſt. auf e. Gute. 
Meld. unt. Nr. 1529 a. d. Geſell. 


Suche ein Kolonialwaaren⸗ 


Geſchäft verbunden mit Deſtil⸗ 
lation zu pachten reſp. zu kaufen. 
[Offerten mit Preisangabe unter 


Nr. 1648 an den Geſelligen er⸗ 


beten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


Ein vorzüglich. Niederungs⸗ a. d. Lande od. Gutskrug ſucht zu 


Grundſtüch 


mit ca. 20 Mrg. kulm., Gebäude 
Ra Soveta ee i 

mzug3balb. jof. bill. 3. verkaufen. 
Meld. un Nr. 1644 a. d. Gefell. 


pachten Dudek, Gr. Orſichan 
bei Schönſee Weſtpr. 
Suche ein. Vermittler, der mir 
verhilft, ein gutgehend., mittler. 


[1641 


Reſtaurant 
u pachten. Gefl. Meldung. unt. 
r. 1640 a. d. Gejellig. erbeten. 


1720] Heute Nachmitt 
langem, schweren 


5 geb. 
im 83. Lebensjahre. 


nahme, tiefbetrübt an 


Im Namen der trau 


aus statt. 


en Leiden unsere innig 
Schwester, Schwägerin, Tante und Grosstante 


Angelika Nippels 


Dieses zeigt mit der Bitte um stille Theil- 
Graudenz, den 27. Mai 1897. 
Kiose. 


Die Beerdigung findet am 30. Mai, Nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen Kirchhofes 


Die landwirkhichaftlichen Bereine der Gruppe IV 


umfaſſend die Vereine der Kreiſe Culm, Thorn und Briefen, 
werden am 


Aittwoch, den 7. Juli d. Js., 


in Culm in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes 


eine Grappensehau mil Prüniirung 


abhalten. 

Die Schau kann mit allen 1 0 
thieren, Erzeugniſſen und Geräthen der Bienenzucht, desgleichen 
mit Ackergeräthen, landwirthſchaftlichen Maſchinen, künſtlichen 
Düngemitteln und Sämereien, ſowohl von Vereins- als auch von 
Nichtvereinsmitgliedern beſchickt werden, 

Sta und andere Medaillen, Diplome und Ehrenpreiſe 
ſtehen der Kommiſſion zu Prämiirungszwecken in genügender Zahl 
zur Verfügung; außerdem unter vorzugsweiſer Berückſichtigung 


ag 5 Uhr entschlief nach 
ig geliebte 


Klose 


ernden Hinterbliebenen: Popon ouge amb Rub 


1605] Heute früh 9 Uhr 

a entichlief ſauft mein ge- 

liebter Mann, unſer 
guter Vo 

und Schwiege 

vater, der Lehrer emer 


12 n 
Ea Malitias Sehymanski 
im Alter von 85 Jahren, 
was tiefbetrübt anzeigen 
Kl. Reußen, 
den 26. Mai 1897. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Freitag, Nachmittags 4 
Ühr, vom Schulhauſe 
„aus ſtatt und bitten um 
freundliche Theilnahme. 


Danksagung. 


1566] Für die Beweife herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung 
unſeres lieben Vaters, Schwieger⸗ 
vaters und Onkels 


Johann Tapper 
ſagen allen Freunden und Be⸗ 
kannten, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Kalinowski für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge des 
i unſeren herzlichſten 

ank. 

Rehden, den 27. Mai 1897. 
Die trauernden Hinterblieb. 
Emma Kaschke 
Friedrieh Meyer 

Buenos Ayres, 


Verlobte. 
Raſtede. 
1677| Ich komme Mittwoch, 


den 2. Juni, mit ein. Waggon 


Copfgeſchirt 
nach Pelplin und ſtelle das⸗ 
ſelbe am Bahnhof zum Verkauf. 
Kasper, Töpfermeiſter, 
Rothenburg. 


G. 


des Kleingrundbeſitzes zur Prämiirung von Pferden und Rindvieh 

je 17 Geldprämien in Höhe von 150 Mark bis 30 Mark. 
Anmeldeformulare nebſt Ausſtellungs⸗Bedingungen find von 

dem Schriftführer Herrn Ray kowski in Cuim zu beziehen. 


Die geſchäftsführende Kommiſſion der Gruppeuſchan 
Gruppe IV. [1444 


Lieben Sie 


es, die in jeder Beziehung vorzüglichſte und dauer⸗ 
hafteſte Gras- oder Getreide⸗Mähmaſchine zu beſitzen, 
ſo laſſen Sie Druckſachen über 17946 


Mähmaſchinen 


von Modam & Ressler, Danzig 


gratis und franko kommen. 


1669] Größeren Poſten i 


cbr. Ihlen ſowie 
Holl. Ihlen 


in ſchottiſchen Tonnen frei ab 
Graudenz oder Danzig giebt 
billig ab 

R. Dom browski. 


W 
Uhren 


Schweizerfabrit. Katalog grat. 
Silber-Remt. Mk. 13,14, hochf. 15 
Anker- „ Mk. 16, 18,hochf. 2 
Anker-Remt.-Savon. Wf. 20,2 
bo. 1/2 Chronom., prima, Mk. 2 
110 Dami Rent. k. 13,14 


old.- „ „ Wk. 2420 Wer 1 
Aufträge porto- u. zollfrei. beim Ebner Tapeten 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


und Borden ete. 


Gegründet 1868. viel Geld ersparen will 


Julius Martin, Wagenfabrit 8 der verlange 
Gneſen, Prov. Bojen, die neuesten Muster des 
em empfiehlt Ersten Ostdeutschen 


iem Lager 55 
A uxus- und 
beſchäfts⸗ 
r wagen. 
Spezialität: Die fo beliebt. Feder⸗ 
wagen mit Korbgeflecht. 
Beſtellungen werd. in kurzer Zeit 
ausgeführt. Muſterblätter frei. 


Tapeten - Versand - Hauses 


Gustav Schleising, 
Bromberg, 

e Fabrik-Lager > 
Lieferant für Fürstliche Häuser und 
staatliche Anstalten. Gegründet 1868. 
Die Tapeten und Borden übertreffen be- 
f sonders in diesjähr. Saison an ausser- $8 

her Billigk überraschend. 

it alles andere und werden auf 
rlangen überallhin franko gesandt. 
Bei Musterbestellungen wird um Angabe 


Rasir messer, fein hohl, 1.50 
Mark, extra hohl 2,30 Mark, 
i S icherheits- 
messer Mark! 
Streichriemen, einfach 1M. 
doppelt 1,50 Mk. Naſir⸗Pinſe 
„Britannia 50 Pfg., Raſir⸗ 
napi 40 Pfg., Haarſcheeren 6“ 
1,10 Mt., 7“ 1,50. Mk., 8“ 2,25 Mk. 
Stark vergröß. Preisl. a. Jederm. 
P. D. Hartkopf, Solingen, 
Stahlwaarenfabrik, gear. 1843. 


feſt und h 
transportabel, 


Stahl⸗ und Holzlow 


neu und gebraucht, 


12891 


Gegründ. 1803. Gegründ. 1862. 


Gotthelf Dittrich's 


Leinen ⸗Berſandhaus 
Friedland 57, Bezirk Breslau 
abrizirt und verſend. an Private 
ed. Maaß nur gediegenſter und 
altbarſter Leinen⸗Gewebe, als 

Reinleinen, Halblein., Bett⸗ 
enge, Inletts, Drells, Hands, 


iſch⸗Taſchen⸗„Staub⸗u. Wiſch⸗ J. Sah 


tücher. ꝛc. 1. unverwüſtlich Quali- 
täten zu den billigſten Preiſen. 
Preisliſte und Qualitäts⸗Proben 
Franfo gegen ſranko. Verſand 
egen Nachnahme od. Aufgabe von 
Referenzen. Bei nröß. Aufträgen 


und Reſterpaxtien entſprechenden ]! 


Rab. Jeder Probe⸗Auftrag ſichert 
mir weiteres Wohlwollen zu. 


Gefen. 


5008] Die Brieger Ofen⸗ u. 5 
Thonwaaren⸗ Fabrik offerirt |f 


weiße u. bunte Be gußöſen, 
owie altdeutſche Prei in ver⸗ 
ſchiedenen Farben und Muſtern, 
verſehen mit den neueſten Dr- 
namenten, zu ſoliden Preiſen. 
Qualität erſten Ranges. Zeich⸗ 
nungen ſtehen zu Dienſten. 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


W. Fuchs. 
Süßen Ober⸗Augarwein 


à Fl. Mk. 1,10, 1,40, 1,75, Poft- 


fäſſer von 4 Qtr. Inhalt, à Ltr. 


Mk. 1.80, 2,30, 3,10, [1974 


herben Ober⸗Augarwein 


à Fl. Mk. 1,20, 1,40, 1,60, 


pezehrten Ober⸗Hngarwein 


a Fl. Mk. 1,80, 2.00, 2,50, 


Ingariiche Sothweine 
Ilglieniſche Rothwein 


empfiehlt in bekannter Güte 


Gustav Lichart, Graudenz. 
Rene Maljesheringe 


p. Puſtkolli Mk. 3 bis Mk. 4, 


Räucherflundern 


täglich friſch vom Rauch 
p. Poſttolli Mt. 4 bis Mk. 5 
empfiehlt Alex. Heilmann Nachfl. 
Danzig. 11612 


zu Kauf und Miethe 


für alle Zwecke, zu billigſten Preiſen. 

Orensteind Koppel CE 
Feldbahnfabrik 

Danzig, Fleiſcherg. 43. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein à 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
à 90 Pf, pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu P 727 


chmalgrun 


Hodam & Ressler, Danzig 
Maſchinenfabrik 


General-Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


empfehlen 


von 
Heinrich Lanz 
Mannheim 


unbeſtritten 
meiſt bevorzugte 
aſchinen 
in Deutſchland. 


r Aengnih über gwei an Die Fürth T 
SE von Bismarck ide Güter⸗Verpallung, Varzin, 3 
R gelieferte Lanz ſche dampf⸗Dreſchapparate. = 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſ 
Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen 
endigt ift, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden zc benütze, kann ich Ihnen 
auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als 


auch des Dreſchkaſtens wiederholen. ` 3 2 

Reparaturen find an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt dieſes 
jedenfalls von eben jo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, b Herrscht Konz 
ſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtart 


in Anſpruch genommen werden. 1 / 5 3 
Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auchſchon feit einiger 
Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem Fabrikate den Vorzug gegeben, 
und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl 
mit Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Bewältigung großer 
Mengen vollkommen zufrieden geſtellt haben. 17842 
Barzin, den uni 1895. 
gez. Fürſtlich von Bismarck'ſche Güterverwaltung, Barain, 


dauert nur noch einige Tagell 


Große o 


9000C 093:098908880 
Das erſte weſtpren 


fe Boll 


onnabend, den 29. Mai er.: à 

ks- und Kinderbeluſtigungen. 
1! Nur noch einige Tage!! 

9SBOHOIHR2E22:88988889 


130 Pferd 
anlage, tri 


e, 


fi 


unſern Circus als ein Kun 
empfehlend, zeichnen 


Hochachtungsvoll Gebr, Blumenfeld, D 


Inhaber der großen goldenen Medaille des K. K. Reitinſtituts zu 
= Prag vom 7. Januar d. Is. 
Die unentgeltl. Beſichtigung unſerer Marſtälleiſt jedem gern geſtattet 
Alles Nähere folgt. "ER 


Vorläufige Anzeige. 


Grosser Circus B. Biumenfeld Wwe, 


Direktion Geb . Blumenfeld 
28 Wagen, 6 Zelte, eigene elektriſche Beleuchtungs⸗ 
t am Sonnabend, den 5. Juni, mi 5 
beſetzten Künſtreitergeſellſchaft, durchweg Artiſtinnen und Artiſten, 
welche in Graudenz noch nicht aufgetreten find, hierſelbſt ein 
und eröffnet einen kurzen Cyklus von unwiderruflich nur 


A großen Gala Barade-Borktellungen 


mit den größten Attraktionspiecen der Gegenwart an den Tagen 

des 6., 7. und 8. Juni, während der drei Pfingſtfeiertage, in dem 

dazu für 4000 Berjonen erbauten und hochelegaut eingerichteten 
Niefen-Rotunden-Circus auf dem Viehmarkt. 

Dem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Umgegend 

ſtinſtitut erſten Ranges angeles ni 


nit einer großartig 


i 
irekloren, 


Eröffnung am 1. Juni. 


Semon-Danzig zu richten. 


Verein für Kinderheilftätten an den deutschen Serküffen. 
Kinderheilſäte Zoppot. 


1 Penſionspreis 10 bis 15 Mark pro Woche 
— Anmeldungen ſind an den Vorſtand z. H. Sanitätsrats 
18 


Dr 
494 


Warm⸗Hade⸗Auſtalten. 


Pannen, Römiſche und Volksbrauſe⸗Väder. 


867] In Städten, wo ſolche nicht exiſtiren, richten wir fie nach 
den allerneueſten Erfahrungen, auch nach, 


Kueipp und Lahmann'ſchem Syſtem 


unter billigſter Preisrechnung und günſtigen Zahlungsb dingungen 


ein. 


Sichere Erwerbsquelle für rührige Geſchäftsleute. 


Ueber 


ausgeführte Anlagen befte Zeuguiſſe zur Verfügung. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Zeder, ſelbſt der wüthendſte 


Zahnſchmerz wird augenblick⸗ 
lich gelindert durch Ernſt Mufe 


ſchmerzſtillende 
Zahuwolle. 
(Mit einem 20procentigen Er- 
tract aus Mutternelken impräg⸗ 
nirte Wollfäden.) 940 
Echt zu haben à Rolle 35 Pfg. bei: 
P. Schirrmacher, Drogenhandl. 


Junger Schriftſetzer 

kann ſofort eintreten. 11721 

Generalanzeiger, Landsberg 
a. Warthe. 


oanu 
Th 


weltberühmte 


OT II. 

80 Großer Laden 

in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin feit 
10 8. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr., per 1. Okt. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Briesen Wpr. 


Geſchäſts⸗Lokal 


(am Markt) nebit Wohnung, 
m. Schaufenſtern u. Repoſitorium, 
ift von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 1 
Friedmann Moſes, 
Brieſen Weitpr. 


Jablonowo Wpr. 
Zwei Wohnungen 


je 2 Stuben und Küche, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 
Fritz Echterling. Jablonowo Wp. 


Bartenstein Opr. 


In Bartenftein Oſtpr. ift in 
beſter Lage am Markt ein großer 


Ca den 


mit diverſen Speicherränmen 
zum 1. Oktober evtl, auch früher 
zu vermiethen. Bisher wird feit 
30 Jahr, e. Eiſenwaar.⸗Geſchäft 
darin betrieb. u. kaun d. Waaren⸗ 
lager auch mit übernommen 
werden. Die Lokalitäten eignen 
ſich für jede andere Branche. 
Meld. unt. Nr. 8785 a. d. Geſell. 


Ino wrazlaw. 
BASE $: 
987] Ein Laden, mit groß. f 
Schaufenſt., z. jed. Geſchäft 
2 geeign. u. Wohn. v.3 Zimm., F 
Küch., Kell, 2Kamm., in In 
wrazla w, i.d. Nähe d. Mart- 
tes f. Mk. 900 v. 1. Oktober od 
früh. zu vermieth. Meld. bril 
Nr. 987 a. d. Geſelli rb 


finden liebevolle 
Aufnahme bei Frau 
Hebeamme Daus. 

0. 


damen Hy: i 


berg, Wilhel 


R -y 6 Sonnt. Nachm. 21/2 Uhr 
.. U. Schützenh.⸗Schw.⸗Culm 
5 1636] Die aktiven 


KM und paſſiven Mit- 
mer 


a glieder des Gran- 
denzer Ruderver⸗ 
eins werd. zum Au⸗ 
rudern am Sonn- 
tag, den 30. d. Nits., ergebenit 
eingeladen. Verſammlungsort 


18 hr früh im Bootshaufe. 


Der Vorſtand. 


i frol, Blick für 3 


0. 


Sioyke’s Hotel 


Sonntag, den 40. d. M.: 
Großes 


Mililär⸗Kowerk 


ausgeführt von der Kapelle des 
3 Regts.Nr. 141, unter Leitung 
ihres Dirigenten Kluge. 
Anfang 4½ Uhr. Eutree 50 Pf. 
Nach dem Konzert findet 
mar Tanz A ſtatt. 
C. Stoke. 


Alt Blumenau. 


Zweiten Pfingſtfeiertag 
Montag den 7. Juni 4 


Garten- Konzert 


Anfang 4 Uhr, mit nachfolgendem 
S Tanz n wozu ergebenſt 
einladet 11424 
G. Galle, Gaftwirth, 
Alt Blumenau bei Qefien, 


Hut noch bis I. Juni 


können Inſerate zur 


° 
- KOTT 
Jeff- Zeitung 
zum Lehrertage 
von Gust. Röthe's Buchdruckerei 
angenommen werden. Auflage 
00 Expl. Preis pro Zeile 10 Pf. 
11] Der Prek- Ausſchuß⸗ 


Bricfmarkenſammlung. 


900 verſch. Marken, in hocheleg. 
Album, ſauher gehalten, durch 
mich für 50 Mark zu verkauſen. 
Evtl. Anſichtsſ endung. 11606 
Louis Schwalm, Rieſenburg, 
Buchhandlung. 


Talſerdmal Dank, 


Gern will ich warten, nun ich 


weiß, daß Sie überhaupt Ihr 
Verſprechen einzulöſen beabſich⸗ 
tigen. Alſo bitte, mein vielgel, 
Frd., feien Sie deswegen ruhig, 


bringen Sie aber z 
wünſchte mit, beſonde 
hren beſten 8 
16651 H che Grüße. 
TER Sämmtl. Exemplaren 

der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpekt der Firma 
Bial K Freund in Breslau 
und Wien über das pre krönte, 
ſchon in 375000 Exemplaren 
verbreitete Geſundheits⸗Lexikon: 
„Bilz, Das neue Natur⸗ 
heilverfahren“ bei. Dieſes 
dußerſt nützliche Lehr u. Nad- 
ſchlagebuch ſollte fih jede Familie 
auſchaffen, um bei Kraukheiten 
jeder Arbeit ſofort hilfsbereit 
eingreifen zu können. Viel Geld 


läßt ſich dadurch erſparen und 
viel Kummer und Unglück fern 
halten. Wem alſo das Wohl 
ſeiner Familie am Herzen liegt, 
wer ferner beftrebt ift, ſich über 
eine vernünftige Geſundheits u. 
Krankenpflege zu unterrichten, 
ſollte nicht unterlaſſen, fih in 
den Beſitz dieſes unentbehrlichen 
Famtlienſchatzes zu ſetzen. [1630 
— —— 


Heute 3 Blätter. 


a 


EC nun (yo 


er ey 


Drittes Blatt, 


Grandenz, Sonnabend! 


No. 124. 


129. Mai 1897. 


Nr. 139 247. Machdr. verb. 
Eine Lotterie⸗Geſchichte von Lorenz Stüben. 


Ganz oben in der Reichenbergerſtraße, in einer jener 
Berliner Arbeiterkaſernen, die der Luiſenſtadt ihr einförmiges 
Ausſehen verleihen, wohnten in einem Hauſe zwei ſeit 
Jahren befreundete Familien. 

Auf dem zweiten Hof im rechten Seitenflügel bewohnte 
Schneidermeiſter Geyer im dritten Stock eine aus zwei 
Stuben und Küche beſtehende Etage. Die Wohnſtube wurde 
zugleich als Arbeitsraum und als Schlafraum für die 
Kinder benutzt. Die Eheleute Geyer ſchliefen in der Küche, 
um das zweite Zimmer, die ſogenaunte „gute Stube“, an 
einen Chambregarniſten vermiethen zu können. 

Eine Treppe tiefer hatte der Mechaniker Brehm eine 
in ihrer Eintheilung der Geyerſchen entſprechende Wohnung 
inne. Brehm arbeitete in einer größeren Fabrik. 

Die beiden Behauſungen boten zu jeder Tageszeit einen 
durchaus verſchiedenen Anblick. Bei Geyer war die einzige 
Stube ſchon zur Hälfte von dem großen Schneidertiſch, auf 
den der Meiſter ſich allmorgendlich kühn ſchwang, augefüllt. 
Daneben ſtand das Bett für die Kinder, einige Stühle und 
ein kleiner Tiſch. Dann blieb noch eben Platz für einen 
kleinen eiſernen Ofen und, nicht zu vergeſſen, für die Haus⸗ 
katze, die Geſpielin des achtjährigen Knaben und des um 
ein Jahr jüngeren Mädchens. 

Der eiſerne Ofen, deſſen Abzugsrohr in den großen 
Kachelofen geleitet war, wurde zum Erhitzen der Bügeleiſen 
gebraucht. Da der Meiſter dieſe ſehr oft anwenden mußte, 
ſo war der Ofen faſt immer warm, und Frau Geyer be⸗ 
nutzte ihn gleich mit zum Eſſen⸗ und Kaffeekochen, daher 
ſchwebte zu jeder Tageszeit bläulicher Dunſt und brenzlicher 
Geruch im Zimmer. 

Im Sommer war es faſt immer, wie Frau Geyer ſagte, 
„ſtickige Luft“, jo daß gewöhnlich Thür und Fenſter offen 
gehalten werden mußten. Ein wirres Durcheinander von 
Bettſtücken, Haus⸗ und Küchengeräthen nöthigte dem Meiſter 
oft den Wunjch ab, noch eine beſondere Arbeitsſtube für 
ſich zu haben. Doch dazu reichte der Verdienſt nicht; der 
Ertrag des vermietheten Zimmers konnte bei der Zahlung 
der monatlichen Miethe nicht entbehrt werden. Frau 
Geyer jammerte genug darüber, daß ſie bei dem engen 
Raum mit dem beſten Willen nicht Ordnung halten könne. 
Die Kinder wurden ſo viel wie möglich auf die Straße 
geſchickt,l um in der Wohnung nicht im Wege zu fein und 
um der ſchlechten Luft zu entgehen. 

Die einzige, die mit der behaglichen Wärme und dem 
kleinen Raum zufrieden ſchien, war die Katze, die ſo lange 
unter dem kleinen Ofen lag, bis es ihr dort zu heiß wurde. 
Dann vertauſchte ſie ihren Ruheplatz mit einem ſolchen auf 
dem Bett der Kinder. Wenn Frau Geyer ſie dort vertrieb, 
ſteckte ſie wohl der Meiſter gutmüthig in die „Hölle“ des 
Schneidertiſches hinein, zum großen Aerger der Hausfrau, 
die dann ſpitz ihren Mann fragte, ob ſie nicht noch einige 
Mäuſe oder Ratten mit in die „Hölle“ ſchicken ſolle, 
damit doch Mieze Geſellſchaft habe und ſich nicht langweile. 

Ganz anders ſah es in der Brehm'ſchen Wohnung aus. 
Der Mann ging Morgens ſchon vor ſechs Uhr zur Arbeit. 
Eine Stunde ſpäter begab ſich der einzige Sohn, ein zehn⸗ 
jähriger Junge, auf den Schulweg. Dann war Frau Brehm 
allein. Sie konnte ſich, nachdem das Kaffeegeſchirr ab⸗ 
gewaſchen war, ihrer mit Leidenſchaft betriebenen Lieblings⸗ 
beſchäftigung, dem Putzen und Scheuern, hingeben. Alles 
war bei ihr blank und ſauber. 

Die Familie nahm ihre Mahlzeiten in der Küche ein. 
Eins der Zimmer diente als Schlafſtube für die drei 
Perſonen, das andere war das Heiligthum der Frau Brehm. 
Auf dem Fußboden dieſes Zimmers lag ein Teppich, den 
felten Jemand betrat. Ein blitzblanker Spiegel, in den 
Niemand hineinſchaute, hing an der Wand. Ueberall im 
Stübchen ftanden die Möbel fo ſauber und mithſam in 
ihrer ſchönen Politur erhalten, als ob ſie ſoeben erſt aus 
der Fabrik hervorgegangen ſeien. Das Glanzſtück aber 
war ein Mahagoniſchrauk mit Glasthüren. Innen angefüllt 
mit Gläſern, Taſſen und Silberzeug — oder vielmehr neit- 
filbernen Gebrauchsgegenſtänden —, wurde er im Haufe 
allgemein „der Silberſchrank“ genannt, und von ihm und 
ſeinem Inhalte ſprach die ganze Nachbarſchaft. 

Frau Brehm ließ aber auch, wie geſagt, kaum Mann 
und Kind in die Prunkſtube hinein. Wenn einmal eine 
Freundin ſie beſuchte, ſo durfte ſie gewöhnlich nur von 
Weitem, von der Thürſchwelle aus, all die Herrlichkeiten 
anſtaunen und bewundern. 

Die Freundſchaft der Männer ſchrieb ſich von ihrer 
Soldatenzeit her. Beide hatten bei der 10. Kompagnie der 
„Franzer“ gedient. So eine Soldatenfreundſchaft mit all 
den gemeinſchaftlichen Mühen und Beſchwerden, aber auch 
all den zuſammen verlebten freien fröhlichen Stunden in 
der Kaſerne, auf dem Exerzierplatz und im Manöver hält 
feſt. Das kameradſchaftliche Gefühl, das alte gewohnte 
„Du“ wollen bei den Kameraden, die denſelben bunten 
Rock getragen, nicht wieder heraus. 

So war's auch hier. An dem Tage, an dem die alten 
Leute der 10. Kompagnie ihr Reſervebild anfertigen ließen, 
hatte der Füſilier Brehm den Füſilier Geyer gefragt: 

„Sag' mal, Geyer, wohin gehſt Du? Ich habe nicht 
Luſt, wieder nach Oſtpreußen zu gehn.“ 

„Ich bleibe uff alle Fälle in Berlin. Wer mit Spree⸗ 
waſſer jedooft iſt, wird woll nich ſo leichte ausrücken!“ 
war Geyer's Antwort geweſen. - 

„Dann bleibe ich auch hier“, ſagte Brehm, und damit 
war die Sache abgemacht. 

Beide gingen nach ihrer Entlaſſung wieder zu ihrem 
alten Gewerbe zurück. Sie fanden gute Arbeit und wohnten 

uſammen in einer Schlafſtelle, bis fie heiratheten. Brehm, 
ie Mechaniker, hatte eine Landsmännin gefunden, die ihn 
blen machen ſollte, und der dies auch gelang. Die 

heleute hatten ſich während ihrer zwölfjährigen Ehe kaum 
je in Meinungsverſchiedenheiten befunden. Jeder ſah dem 

Anderen an den Augen ab, was er nur vermochte. Ihr 
Stolz war ihr Emil, ein hübſcher aufgeweckter Junge, auf 
deſſen Erziehung ſie viel Sorgfalt verwendeten. 

Bei Geyer, dem Schneider, war die Frau „Herr“ im 
Hauſe. Eine richtige Berlinerin, wußte ſie mit ihrem 


Mundwerk, das außerordentlich gut im Stande war, ihren 
Anſichten und Abſichten ſtets Geltung zu verſchaffen. 

Die beiden Frauen harmonirten ganz gut mit einander. 
Oft ſaß Frau Brehm des Nachmittags zur Kaffeezeit in 
der Geyer ſchen Küche mit der Frau des Schneiders bei 
einer Taſſe „Herzeusſtärkung“, und ebeuſo oft erwiderte 
Frau Geyer den Beſuch, wenn ſie einmal die Treppe 
heraufkam. 

Da kam die Gewerbeausſtellung 1896. Wiederholt 
ſtatteten die beiden Familien dem Treptower Park ihren 
Beſuch ab. Die Herrlichkeiten, die ihnen dort draußen 
geboten wurden, erfüllten ſie mit Stolz und bildeten häufig 
den Gegenſtand ihrer Unterhaltungen. 

Eines Tages übermittelte Frau Brehm ihrer Freundin 
den Vorſchlag ihres Mannes, ein Loos zur Gewerbe- 
ausſtellungslotterie auf gemeinſchaftliche Koſten zu kaufen. 
Der Zigarrenhändler, bei dem Brehm feinen Bedarf an 
Taback eutnahm, hatte ihm ein ſolches angeboten. 

„Eigentlich iſt ja das Geld ſo gut wie weggeworfen“, 
meinte fie. „Mein Mann möchte daher auch nicht eine 
ganze Mark ausgeben. Aber wenn wir's zur Hälfte nehmen, 
dann ift das nicht fo ſchlimm. Fünfzig Pfennige kaun 
man wohl mal verſchmerzen.“ 

Meiſter Geyer wurde herbeigerufen. „Ja, liebe Frau 
Brehm“, ſagte der, „im Irunde jenommen hätte ick jar 
niſcht dajejen. Aber nu denken Se mal, wenn wir nu zu⸗ 
ſammen mit ne jroße Jarnitur rauskommen. Die Stiehle 
un de Seſſel kann man theilen, aber det Sofa und den 
Tiſch nich. Det wär doch ſchade, die zu zertöppern, damit 
Jeder die Hälfte davon kriejen duht. Oder nehmen wir 
an, wir jewinnen ne jroße Vaſe. Na, die könnte man ſich 
ja von acht zu acht Daje jejenſeitig leihen.“ 

„Na Du“, ſagte feine Frau, „wat meenfte woll, wer die 
immer die Treppen ruff un runter ſchleppen ſoll. Du 
drückſt Dir von ſo wat. Unſer Junge ſchmeißt ſe hin un 
ick kann mir mit ſo wat de Zeit nich verläppern.“ 

„So geht's überhaupt nicht“, meinte Frau Brehm. 
„Wenn was gewonnen wird, deun wird's verkauft, und das, 
was da herauskommt, wird getheilt. So verſteht mein Mann 
das auch!“ 

„Da haben Se janz recht“, erwiderte Geyer. „So muß 
et jemacht werrn. Alfo abjemacht! Hier find de fufzig 
Fennije. Nu ſajen Se Brehm, det er mir de Nummer an- 
jiebt und denn kann det Jewinnen losjehen. Ick thäte ja 
am Liebſten eene Nähmaſchine jewinnen. Meine klappert 
ſchon een bisken. Da könnte ick ja de Hälfte rausjeben, 
Wenn 

„Wenn wir ſe gewinnen. So lange kannſte warten und 
mußte warten“, rief Frau Geyer dazwiſchen. „Na, nu jeh' 
man widder an de Arbeet. Du wirſt ſonſt nich fertig!“ 

Somit war der Handel abgeſchloſſen. Am andern 
Morgen zeigte Frau Brehm das Loos vor. Meiſter Geyer 
holte ſein Maaßbuch und ſchrieb mit großen Ziffern die 
Nummer 139 247 hinein. Daun nahm er einen Lappen 
ſchwarzes Tuch, ſchrieb mit Schneiderkreide dieſelbe Nummer 
darauf und befeſtigte den Stoff mit einigen kleinen Nägeln 
ſeinem Arbeitstiſch gegenüber an die Wand, ſo daß er die 
Nummer immer ſehen konnte. 

Bei dem Zurückgeben des Looſes an Frau Brehm, die 
es aufbewahren ſollte, bemerkte er: „Ick bin von Natur 
nich abergläubiſch, aber ick jloobe, mit die Nummer is nich 
ville los.“ 

„Ach was“, ſagte Frau Brehm. „Nummer is Nummer.“ 

„Det is doch mit'n Unterſchied“, erwiderte Geyer.“ 
„Sehn Se mal, det is ſo. In de Loosnummer kommt 
eene dreizehn vor. Det is ſchon 'ne ſchlechte Sache. Wenn 
Se nu die drei erſten Zahlen, de eens, de drei und de neune 
zuſammenzähleu, denn haben Se wider dreizehn. Un wenn 
Se denn de letzten drei Zahlen zuſammenrechnen, denn 
haben Se wider dreizehn. Sehen Se, det find dreizehn iwn 
Janzen, dreizehn vor Sie und dreizehn vor uns.“ 

„Ach Oller“, ſagte feine Frau ärgerlich, „mut verderb 
uns doch nich jleich de janze Freide an det Loos. Wer 
jewinnen ſoll, jewinnt doch und wenn de Nummern vorn 
und hinten und in de Mitte lauter ejale dreizehn ſind. 
Nu jeh' man, jeh' man, jeh!“ Damit ſchob fie ihren Mann 
zur Küchenthür hinaus. (F. f.) 
—— } 


Verſchiedenes. 


— ISelbſt gefangen.] In einer der letzten Nächte hat 
der Maurer Hermann, ein oft beſtrafter Einbrecher, auf 
einem Grundſtück der Andreasſtraße in Berlin einen Einbruch 
verübt. Er war von der Straße aus durch ein Fenſter in den 
Keller geſtiegen, durch Erbrechen einer Thür nach dem Hofe ge⸗ 
langt und ſuchte von dort durch ein zwei Meter über dem Erd⸗ 
boden befindliches Fenſter ſich den Eingang in ein Geſchäftslokal 
zu verſchaffen. Das Fenſter war aber zu klein, der Einbrecher 
klemmte ſich ein und konnte ſich weder vorwärts, noch 
rückwärts bewegen. In dieſer Lage wurde er, in der Hand 
ein Beil haltend, von einem Hausbewohner betroffen und dann 
einen herbeigeholten Schutzmann feſtgenommen. 


— Eine Jugendliebe Schillers behandelt ein Aufſatz von 
P. Thomaſchki in dem neueſten Hefte (17.) der illuſtrirten Zeit⸗ 
ſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Verlag der Union, 
Deutſche Verlagsgeſellſchaft. Preis des Heftes 75 Pfennig). Die 
wenig bekannte Epiſode des Liebesverhältniſſes zwiſchen Schiller 
und der anmuthigen Dresdnerin Heinriette Eliſabeth von Arnim 
wird hier an der Hand neuer Thatſachen lebens voll geſchildert; 
zudem zieren die Bilder des Frl. von Arnim ſowie des Dichters 
den inkereſſanten Aufſatz. Das Heft enthält u. A. auch eine 
Plauderei aus dem Berliner Hofleben, mit 13 Porträts, 
unter denen das des Kaiſers in der beim Koſtümfeſt ge⸗ 
tragenen Tracht allgemeines Intereſſe erregen wird. 


— d 


Briefkaſten. 


A. F. M. 25. Nach der Kabinetsordre vom 25. Februar 1897 
ſoll die Erinnerungsmedaflle an Kaifer Wilhelm I. allen den- 
jenigen Manunſchaften, welche am 22. März 1897 unter der Fahne 
geſtanden haben — alſo auch den zu Uebungen eingezogen ge⸗ 
. e e d y — verliehen werden. 

) wendung der Medaillen an diefe Mannſchaften erfolgt 
die zuſtändigen Bezirks⸗Kommandos. u Pe 

G. Kl. L. 1) Sehen Sie zu, daß Sie mit dem Bau 
Ihrer Brennerei vor Oktober d. Is. fertig find, ſonſt ift es 
mit dem Kontingent nichts, und da nutzt Ihuen kein Buch. Am 
beſten informiren Sie ſich bei dem nächſten Hauptſteueramt oder 
Steueramte. Auch der Herr Bezirksoberkontroleur, der gewiß zu⸗ 
weilen durch Ihren Wohnort reiſt, wird Ihnen auf Befragen 
Vein Antworten geben. 2) Buchdruckerei Otto Drewitz in 
zwe de h de ate gleichwertein und Grait mit 

ind vollſtäudig gleichwerthig. Im vorliegenden 
Falle geht Vorhand der Hinterhand vor. E 3 

Ph. S. Eine Erneuerung der Reklamation zum Ober⸗Erſatz⸗ 
geſchäft ift nicht erforderlich, da dieſelbe Reklamation, auf 7 
Sie zur Erſatzreſerve angeſetzt ſind, ohne Weiteres der Ober⸗ 
Erſatz-Kommiſſion vorgelegt werden muß. 

3. Deu von Ihrer vorgeſetzten Behörde gegebenen Beſtim⸗ 
mungen über das Tragen von Portepees zur Waffe ſind Sie in 
erſter Linie unterworfen. Ein Recht zum Anlegen des Offizier⸗ 
portepees ſteht Ihnen im Civildienſte nicht zur Seite. 

H. H. Für leichte Kavallerie (Hufaren und Dragoner): ift 
zum freiwilligen Dienſteintritt eine Größe von 1,72 m bis min⸗ 
deſtens 1,57 m, bei der Infanterie von mindeſtens 1,54 m er» 
forderlich. Der Bruſtumfang muß bei beiden Waffengattungen 
1 bis 2 em mehr als die halbe Körperlänge in der Ausathmungs⸗ 
ſtelle gemeſſen betragen. Das Gewicht für leichte Kavallerie darf 
65 kg nicht überſteigen. 


— — !— ̃ 3 ! — 


Bromberg, 26. Mai. Amtl. Handelskammerbericht 

Weizen je nach Qualität 154—160 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 104—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi» 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—130 Mk, feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,00 Mark. 


Poſen, 26. Mai. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
8 85 0 . in der Stadt Poſen.) 
eizen Mk. —— bis ——. — Roggen Mk. 11,00—11,20, — 
G erite Mt. 11.00 bis 1250. — Hafer ME —— bis —.—. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Se isch. Nindfeic 30-50, Kakoſteiſch 30 62, Hammelſt 
e iſch. Rindfleiſch 30—50, Kalbfleiſch 30—62, Hammelflet 
48—55, Schweinefleiſch 42—51 ME. per 100 Pfund. 5 
Schiuken, geräuchert, 70—90, Speck 50—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gäuſe junge —, Enten, p. Stück 1,30 
Mk., Hühner, alte 1,00—1,80, junge 0,35—0,80, Tauben 0,35—0,40 
Mark p. Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänfe, junge, per Stück 3,50 
bis 5,40, Enten, junge, per Stück 1,00—2,00, Hühner, alte, 1,00 
bis 1,80, junge 0,40—1,00, Tauben 0,30—0,40 Mk. per Stück. 

Fiüſche. Lebende Fiilde. Hechte 70—82, Zander —, Barſche 56 
bis 60, Karpfen —, Schleie 74—91, Bleie 19—25, bunte Fiſche 
44, Aale 44—857, Wels 40 Mk. ver 50 Kilo. : 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 93—110, Lachsforellen 120, 
Hechte 23—59, Zander 5076, Barſche 15—23, Schleie 50—58 Bleie 
15—22, bunte Fiſche (Plötze) 16—21, Aale 20—79 Mk. p. 50 Kilo 

Eier. Friſche Landeier 2,00—2,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. la 96—100, 
ft 18 geringere Hofbutter 90—92,Landbutter 75—85 Pfg. p. 

und, 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mid. per 50 Kilo. 3 s 4 

Gemüfe. Kartoffeln per 50 Kilogr. Roſen⸗ ——, weiße 
lauge —, weiße runde 2,10—2,25, blaue —, rothe 2,10—2,25 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50—2,00, Merrettig per Schock 7,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00—2,50, Salat hieſ. per 64 
Stck. 1,00—1,50, Mohrrüben p. 50 Kgr. 6,00—8,00, Bohnen, grüne 
per Schock 0,75, Wachs bohnen, ver Ya Kilogr. — Wirſing⸗ 
kohl per Schock 6,00—8,00, Weißkohl per 50, Kgr. 
Rothkohl p. 50 Kilogr. ——, Zwiebeln per 50 Kgr. —.— 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 26. Mai. 
= Private Preis⸗Ermittelungen: 
Sale Auen ne 8 1 55 e ee REN 5 
üböl loco ohne Faß 53,5 Mk. nom., ai 54,3 „bez. 
Okt. 51,0—52 Mk. bez. 5 
Petroleum loco 20,0 Mk. bez. 


Stettin, 26. Mai. Getreide und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 


. 


Weizen loco 160,00 Mk. — Roggen loco 116,00 
Mark. — Hafer loco 125—131 Mk. — Rüböl p. Mai 
53,50 Mk. — Spiritusbericht. Loco 39,30. 


Magdeburg, 26. Mai. Zuckerbericht. 
Kornzucker exel. von 99% —,—, Kornzucker excel. 880% 
Rendement 9,55—9,70, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00—7,70. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Stetig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 25. Mai. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 15,40, 15,60 bis 15,80. — Roggen 
Mk. 11,00, 11,20 bis 11,40. — Gerſte Mk. 12,30, 12,60 bis 


12,90. — Hafer Mk. 14,00, 14.20 bis 14,40. — Thorn: 


Roggen Mk. 11,00. — Hafer Mk. 12,00. 


Erhältlich in den Apotheken aller Länder. 


f i für eine Lichtanlage blieb bisher am Tage 
Die klektriſche Kraft meiſt unausgenützt. Um für ſolche 
wenigſtens in vielen Fällen Verwendung zu ſchaffen, hat dle 
Fabrik von Arthur Koppel, Berlin, Bochum, Hamburg eine traus⸗ 
portable Feldbahn für elektriſchen Bekrieb konſtruirt, welche gleich, 
zeitig den Vortheil bietet, daß der Motorwagen, wenn die Bahn 
ruht, zum Antrieb von Dreſchmaſchinen ꝛe verwendet werden kaun. 

udem wiegt ein Motorwagen nur die Hälfte p viel wie eine 

okomotive, wodurch leichteres Gleis zuläſſig tit. Eine Probe⸗ 
ſtrecke iſt in Berlin, Badſtraße 59, ausgeſtellk. 


Bekanntmachung. 
1614] In der Nacht zum 25. Mai iſt dem Schmiedemeiſter 
Bringmann in Aſchbuden ein Milchkarrenwagen auf Federn ge- 
ſtohlen. Der Dieb ſoll ein Mann in mittleren Jahren geweſen 
ein, der mit zwei vermuthlich gleichfalls geſtohlenen Pferden, 
einem Fuchs mit weißer Bläſſe und einem Braunen, über Altfelde 
in der Richtung nach Marienburg gefahren ſein ſoll. 
Bringmann hat für die Wiedererlangung des Wagens eine 
Belohnung von 
zehn Mark 


ausgeſetzt. 

„Ich erſuche alle Polizeibehörden und Gendarmen um Er⸗ 
mittelungen nach dem Diebe und den geſtohlenen Sachen und bitte 
Jeden, der Angaben machen kann, um Mittheilung zu den Akten 
11 J 281/97. 

Elbing, den 26. Mai 1897. 
Der Erite Staats⸗Anwalt. 


Bekanntmachung. 
16151 In unſerm Firmenregiſter iſt heute die unter Nr. 137 


eingetragene Firma 
5 E. Gastreich 
gelöſcht worden. 
Löbau, den 22. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

15391 Die Chauſſeegeldhebeſtelle Peterwitz ſoll vom 1. Oktober 
b. Is, ab anderweitig verpachtet werden. Hebebefugniß 2 Meilen. 
Die Pacht betrug in den letzten Jahren 1900 Mart. Pachtkaution 
Ya der Jahrespacht. Sonſtige Bedingungen find im diesſeitigen 
Kreis⸗Ausſchußbureau einzuſehen, werden auch gegen Einjendung 
von 30 Pfg. in Briefmarken abſchriftlich mitgetheilt. 

Verſiegelte Offerten, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
find bis zum 20. Juni d. 38. hier einzuſenden. 
Roſenberg, den 19. Mai 1897. 
En Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗Kommiſſion. 

1610] Zur Beaufſichtigung von Bauarbeiten bei dem Bau des 
Neſſauer Deiches, Kreis Thorn, wird ein Ingenieur (Techniker) 
geſucht, der bereits bei Deichbauten beſchäftigt geweſen und mit 
Nivellirungsarbeiten vertraut ift. Zeugnißabſchriften und Ge- 
haltsforderungen ſind dem unterzeichneten Deichhauptmann ein⸗ 
zureichen. 

Thorn, den 25. Mai 1897. 


Der Deichhauptmann, 
von Schwerin. 

1608] In dem Konkurſe über das Vermögen des Hotelbeſitzers 
Caefar Wierzbicki hierſeloſt ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. 
Dazu find 973 Mark 27 Pfennige verfügbar. Zu berückſichtigen 
find 6236 Mark 13 Pfennige, darunter 38 Mark bevorrechtigte 
Forderungen. Das Schlußverzeichniß liegt auf der cerichtsſchreiberei 
IV des hieſigen Königl. Amtsgerichts zur Einſicht aus. 

Exin, den 26. Mai 1897. 
Der Konkursverwalter. Wendt: 


Verdingung. Auktion. 


1609] Die Arbeiten zur a 
1437] In Folge Parzellirung 


ſtellung von 461 cbm Spund⸗ 

bohlen für die Flöß⸗ und Fluth⸗ j 

ſchleuſe bei Mühlhof, im Kreije p kommt Dienſtag, den 1. Juni, 
Konitz, einſchließlich des Trans⸗ von Vormittags 10 Uhr an, in 
portes der dazu erforderlichen Albertsfelde bei Garnjee 
1420 Stämme (1260 fm) Kiefern⸗ lebendes und todtes 


holz aus den Waldungen der 
Oberförſtereien Rittel, Gildon, Inventar 
zum Verkauf F. Krauſe. 


— 


im Kreiſe Konitz und Zanderbrück, 
im Kreiſe Schlochau, ſollen in 
einem Looſe öffentlich vergeben 
werden, 

Angebote ſind verſiegelt mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum Eröffnungstermine, wel⸗ 
cher am 
5. Juni 1897, Vorm. 11 Uhr 


1603] Eine gelbe 


Jagdhündin 


im Dienſtzimmer (Danzigerſtraße 
198) des Unterzeichneten ſtatt⸗ 
findet, portofrei einzuſenden. 
„Die Verdingungsunterlagen 
können daſelbſt eingeſehen oder 
auch gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 1,50 Mark 
von dort bezogen werden. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt vier 
Wochen. 


Konitz, den 25. Mai 1897. 


Der Kal. Reg.⸗Baumeiſter. 
Dieckmann. 


„In Dreſſur“ 
nehme ich einen nicht über 15 
Monate alten Hühnerhund aus 
guter Raſſe. O. Olbrich, Kgl. 
Forſtaufſeher in Cierplewo b. 
Crone a. d. Brahe. 0 


tio 
Große Au 


Montag, d. 31. Mai 


von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich auf der parzellirten 


tion. 


Beſitzung des Herrn St. 
Dzriomba in Ditters⸗ 


dorf, Bahnitation Liebe- 


mühl, lebendes und todtes 
Inventar, als: [1618 


20 Stück Vieh, 4 Pferde, 
ein Fohlen, Schweine, 
Dreſchmaſchine mit Roß⸗ 
werk, Häckſelmaſchine mit 
Roß werk, Tafelwagenmit 
Patentaxe, 1 Selbſtfahrer, 
mehrere andere Wagen, 
Spazier⸗ und Arbeits⸗ 
ſchlitten, Pflüge aller Art, 
Eggen, Geſchirre, mehr. 
Möbel u. Wirthſchafts⸗ 
geräthe 

öffentlich meiſtbietend gegen 


gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kaufen, wozu Käufer einladet 


D. Sass, Allenſtein. 


auf den Namen Juno hörend, iſt 
entlaufen. Wiederbringer erhält 
Belohnung in Gr. Thiemau 
bei Gottſchalk. 


Bekanntmachung. 

Eine herrenloſe Kuh hat ſich 
heute eingefunden u. kann gegen 
Erſtattung d. Futterkoſten pp. u. 
Nachweiſung des rechtmäßig. Be⸗ 
ſitzers in Empfang genomm werd. 
Michlau b. Strasburg, d. 25. Mai. 
Der Amts 


V ; 
Deentlider Verkauf 
einesbendarneriebierdes 


am Mittwoch, den 2. Juni, 
10 Uhr Vormittags, 


auf dem Wochenmarkt in 
Ortelsburg. 11564 


Königliches Gendarmerie⸗ 
Diſtrilts⸗Kommando. 


16161 Ein brauner 


Halbblut⸗Wallach 


10 Fahr alt, 7 Zoll groß, geritt., 
ein⸗ und zweiſpännig gefahren, 
mit etwas hörbar. Athem, ſowie 


ein Scheck⸗Ponuy 


4 jähr. 4 Fuß 9 Zoll groß, verə- 
käuflich in 
Gr. Thiemau bei Gottſchalk. 


22 Bulls, Ochſen⸗ und 
Kuh⸗Kälber 


ca. 12 Monate alt, 4—5 Centner 
ſchwer, mit guten Formen und 
aus geſunder Holländer Heerde, 
fich zum Uebergehen eign, ſtehen 
mit 25 Mk. pr. Ctr. z. Verkauf 
in Karolinenhof per Kraplau. 
Abnahme am 1. Juli d. J. 1597 


1623] Drei junge, gut angefl. 


Bullen 


ca. à 7 Btr. ſchwer und 12 fette 


2 
Schweine 
à 2—2½ Btr. ſchwer, verkauft 
Thimm, Okonin 


berförſterei Krausenhof. 


15681 In dem am Mittwoch, den 2. Juni d. Is, Bor- 
mittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zum Eichenhain zu Krug 


beginnenden Holzverkaufstermin kommen zum Ausgebot: Breun⸗ 
Holz ſämmtlicher Holzarten und Sortimente nach Bedarf. 


Der Oberförſter. 


Krauſenhof, den 25. Mai 1897. 


J. V.: Werkmeister. 


Suchtbullen 


ſtehen z. Verkauf. Pniewitten 
per Kornatowo. 11151 
Siudowski. 


4 hochtragende 


N Steria 
1 hochtragende Kuh 


verkauft Lindenthal bei Kgl. 


Rehwalde. [1544] Wojnowski. 


5402] Zur Lieferung von 


Vollblut⸗ 
Heerdbuchthieren 
der oſtfrieſiſchen Raſſe, als: 
ſprungfähige Bullen, 
tragende Kühe u. Ferſen, 


7-8 Monate alte Ferſen i 


und Bullkälber 
hält fich beſtens empfohlen, 


d. Theodor Paunenborg 


Weener, Oſtfriesland. 

Bu Beitige_ Beitellung 
ſehr erwünſcht. "WER 

Ein von mir gelieferter Bulle 
wurde in Marienburg auf der 
Ausſtellung. März 97 mit dem 
erſten Preiſe ausgezeichnet. 
1076] Dom. Neugrabia bei 
Thorn verkauft 5 hochtragende 


Sterken 


unter 10 Stück auszuſuchen. 
1275] Kgl. Dom. Schloß 
Roggenhauſen Wpr. verkauft 


30 Stück Maſtvieh. 


v. Kries. 


Hampshiredown - Nammheerde 
Sawdin 
Bahn Lefen Weſtpr., Poſt und 
Telegr. Körberrode Weſtpr. 
Sonnabend, d. 26. Juni 1897 
Mittags 12 Uhr 


Auktion 
über ca. 30 ſprungfäh. Höhe 


zu eingeſchätzten Preiſen von 
100 Mark anfangend. Züchter 
der Heerde Herr Schäfereidirektor 
Albrecht⸗ Guben. 162 
Bei Anmeldung Fuhrwerk 
bereit Bahnhof Leſſen, ſowie 
Biſchofswerder oder Roſenberg 
Weſtpr. A. von Frantzius. 


0 e fres 1 

0 kerufette Stiere 
verkäufl. in Kl. Schmückwalde 
per Oſterode. 11602 


Engl, Zuchteber 


5 Jahr alt, Preis 100 Mark, 
hat zum Verkauf 1591 
Thimm, Unterberg 
bei Neuenburg. 


15 fette Schweine 


280 Pfd. Schwer, find verkäufl. in 
Dom. Oſtrowitt bei Schönſee 
Weſtpreußen. 11579 


Maſlſchweine 


ca. 2½ Centner ſchwer, 


Läuferſchweine 


60—100 Pfd. ſchwer, hat abzugeb. 
Dom. Baierſee, Kreis Culm, 
Poſt Kl. Trebis 
Vollblut⸗Tamwort e 
Ia. Abſtg., 1 J. a., garant ſprungfäh., 
wird. fein augenblick, Deditation 


Hähne bis 12 Pfd. ſchwer), vor- 
zügliche Brüter, Eierleger und 
beſtes Fleiſchhubn, pr. Dtzd. 3,50 
Mk., empf. Fräul. Ida Voß in 
Annaberg bei Melno, i 
Graudenz, inkl. Verpackung in 
Patentkiſten ab Melno geg. Nach⸗ 
nahme, Sämmtliche Stämme find 
wiederholt mit erſten Preiſen 


ausgezeichnet worden. 12392 


Bruteier 


v. ſch. rauhb. Langſhan⸗Hühnern, 
beit. Wirthſchaftshuhn, giebt ab 
jetzt à Stck. 20 Pfg. 11599 
Dom. Meſtin b. Mühlbanz Wpr. 


Kreis ſchã 


Fruchtbarkeit. 


5 und Vers 
Friedric 


uswerth 1897. 


Ku 


Stammzüchterei der grossen, weissen 
HEdelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (8.-Cob.-Gotha) 
2 Station Friedrichswerih. 1 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
5” 125 Preise es 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
$ ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste 
Die Preise sind fest. 
= Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 50 Mk., 
5 ( „ 


3— 1 1 3.70 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect, welcher Näher 
andtbedingungen enthä 
id. Meyer, 


11551 


Es kosten: 


ber Aufzucht, Fütterung 
lt gratis und franko. K 
Domainenrath. ® 


In 


Geſch n Ferke 


* 2 

(p n 
„Prüm. Reinzueht 
Guhrau. Mäunl. u. weibl. Zuchtthiere jed. Alterskl. 
—reinblüt. m. vollſt. Pedigree ad. Stammheerdbuch. 
Ku. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth. w. m. ſ.Preisl. m. 
Bed. zuſt. l. Pom. Wendstadt-Globitschen, Kr. Guhraui. Schl. Schunck. 


der großen weißen engliſchen 
Schweinerace. Dom. Wend- 
ſtadt⸗Globitſchen, Kreis 


Bureau⸗Vorſteher 
in Prozeß und Notariat ſelbſt⸗ 
ſtändig, polniſch ſprechend, ſucht 


Stellung zum 1. Juni cx. Geil, 
Off. unter Nr. 1662 a. d. Gef. erb. 


Does 
1587] Ein tüchtiger, ordentlicher, 
zuverl. Schloſſer, w. m. Dampf⸗ 
maſchinen gut Beſcheid weiß und 
die Maſchiniſtenſchule beſucht hat, 
auch in einer Zuckerfabr. thätig 
geweſen ift, ſucht Stellung als 
Maſchiniſt 
in einem größeren Betriebe oder 
auf einem Gut. Off, sub H. 
28 voſtl. Elbing erbeten. 
Ein Müller, 30 3. alt, ledig, 
ſolſde, fleißig, erfahr. und tücht. 
im Fach, der mehr. Jahre mittl. 
Mühle ſelbſtſtändig leitete, auch 
ſämmtl. kleine Reparaturen aus- 
jührt, ſucht als Werkführer oder 
Alleiniger Stell. Gute Zeugniſſe 
ſteh. 3. Verf. Gefl. Offerten an 


1 A. v. Klopotek in Schneide⸗ 


mühl, Güterbahnhofſtr. 19. 


E. ält., tücht. Bäckergeſ., (Ofena.) 
ſ. v. fof. o. ſpät. Stell. Off. unt. 
Nr. 1657 a. d. Geſelligen erbet. 


1180] Den noch in den beiten 
Fahren ſtehenden, ſehr rüſtigen, 
langjährigen 


Inſpektor 


unſeres verſtorbenen Vaters 
empfehlen wir mit gutem Ge⸗ 
wiſſen als einen energiſchen und 
tüchtigen Mann, und ſind wir 
jederzeit gern zu näherer Aus⸗ 
kunft über denſelben bereit. 
Frau Geh. Ober ⸗ Reg, ⸗ Rath 
Henning geb. Boltz. 
Amtsrichter Boltz. 
Kroexen bei Marienwerder 
Wpr. im Mai 1897. 


Ein erfahrener Injpeltor 
Sucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stell. Off, sub A. B. 10 pojtlag. 
Pillkallen Oſtpr. erbeten. [1659 


Suche für 1.7. cr. Stell. als allein. 


Inſpektor 
u. Prinzipal. Bin 31 3. alt, mit 
Gutsvorſtandsſachen u. Buchführ. 
vertraut. Meld. briefl. unt. Nr. 
1639 an den Geſelligen erbeten. 


1690] Sohn bochachtbar. Eltern, 
moi, ſucht Lehrlingsſtelle 
ir olz⸗ oder Manufaktur⸗Ge⸗ 
iite im feinen israel. Hauſe. 
Benjamin Lax, Ramutten Op 


Zur geiſtigen Anregung eines 
zurückgebliebenen 17jährigen 


gebildeter, ſehr ruhiger, evangel., 

junger Lehrer 
geſucht. Gfl. Off. unt. Nr. 1406 
an den Geſelligen erbeten. 


q 8 
Glänzende Stellung f. Rauf- 
mann od. Andern mit Geſchäfts⸗ 
kenntniß u. etwa 1000 Mk. baar. 
Off. unt. Nr. 1689 an d. Gef. erb. 


1684] Geſchäftsführ. ] Reſtaur., 
Kaut. 500 Mk., ſelbſtſt. Stell, auch 
ein. jg. Mann m. 250 Mk. Raut, 
als Buffetier, ſucht H. Werner, 
Königsberg i. Pr., Turnerſtr. 1. 


1224] Eine der größten ſüd⸗ 
deutſchen Zigarren⸗Fabriken 
indt 


ProvifionsAteifende 
oder Plag-Agenten, 


O. Fabrik ift eingeführt. Preislage 


Mark 21—80. 
V. 61411 b 


Meldungen sub 
an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., 
Mannheim. 

Ei tüchtiger, mit der Mehl- 
und Holzbranche vertrauter 


Buchhalter 
per 1. Juli geſucht. Gefl. Meld. 
nebit Abſchrift der Zeugn. unter 
Nr. 1523 an d. Geſellig erbeten. 
1593] Per 15. Juni od. 1. Juli er. 
ſuche einen älteren, 2 
ſelbſtſtänd. Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, für 
mein Tuch⸗u. Modewaar.⸗Geſchäft. 

H. Zeimann, Culm. 


Herren⸗Koufektion. 


1683] Tüchtige, branchekundige 
Verkäufer 
p. iof. geſucht. Photogr., Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Einſ. d. Geh.⸗Anſpr. erw. 
Oscar Simon (Goldene 74), 
Breslau, Ohlauerſtr. 74. 


Erſten Verkäufer 
der möglichſt im Ermlande in 
Stellung geweſen und mit der 
Webegarn - Branche genau verz 
traut ſein muß, ſucht für fein 
Tuch⸗ und Manufakturwagren⸗ 
Geſchäft per 1. oder 15. Juli 
bei hohem Gehalt, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften u. Gehaltsanſprüche ers 
bittet A. Lewſchinski, Röſſel. 
1598] Für mein Tud, Manit- 
faktur⸗, Herren⸗ Garderoben 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen tüchtigen, gewand⸗ 
ten, flotten = 
Verkäufer. 
Offerten mit Abſchrift der Beng- 
nijje erbitte ſchleunfaſt. 
L. Hirſchberg, Juſterburg. 
1253] Für mein Kolonial- u. 
ziſengeſchäft ſuche einen 2 
rfahrenen Kommis 
er polniſchen Sprache mächtig. 

G. Bartukowski, 
Hohenſtein Opr. 


1522] Zur Verwaltung eines 
Mehllagers mit Detailverkauf 
und zum Beſuche der Kundſchaft 
wird ein mit der Mehl- und Gez 
treidebranche vertrauter 
verh. Mann 

der eine Kaution von 3000 Mk. 
ſtellen kann, geſucht. Ausf, Adr. 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe u. 
N 2 a. d. Geſelligen erbet. 
1573] Zum 1. Juli ſuche ich für 
meine Materialw.⸗Abth. für die 
erſte Stelle einen gewandten, 


Knaben wird ein ſeminariſtiſch durchaus erfahrenen 


jungen Mann 
der auch flotter Verkäufer iſt. 
Julius Schweitzer, 
Stolp i. P. í 


1287] Für mein Tuch⸗, Manu 
fattura, Mode⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen älteren, 
erſten, tüchtigen u 
Verkäufer 
der auch zugleich mit der ein⸗ 
fachen Buchführung vertraut iſt, 
per jogleich oder 15. Juni. A 
mit Photographie, Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſen wünſcht 
Joſeph Blitz, Stolpmünde. 
Suche für mein Getreide⸗ und 
Futtermittel-Geſchäft ein. tüchtig. 


jungen Mann und 
einen Lehrling 


der bereits Kenntniſſe vom Ge⸗ 
treide⸗Geſchäfthat, z. Eintritt per 
1. Auguft. Offert unter Nr. 1585 
an den Geſelligen erbeten. 
1082] In umf. Manuf.⸗, Tuch⸗ u. 
Modew.⸗Geſch. (Verkauf zu ſtreng 
feſten Preiſen), find. p. 15. 6. od. 
1. 7. d. J. ein beſonders gewandt. 
und erfahrener 


erſter junger Mann 
ſelbſtſtändiger, ust ae be⸗ 
währte, tüchtige Kraft, moj. Konf. 
beider Landesſpr. mächtig, bet 
hohem Salair dauernde Stela 
lung. Nur wirklich geeig. Off. 
erb. unter Beif. der Zeugn.⸗Cop. 
u. mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
Zadek Lewin Söhne, 
Mogilno. 

616] Für mein Hotel, Weins 
und Kolonialwagren ⸗ Geſchäft 
ſuche zum 1. Juli einen 


jungen Mann 
evangeliſcher Koufeſſion. 
Guſtav Ziemers Nachflgr., 
Wongrowitz. 

165] Ein älterer 
Kommis 
gelernter Eiſenhändler, polniſch 
finder de chriſtlicher Konfeſſion, 
indet dauerndes Engagement. 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr.erwünſcht, 
Robert Olivier, Eiſenwaaren 
handlung, Pr. Stargard, 
1037] Suche per ſofort für 
meine Deſtillatious- u. Kolonial- 

waaren⸗Handlung 


tüchtig. Deſtillateur 


der auch ein flotter Expedient 
im Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſein 
muß. Polniſche Sprache iſt un⸗ 
bedingt nothwendig. 
Joel Bat's Nachfolger, 
Gnueſen. 


Die 1. Gehilfenſtelle 
ift zum 1. Juli er. in meinem 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft zu bea’ 
ſetzen. Bewerber müſſen volle 
Fachkenntniſſe und gute Zeugn. 
über längere Thätigkeit in dieſer 
Branche beſitzen. 11682 
Richard Alberty's Wwe. 

in Culmſee. i 
1554] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Schanfgeichäft ſuche per 1. 
Juli einen tüchtigen 


jüngeren Gehilfen. 


Perſönliche Vorſtell. erwünſcht. 
R. Ziehm, FeſtungGraudenz. 


1663] Materialiſten ſucht und 
empf. J. Koslowski, Danzig, 
Breitgaſſe 62, II. 


E. Uhrmachergehilfe 
findet per ſofort dauernd. Stell. 
Meld. unt. Nr. 1678 a. d. Geſell. 


Jüng. Uhrmachergeh. 
u. einen Lehrling 


jucht 11658 

B. Brandt, Schwetz a. W. 
1531] Sberkellner m. auch ohne, 
Kaution, Servirkellner, Köche, 
Buſſetiere, mehr. Kellnerlehrl. 
zur Saiſon, 1. u. 2. Hotelwir⸗ 
thinn. u. Kochmamſ., Hand., 
Kutſcher ſucht u. empfiehlt St. 
Lewandowski, Erft. Hauptvtl.⸗ 
Bur., Thorn, Helligegeiſtſtr.5, 1 T. 


Ein Buchbinder⸗ 
gehilfe 


gegen 8 Mk. Lohn und freie 
Station pro Woche findet 
dauernde Stellung, Meldg. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1449 an den Geſelligen erb. 
1558] Ein tüchtiger 


Brauergehilfe 
ſowie auch Böttcher 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei gutem Lohn in der Bergs, 
Brauerei Zinten Oſtyr. 
Junger, tüchtiger 5 
Braugehilfe 
wird ſofort geſucht. Meld. briefl. 
u. Nr. 1655 a. d. Geſelligen erb. 
1290] Einen zuverläſſig, erſten 
Barbiergehilfen 
verlangt, auch kann ein 
Lehrling 
eintreten 
O. Richert, Schwetz a. W. 
Suche z. 10. Juni ein. tüchtig. 
jungen Gehilfen. 
Zeugnißabſchr. erbittet Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Froegenau. 
1540 Lange. 
1423] Suche zum 1. Jun einen 
tüchtigen, durchaus zuverläſſigen. 
Meiereigehilfen 
der mit Balancecentrifugen um⸗ 
zugehen verſteht, ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut. Gehalt 25 Mark - 
Remus, Molkereiverwalter, 
Rehden Wyr. Zu 
153] Molkerei Driczmim 
ſucht ſofort einen 


zweiten Gehilfen. 
Rauh. 
Um die letzte Empfehl. bitte. 


Malergehilfen 
finden ſofort dauernde Beſch. bei 
W. Timreck, Neuſtadt Wpr. 

1442] Geſucht eins 

Käſereigehilfe 
der über Anſtändigkeit, Zuver⸗ 
läſſigkeit und praktiſche Erfahrung 
in Fabrikation von fetten Tilſit. 
Käſen Zeugniſſe beſitzt, wird gegen 
anſtändigen Lohn. Meldungen 
an A. Züger, Dampf⸗Meierei, 

Güldenboden Weſtpr. 


Brunnenbauer 
ſofort geſucht 11586 
R. Leiſegang, Brunenbaumſt., 

Schönlanke a. Oſtbahn. 
Ein Kürſchnergehilfe 
findet dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
Jacob Sandler, Inowrazlaw. 


Reiſekoſten werden nach Ueber⸗ 
11617 


einkunft erſtattet. 
1633] 4—5 tüchtige 


Kürſchnergeſellen 


finden bei mir dauernde Beſchäfti⸗ 
gung, Polizeiliches Führungs- 
Atteſt wird verlangt. Eintritt 
ber ſofort. 

9. Jonas, Kürſchnermeiſter, 
Bromberg, Friedrichſtraße 17. 


Bücker. 
1407] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen, nüchternen 
Bäcker, Ofenarbeiter. Dauernde 
Stellung bei gutem Gehalt zuge⸗ 
ert. M. Enoch, 
Narzym Oſtpr. 
1312] Zwei tüchtige 
Kupferſchmiedegeſell. 
uf neue Brennereiarbeit, erhalt. 
f Arbeit bei hohem Lohn bei 
R. Sturm, Freienwalde 
& in Pommern, 
1170] Gelbgießer⸗Geſellen, 
Yolche, die ſchon auf Bierapparate 


Einen Sattler a. Wagenarbeit 


verlangt Gründer, Wagenbauer. 


1429] 2— 3 tüchtige 
Sattlergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 


Herm. Friedrich, Sattlermſtr., 
Nakel Netze. 


2—3 ficht. Steinfeher 


finden dauernde Beſchäftigung b. 
14851 1 jun., Steinſetzer, 


Brieſen Wpr. 
1300], In meiner Ringofen⸗ 
ziegelei findet ein erfahrener 
Zieglermeiſter 
ſofort Stellung. 
L. Klabunde, Maurermeiſter, 
Schöneck Weſtpr. 


Ein Zieglermeiſter 
der auf einem Feldofen Ziegel 
gut anzufertigen u. auszubeſſern 
verſteht, kann ſich ſofort bei mir 
melden. 11604 
A. Kerbs, Lautenburg Wpr. 


1 Biberſteinſtreicher 
geſucht, pro 1000 Steine 3 Mk. 
Lohn⸗Akkord, ferner ein 


Mauerſteinſtreicher 
im Schuppen 1,10 Mk., auf dem 
Plan 1,40 Mk. pro 1000 Steine. 
Reiſe frei. Meld. unt. Nr. 1303 
an den Geſelligen erbeten. 

1664] Ein Zieglergeſelle kann 
ſofort zum Streichen bei 1,50 Mk. 
pro großes Tauſend eintreten bei 
Zube, Czymochen bei Gr. 
Czymochen, Kr. Lyck. 

8 Streicher, 3 Brenner 
für Ring⸗ und Feldofen, finden 
dauernde Beſchäftigung. Offert. 
unter 100 poſtlagernd Allen- 
ſtein erbeten. 18882 

1460] Tüchtige 


Dachdecker 


die auch zu asphaltiren ver⸗ 


gearbeitet haben, werden be⸗ 
schaft finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der 
Metallwaaren⸗Fabrik von 
Joh. Janke in Bromberg. 


Ein tücht kath. poln. ſprechend. 
Schmied 

der zugleich gediegen. Maſchiniſt 

iſt, wird vom 1. Juli er, b. gut. 

Lohn gejucht. Gefl. Meldungen 

unt. Nr. 1613 a. d. Geſell. erbet. 
Maſchiniſt 

f. meine Dampfziegelei, ſtationär. 

Maſchine, ſuche jofort, gelernter 

Schmied bevorzugt. 11542 

Abraham, Danzig, 

Hundegaſſe 32. 


Einen Schmied 
u. einen Stellmacher 
auf Wagenarbeit ſucht 11416, 

Franz Kadſchun, Röſſel. 
1252] Einen verheiratheten 
leiſtungsf. Schmied 
oder einen, der fih in Kürze ver- 
heirathen will ſucht ſofort 
Dom. Soltnitz b. Neuſtettin. 


Tht, Klempnergeſell. 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten. [1607 
G. Hinz, Neuenburg Weſtpr. 


Drei Klempner- 
Geſellen 


können eintreten. Reiſegeld wird 
nach 4 wöchentlicher Arbeitszeit 
zurückerſtattet. M. Gräner, 
Klempnermeiſter, Cöslin. 
1624] Zwei tüchtige 2 
Maurerpoliere mit 


ca. 20 Maurern 
erhalten bei hohem Lohn ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 
P. Tſchierſchke, Bauunternehm., 
3. Zt. Schlawe i. Pom. 


- 25—30 SE 
füchtige Maurer 


find dauernde Beſchäftigung 
bei Fr. Fieſſeljr., Maurer⸗ 
meiſter, Damerau, Kreis 
Culm, Weſtpr. 


Bautiſchler 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
82181 G. Soppart, Thorn. 


Tücht. Tiſchlergeſell. 
5970 bei hohem Lohn, ſtändige 
rbeit [1039 
Georg Salomon & Co., 
Tilſit, Dampfſägewerku. Möbel⸗ 
fabrik m. Dampfbetrieb. 
1280] 5 geübte Eye 
Reifmacher 
um Stöckeſpalten, ſucht bei 
ohem Lohn 
Eduard Paul, Dirſchau. 


Ein Müllergeſelle 
zur 2. Stelle, findet bei 24 Mk. 
monatlich von ſogl. Stellung bei 

Fr. Sand, Maſſanken 
bei Rehden. 
1349] Zoldan bei Goersdorf 
ſucht einen nüchternen, unver⸗ 
heiratheten 


Müllergeſellen 
(Windmühle). 

q 2 
Ein Lackirer 
kann ſofort eintreten. 11588 
Magdanz, Marienburg Wyr. 


Ein Sattlergeſelle 
findet von ſofort bei hoh. Lohn 
dauernde Beſchäftig. bei [1268 

Sattlermeiſter Gewinski, 
Gatzki bei Driczmin. 


ſtehen, finden bei hohem Lohn 
dauernde Bej tigung, 
E. Esselbrügge, Graudenz. 


Dachdeckergeſellen 
finden Beſchäftigung bei (1553 
tauchfuß⸗ Oſterode 


345] Ein verheiratheter, nücht. 
Gärtner 
oder einer, der ſich in Kürze ver⸗ 
heirathen will, wird am 1. Juli 
geſucht, ebenſo von gleich ein 
chmied 
ſpätere Verheirathung erwünſcht. 
Dom. Soltnitz b. Neuſtettin. 
Evangeliſcher, verheiratheter 


Gärtner 


tüchtig in Teppichbeeten, Gemüſe, M 


geſchickt im Serviren, findet Stell. 
3. 1. Oktober bei gutem Lohn. 
Angahe der Anſprüche erforder⸗ 
lich. Meld. briefl. unt. Nr. 1551 
an den Geſelligen erbeten. 
Does 
Drei tüchtige 11499 2 


Hofleute 
mit und ohne Knechtebe⸗ & 
ſpeiſung, finden zu Mar- $ 
tini Stellung in der Be⸗ 2 
güterungMaldeuten, Bahnſt. 

Ebendaſelbſt finden zu 
Martini 


zehn Inſtleute 
2 mit Scharwerkern Stellg. 
SS ZIZI] 


eee 


2 


O 


1595] Geſucht wird zum 1. Juli 
1897 ein unverh., nüchterner 


Waldwärter 
(kein Förſter), welcher Kulturen 
verſteht. Zeugnißabſchrift. erbitt. 
Dom. Schloß Birglau, 
Kreis Thorn. 


Ein Laufburſche 
der auch kleine ſchriftl. Arbeiten 
beſorgen kann, find. per 1. Juni er. 
Stellung bei 166 


Falck & Co, Granden 


Ein Lehrling aM 
kann ſogleich eintreten bei [1319 
A. Kreutz, Friſeur, Neuteich 
Weſtpreußen. 


Einen Lehrling 
fürs Manufakturwaaxengeſchäft 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 

V. M. Jacobſohn, 
Liebſtadt Opr. [1263 


Gärtuerlehrling 
ſofort gegen Kleidergeldentſchäd. 
geſucht. 11629 
Volland'ſche Handelsgärtnerei, 

Freyſtadt Weſtpr. 


168] Ein ſolider a 
verheiratheter Wirth 
für die ſelbſtſtändige Bewirth⸗ 
ſchaftung eines 44 Hektar großen 
Niederungsgrundſtücks, der über 
ſeine wirthſchaftliche Befähigung 
beſte Zeugniſſe beſitzt, kaun ſich 
melden. Antritt am 1. Auguſt er. 
Kurzer Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
abſchriften mitGehaltsanſprüchen 
einzuſenden an 
Paul Krauſe, Marienwerder. 

Es wird von ſofort bei hohem 
Lohn ein tüchtiger 


Schäfer 
nebſt Schäferknecht 
geſucht. 1600 


Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 


30 Leute 


zur Rüben⸗ und Erntearbeit ſucht 
von ſofort [1310 
G. Klaucke, Grubno b. Culm. 


Nechnungsführer 


für Gut Rondſen (Brauerei, 
Brennerei u. Milchwirthſchaft) 3. 
1. Juli geſucht. Meldungen mit 
Lebenslauf zu richten an [1635 
Aron C. Bohm, Graudenz. 
Ein gebildeter 
Wirthſchaftsbeamter 
evang., wird bei 450 Mark jähr- 
lich, Gehalt zum 1. Juni geſucht. 
Meld. briefl. unter Nr. 1408 an 


1552] Einen verheiratheten 


Pferdeknecht 


ſucht von ſofort 
Maruſch bei Graudenz. 
Die Gutsverwaltung. 


Einen Stallburſchen 
welcher auch etwas vom Fahren 
und Reiten verſteht, ſucht zum 
1. Juli d. 38. gegen hohen Lohn 
1112] Dom. Auguſtinken 
bei Plusnitz Weſtpreußen. 
1581] Die Hofbeamtenſtelle 


in Ernſtrode, Kreis Thorn, 
iſt beſetzt. 


Ein verh. Landwirt) 


welcher jammt feiner Frau mit- 
arbeiten muß, oder ein beſſerer 
Fuſtmann für eine 20 ha große 
Landwirthſchaft baldigſt geſucht. 
Meld. an C. Conrad, Marien⸗ 
burg Wpr., Mühlengraben 1—3. 

Dom. Kujawki, Kr. Wongro⸗ 
witz, ſucht z. 1. Juli d. Js. einen 
der polniſch. Sprache mächtigen 


Beamten 
bei 300 Mk. Gehalt. 11352 


3 Wirthſch.⸗Beamte 

für Stell. unt. direkter Leitung 

des Derin und [1128 
5 jüngere Beamte 

als Feld- reſp. Hofverwalt. ſucht 

A. Werner, Breslau, Moritzſtr. 33 
Ein unverheiratheter 


Beamter 
wird von ſofort für ein Gut 
mittlerer Größe zur ſelbſtſtänd. 
Bewirthſchaftung geſucht. Gehalt 
900 Mk. Abſchriften der Beug- 
niſſe als auch Empfehlungen er⸗ 
beten briefl. unter Nr. 1439 an 


den Heſelligen. 


1356] Ein tücht, nücht., unbeftr. 
Brenner 


welch. nur gut. Zeugn. h., mit 


d. neueſt. Appar. vertr. iſt u. ſich 


auf früh. Prinzipale beruf. kann, 
wird z. neu. Brennerei 3. 15. 
Juli geſucht. ENT 
Rittergut Bärting, 
Mohrungen Opr. 


1861 Dominium Klaukendorf 
in Oſtpr. ſucht v. 1. Juli einen 
tüchtigen, militärfrei en 


a 
Brenner 

unverheir., der ſorgfältig mit d. 
Maſchinen umgeht u. auch kleiner. 
Reparaturen in der Brennerei 
ſelbſtſtändig ausführ. muß. Auch 
muß derſelbe den Jägerpoſten 
verſehen u. mit der Feder be⸗ 
wandert fein. i 
1. Juni nach Königsberg Oſtpr., 
Hoeftmanſche Klinik, Hintertrag⸗ 
heim 8a, ſpäter nach Klauken⸗ 
dorf. Zeugn. bitte nur in Ab- 
Abſchrift, da dieſelb. nicht zurück⸗ 
geſchickt werden. 


1282] Ein junger, unverh 
Gärtner 

zum 1. Juli 97 geſucht. 

Dom. Wapno, Poſt u. Bahn. 


Zum 1. Juli iſt eine gute 


Gärtner = Stelle 


zu beſetzen. — Reflektauten 
müſſen verheirathet u. ſchon 
in Oſtpreußen thätig geweſen 
fein; dieſelven haben ſich 
mit Zeugniß⸗Abſchriften zu 
wenden an [1106 
Garten⸗IJngenieur Larass, 


9 5 Bromberg. 


Ofert. bis zum EE 


Hotel⸗Hausdiener 


jung, fleißig, ehrlich, mit nur 
ſolchen Zeugniſſen, kann zum 
1. Juni eintreten. [1627 

Schliep's Hotel, Bromberg. 


1419] Für mein Material⸗, De⸗ 
ſtillations⸗ und Eiſenwaarenge⸗ 
ſchäft en gros G. en detail ſuche 

Lehrlinge. 
Joh. Ohneſorge, Czersk. 


Einen Lehrling 
zu ſofortigem Eintritt ſuchen 
L. Dammann & Kordes, 
13571 Thorn. 


Lehrlinge 

Söhne anſtändiger Eltern, kön⸗ 
nen zur Erlernung der Möbel⸗ 
tiſchlerei eintreten. 595 

S. Herrmann, Möbelfabrik, 

Graudenz. 

1348] Für unf. Kolonial-, Deli- 
kateſſen⸗ u. Eiſenwaar.⸗Geſchäft 
ſuchen per ſofort oder ſpäter 

zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung. 

Aug. Lange Nachfl., Naue & 

Müller, Oſterode Oſtyr. 


E 


1688] Für mein Tuch⸗, 
% Manufaktur⸗ u. Mode- 


waarengeſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen . 
Lehrling (mos.) $ 
Sohn achtbarer Eltern. 

F. Jacoby, Mehlſack. J 
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Einen Lehrling 
(jung. Mädchen od. jung. Mann), 
ſucht p. ſofort, 1839 
F. Ziebarth's Buch⸗ u. Schreib⸗ 

waarenhandlung, Dr. Krone. 


Herren⸗Konfektion. 
708] Suche per ſofort od. bald 
zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, unter 

günſtigen Bedingungen. 
M. Hartog, Herne 
in Weſtfalen. 


300 Erdarheiter 3 


finden dauernde Beſchäftigung in 
Ta gelohn⸗u. Akkordarbeiten beim 
Eiſenbahnbau Berlinchen-Bärns⸗ 
höhe. Bauunternehmer R. Lange 


PER 12 
1 bis 2 Lehrlinge 
welche Luſt haben, die Klempnerei 
gründlich zu erlernen, können ſo⸗ 
fort, wenn auch ganz auf meine 
Koſten, eintreten bei 11546 
C. Ulmer, Klempnermſtr., 
Culmſee. 


& U. Feuske in Berlinchen. 


1310] Io. Mädch, |. Stellg zur 
Erlernung d. Wirthſchaft. Off, u. 
H. G. poſtl. Blotto, Kr. Culm. 


Suche Stellung als Stütze d. 
Hausfrau od. Führung ein. klein. 
Haushalts bei beſch. Anſprüchen. 
Offerten unter 100 poſtlagernd 
Neudörfchen Wyr. 11188 


Ig. Mädch, m. ſ. guter Schul⸗ 
bildung ſ. z. 1. Juli and. Geſchäfts⸗ 
ſtellung. Komptoir, da Buch⸗ 
führungskenntniſſe, bevorzugt. 
Off. unt. Nr. 1317 a. d. Gef. erb. 


1578] Ein älteres, anſtändiges 


Ladenmädchen 
ſucht Stellung im Material- und 
Schankgeſchäft, Bäckerei o. Mehl⸗ 
handlung von gleich oder ſpäter. 
Meld. u. N. S. 155 a. d. Geſchäftsſt.der 
„Elbinger Zeitung“, Elbing, erb. 


Suche z. 15. Juli Stell, wenn 
mögl., wo ich mich in derf Küche 
vervollkommn. kaun, als Wirth⸗ 
ſchafterin auf ein. größ. Gute. 
Meldg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1647 d. d. Geſelligen erbet. 


ine ſelbſtthätige, energiſche 
D Wirthin EE 
Wittw. i. geſetzten Jahren, ohne 
jeden Anhang, die die beſſere 
Küche verſteht u. ſehr empfehl. 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht von ſofort 
ſelbſtſtändige Stellung, in der 
Stadt oder auf dem Lande. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 1656 
an den Geſelligen erbeten. 


1642] Junge Frau ohne Anhang 
ſucht Stellung als Wirthin, 
jedoch nur in der Stadt. Offert. 
unter Nr. 40018 poſtl. Cul m 
Weſtpr. erbeten. 

Eine erfahrene, ſelbſtſtändige 

Hotelwirthin 

ſucht vom 15. Juni od. 1. Juli 
ſelbſtſtändige Wirthſchaft z führ. 
Badeort ausgeſchloſſen. Off. unt. 
Nr. 1637 an den Geſelligen erb. 


Wolle 

durchaus tüchtiges p 
Fräulein. 

F. Hollſtein, Schlochau Wpr. 


und Heedeumtauſch 


1289] Suche eine geprüfte, evg., 
muſikaliſche $ 
Lehrerin 
3. 1. Juli für ein Mädchen u. 
einen Knaben im Alter von 12 
u. 10 Jahren. Gehaltsanſprüche 
u, Zeuguißabſchriften find zu 
richten an r 
Gutsbeſitzer G. Voigt, 
Dom. Edwinshof b. Inowrazlaw. 
Geſucht von ſofort aufs Land 
für zwei Mädchen eine 
Kindergärtnerin 
2. Klaſſe, welche befähigt iſt, 
den Anfangsunterricht zu ers 
theilen und gleichzeitig in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß. 
Offert. mit Abſchrift der Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüchen unter Nr. 
1572 an den Geſelligen erbeten. 


Buchhalterin 

mit ſchöner Schrift, die durchaus 
firm in der dopp. Buchf, gewandt, 
zuverläſſig und eine tüchtige Ar⸗ 
beitskraft iſt, wird für ein größ. 
Fabrik⸗Komtoir jin Danzig per 
1. Juli geſucht. Den Offerten find 
eingehende Mittheilungen über 
jeitherige Thätigkeit anzufügen 
Meld briefl. unter Nr. 1549 an 
den Geſelligen erbeten. 

F. mein Papierz, Galanterie- 
und Lederwaaren⸗Geſchäft 
ſuche bei gutem Gehalt eine 

tüchtige Verkäuferin 
die im Decoriren bewandert iſt 
u. im Geſchäft etw. vorſtellt. Off. 
erb. Georg Pleß, Schneidemühl. 

1653] ©. vſſof. od. 1 Juni 6 Hotel- 
u. Reſtaurant⸗Wirthinnen u. 
Kochmamſ., Maſch.⸗Strickerin. 
bei hoh. Gehalt, wie ſämmtliches 
Dienſtperſ St. Lewandowski, 
Erſt. Hauptvermittelung Bureau 
in Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, 1 T. 


1571] Für mein Kurz, Weiß⸗, Wolwaaren⸗, Mannfaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche mehrere 5 ; 


lichtige Verkäuferinnen 


branchekundig, der polniſchen 


und deutſchen Sprache mächtig. 


Gefl. Offerten erbitte mit Photogr., Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen. 


S. Winter, Gelſenkirchen (Weſtfalen). 


Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Biergeſchäfts wird vom 1. 


6 oder 15. Juni eine anſpruchsloſe 


Buchhalterin 
geſucht. Gefl. Meldungen mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1390 d. d. Geſelligen erbet. 


Modes. 
Tücht. Direktrice 


p. 1. Juni cr. oder ſpäter geſucht. 
Dauernde angenehme Stellung. 
Off. unt. Nr. 1353 a. d. Geſellig. 


licht. Verkäuferin 


die bereits längere Zeit in beſſer. 
Schuhgeſchäft. konditionirte, Judt 
per 15. Juni cr. zu engagiren 
1694] S. Lewin, Graudenz. 
1622] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft findet 
eine tüchtige, zuverläſſige, pol⸗ 
niſch ſorechende 8 
Verkäuferin 

Stellung. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſpr. bei freier Stat. Auch 


einen Lehrling 
per ſofoxt fude 
H. Bolder, Schneidemühl. 


Gegen hohes Gehalt 
für ein großes auswärtiges 
Waarenhaus 
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ficht. Verkäuferinnen 
für die Abtheilungen 
Kurzwaaren, Hand⸗ 
arbeiten, Modewaar. 


und Futterſtoſſe 
geſucht. Meldungen mit Beug- 
niſſen, Photogr. u. Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 193 d. den Geſelligen erbet. 
J Geſucht per 1. Juli für 
mein Putz und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft feineren Genres eine 
gewandte. tücht, junge Dame als 
Verkäuferin 

welche in dieſer Branche bereits 
thätig war. Gefl. Off. nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Photogr. an 

F. Wakarecy, Bromberg, 

Friedrichſtr. 29. 

1441] Zum 1. Juni er. wird 

ein ordentliches 


evang. Mädchen 


zur Stütze im Haushalt unter 
Familienanſchluß geſucht. Verz 
richtung klein. häusl. Arbeiten 
u. Unterſtützung i. d. Wirthſchaft 
Bedingung. Gefl. Offerten mit 

Gehaltsauſprüchen erbittet 
A. Schwartz, Schlaga 

p. Oſſiek Weſtpr. 


Ein junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
ſucht Frau Nittergutsbeſitzer 
Finck auf Rittersberg, Kreis 
Schlochau. 11543 

Gejucht von jofort ein älteres 
Mädchen, moi., als 

Stütze 

zur ſelbſtſtänd. Führung meines 
ſtreng relig. Haushaltes. O 
mit Gehaltsauſpr. unt. Nr. 12 
an den Geſelligen erbeten. 

Für den Haushalt eines größ. 
Fabrik⸗Etabliſſements wird ein 
junges, auſtäudiges 

Mädchen 

zur Unterſtützung der Hausfrau 
geſucht. Selbiges muß in der 
Wirthſchaft qut bewandert fein 
und alle häuslichen Arbeiten u. 
Beihilfe eines! Lädchens beſorg. 
können. Familienanſchluß ge⸗ 
währt. Gefl. Off. unt. Beifügung 
der Zeugniſſe und Gehaltsangabe 
unt. Nr. 1537 an den Geſelligen 
erbeten. 


1685] Stütz., Junat, Wirth., 
Verkäuf. f. Glas⸗, Porzellan- 
u. Spielwagr.⸗Brauche ſucht 
Frau Paula Kay rat, Königsberg 
i. Pr., Oberrollb. 21. 


15591 Ein einfaches, älteres 
beſcheid. Mädchen 
oder Frau 


wird gegen freie Station auf ein 
Gut zur Stütze der Hausfrau 
von ſogleich geſucht. Off. u. M. 
H. 40 poſtl. Berent Weſtpr. 
Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Mamſell 
die perfekt kocht, mit Kälber⸗ u. 
Federaufzucht Beſcheid weiß, auch 
die Zentrifuge mit beſorgen muß, 
kann ſich ſofort melden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1431 in der 
Exped. des Geſelligen. Gehalt 
300 Mark. 


Meierin. 

1329] Geſucht zu ſofort eine 
junge, tüchtige Meierin. Gehalt 
15 Mark monatl. Dampfmeierei 
Saſſen b. Pollwitten Ditpr. 


Meierin geſucht 
welche verſchiedene Käſeſorten zu 
machen verſteht. Zeugn.⸗Abſchr. 
und Gehaltsanſpr. zu fenden 

Brakau bei Tiefenau, 
15621 Kr. Marienwerder. 


Eine Wirthin 
wird geſucht zu ſofort oder 1. 
Juni. Gehalt 165 Mark. pa 

Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 


Meierin geſucht. 
1411] Suche ein jung. Mädchen, 
weiches Luſt hat, das Molkerei⸗ 
fach zu erlernen, oder eine junge 
Meierin zur weiter. Ausbildun 
bei ein. Gehalt v. 10—12 Mar 
monatlich, freier Station und 
Famil.⸗Anſchl. Bartholdtſen, 
Molkerei Callehne. 
Ein junges, anſpruchsloſes ins 
Mädchen 
mit guter Handſchrift (Steno⸗ 
graphie bevorzugt), findet als 
Buchhalterin in einer Molkerei 
auf dem Lande dauernde Stellg. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
1631 an den Geſelligen erbeten. 
1107] „Suche zum 1. Jumi eine 
tüchtige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. 
Frau Bohnſtedt, 
Crämersdorf bei Usdau Opr. 
15904 Geſucht zum % Juli 
ältere Wirthin 
in Hauswirthſchaft und Jungs 
viehaufzucht erfahren. Gehalt 
200 Mk. und 40 Mk. Tantieme. 
Offert. nebſt langjährigen guten 
Zeugniſſ an Dom. Schmusken⸗ 
thin bei Roman, Kr. Kolberg. 
1628] Wegen Todesfall ſuche 
zum 1. Juni ſelbſtthätigel 
Re 2 
Wirthin. 
Gehalt 180 Mk. Zeugnißabſchrift. 
erbeten an Frau Gutsbeſitzer 
Schon, Ickſchen b. Ragnit Opr. 
Wirth. , Koch, Stub. „Kind., 
u. Mädchen für alles, erh. ſogl. 
auch ſpäter ſehr gute Stellen 
durch Fr. Utſching, Grabenſtr. 33. 
1687) Suche zum 1. Juli cr. 


eine tüchtige 5 k x 
ſelbſtthätige Wirthin 


die perfekt kocht und mit der 


Aufzucht von Federvieh vertraut 
iſt. Gehalt 240 Mark. Mel⸗ 
dungen zu richten an 
Dom. Breitenthal 
bei Thorn. 


Geſucht 
wird zu Johanni d. J. auf eine 
königl. Domaine Weſtpreußens 
eine ältere, erfahrene 
ter 
Wirthin 
z. ſelbſtſtändigen Führung eines 
Junggeſellen-Haushalts. Gehalt 
300 Mk. Nur ſolche Wirthinnen, 
die ihre Fähigkeiten, beſonders 
auch in der Außenwirthſchaſt, 
durch beſte Zeugniſſe nachweiſen 
können, werden erſucht, dieſelben 
briefl. u. Nr. 1565 an den Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. 
1567] Suche p. 1. Juli für mein 
Materialwaarene und Schank⸗ 
geſchäft eine 
Asch 
Wirthin 
welche die häuslichen Arbeiten 
beſorgt und ſich auch als Ber- 
käuferin eignet. Anfangsgehalt 
180 Mk. jährlich bei freier Stat. 
C. Bloedhorn, Schönlanke. 
Suche für ſofort oder 1. Juli 
bei Familienanſchluß für großen 
Haushalt ein gebildetes, evang., 
erfahrenes 


Wirthſchaftsfräulein 


welches gut kochen kann und 
etwas ſchneidern verſteht und 
kinderlieb iſt. Offerten nebſt 
Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſprüche unter Ne. 1681 
an den Geſelligen erbeten. 

556] Zum 1. reſp. 15. Juli wird 
e. ältere, mit Kälber, Schweine⸗ 
und Federvieh⸗Zucht, ſowie mit 
Hauswirthſchaft vertraute 

$ Sin 
einfache Wirthin 
die ohne Hausfrau wirthſchaften 
kann, geſucht. Zeugnißabſchrift. 


u. Gehaltsanſpr. bitte einzuſend. 

an Dom. Liebſen bei Hausdorf 

(Schleſien). M. Manger. 
Ebendaſelbſt findet ein 
tüchtiges Mädchen 

für Innen- u. Außenwirthſchaft 

Stellung. 

1331] Eine jüngere 


Wirthin 
welche gut kocht, ſowie mit 
Federvieh⸗ und Kälberaufzucht 


vertraut iſt, findet unter Leitung 

der Hausfrau ſofort Stellung auf 

Dom. Hutta bei Biſchofsthal, 
Bez. Bromberg. 


Geſucht zum 1. Juli d. J. ein 

anſtändiges, evangeliſches 
Stubenmädchen 

das außer Reinigen der Zimmer 
u. im Winter Heizen der dazu 
gehörigen Oefen, Wäſche verſteht 
und gut plätten kann, auch die 
Hausfrau in der Küche u. Wirth⸗ 
ſchaft zu unterſtützen hat, bei 
einem Jahreslohn von 150 Mk. 
Briefl. Meldung. unter Nr. 1304 
an den Geſelligen. 


1563] Für größer. Hotel geſucht 
beſcheid, jauberes 
Zimmermädchen 
Portier 


und ein Kutſcher 
w. d. Pferde gut behand. Heer 
Abſchriften an Ru d. eer, 
Beutnerdorf bei Ortelsburg 
zu ſenden. 
16791 Eine zuverläſſige 
Kinderfrau 


wird v. ſogl. geſucht. Meld. bei 
F. Marquardt, Getreidemarkt. 


> 


Einzige alkalische Therme Deutsch- 
lands 40° C. Arsen- und 
Lithion-Gehalt, 


18007 Bade- und 

Trink - Kuren, 

Inhalationen, Massagen, 

Thermalwasser - Versand. Gross- 

artige Heilerfolge bei Katarrhen des Kehlkopfes 

(Influenza und Folgen), des Magens, des Darmes, der Blase, bei 

Gallensteinen, Nieren- und Leberleiden, Zuckerkrankheit. Gicht 

Rheumatismus u. Frauenleiden. Mild lösend, den Organismus stärkend. Broschüren 
gratis durch die Direktion. 

Reiseroute: 


n—Bonn—Remagen, oder Coblenz—Remagen—Neuenahr. 


iber! 
pre. le) 


drasmäher 


ep 


N 


Mo. Cormiek-Mähemaschinen 


erhielten auch im Vorjahre auf allen beschickten Konkurrenzen Siegerpreise. 
Anerkannt beste Mäher der Neuzeit, verbessertes Modell 1897. 


Heuwernder, über Radspur wendend. 
5 Eirnte- Rechen i 
D „Heureka“ Pat. Ventzxi „Tigerkatze“. 


IN JÀ Neue verbesserte Konstruktion 
KETTE ERS N 


durchgehende Winkelstahl- Achse, unerreicht in be- 
Iquemer Handhabung. solidęst- Ausführung u. Haltbarkeit. 
Sowie alle anderen [4228* 


Y Jandwirthschaltliellen Maschinen 


in nur vorzüglicher Qualität zu äussersten Preisen empfiehlt 


[A. Ventzki, Graudenz 


Maschinen- und Pflug-Fabrik. 


Alle Arten 
Fiſchernetze 
als Klippen⸗, Ceichnetze, 


8259] Beste und billigste 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co. 


Danzig-Schellmühl. 


« Ein- und Zweiflammrohr - Kessel, 
« Röhrenkessel. 3 


Dampfkessel-Fahri 


Circulations -Wasser- 


- -Raini f „ Trinkwasser-Reini $ 
Wasser- und Kessel-Reinigungs-Apparale: Kine D EE 


. ee 
559 


Dervaux. 
Armaturen-Fahrik, Metallgiesserei: bies Armaturen D. H. P. Reken. er: 


Eisenconstructionen, Wellblechhauten. 


Kostenanschläge gratis. 


. Keisert, 


Ingenieure zu Riiekspzachen zu Diensten. 


Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. 


Reparaturen. 


Neu! Neu! 


za Bewährt! 


1O Aehrenheber. DR. 


Anzubringen an Mähemaſchinen und Binde⸗ 
maſchinen jeden Syſtems. 


Unentbehrlich für jeden Beſtzer 
einer Mähemaſchine, wenn er mit derſelben auch 
Lagergetreide 
mähen, alſo die Maſchine ganz ausnutzen will. 
Proſpekte, Zeugniſſe ꝛc. durch 


Carl Beermann 
Bromberg 


General-Bertreter ſür Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 15077 


Neu! 


sind aus 
bestem Material, 


eln Muster der 


Eingetr. Schutzmarko, E 


Waarenzelchen 8698. Eleganz, 

zu He K ‚fast Leistungsfähigkelt, 

* e! j j 

del gen Dauerhaftigkeit! 

Alleinvertretern. Mit patentirten 
Wenn an irgend Verbesserungen! 
einem Platze nicht 82 Te > 
vertreten, giebt die È Man achte auf die 


Fabrik die nächste Fabrikmarke,t 
‚Bezugsquelle an 


Alleinige Fabrikanten : H. Mundlos & Co., Magdeburg-N, 


Pflüge, Walzen 


Heuwender 
Hackmaschinen 
Zug⸗, Staak- und Stell- 


Ernterechen Uche, Aale und hecht⸗ 
enge Sähe, Renfen pp. 


werden in jeder gewünſchten Größe ſachgemäß angefertigt. 


Draeger & Mantey, Mechaniſche Netzfabrik, 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


in reichhaltiger Auswahl zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


Albert Sach, Tapezier u. Pekorateur, 


14878 


22 Grabenſtraße 22. 


Landsberg a. W., Meydamſtraße 5657. 


Illuſtrirkes Preisbuch gratis franko. 16680 


Trommel Häcſelmaſchinenſ 


höchster Vollkommanheiti 


empfiehlt 

zu billigsten Preisom 

Auf Wunsch Iheilzahlungen. 
Preisliste gratis. 


Paul Rudolphy |} für Dampf: und Roßwerlibelrieb 
DANZIG ‚Langenmarkt 2. mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


Reparaturen prompt. 
Nachdruck verboten 


Tapeten 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 


Goldtapeten von 20 Pf. an in 
Feser u. neueſt. Muſtern. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm = 11/“ und 
405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und find in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe a 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe K 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk und Handbetrieb 


lefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 115/80“ bis 
180 mm =, Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
Jtadelloſer Leiſtungsfähigkeit. [73 


Muſterkarten überall hin franko. 
Gebrüd. Ziegler, Lüneburg. 


0" 


extra Rabatt gewähre 
der vorgeschri,tenen 
Saison wegen. — 
Muster meiner wirk- 


RR ; 
MechWeberei&Tuchversandt 5, 

Beste Bezugsquelle 

für einfarbige Kammgarne,Cheviois etc 

und alle Herren-Modestoffe. 4 

MUSTER . 

mann franco ohne Ka 


Gebr. Stützke’s 


irei 

Preuß. Torfpreßmaſchiue. 
„Die große Anerkennung, welche unſere 
verbeſſerte Torſpreſſe, Mod. 
1890, bei allen Empfängern 
gefunden hat, veranlaßt uns, 
dieſelbe unter vollſter Garantie 
A der Haltbarkeit u. Leiſtungs⸗ 

È fähigk. als die beſte aller 
L exiſtirend. Torſpreſſ., 
die nicht durch Dampf be⸗ 
trieben werden, zu em⸗ 
pfehlen. Für größere Anz 
lagen empfehlen wir un⸗ 
ſere vielſachverbeſſert. 
Dampftorſpreſſen, Leiſtg. 
bis 60000 Törfe pro Tag. 

Mehrere Tanjend 

Preſſen in Betrieb. 


Gehr. Stützke Nachf 


Eiſengieß. u. Maſchinenfabr. 
Lauenburg i. Pomm. 


lich gediegenen, be- 
rühmten, unver- 
wüstlichen Merren- 
stoffe kostenfrei. 


A. P. Muscate, 


5 Maſchinen-Fabrik und Eiſengießerei ü 


15 Tausende ee 
ki en, fei Ss . — 
Keferenzen, 1563 Danzig Dirschau. 


Hercules-Fahrrad 


ift allgemein als 
beſtes Fahrrad der Gegenwart 
anerkannt. [8212 
Wer etwas vorzügliches will, kaufe nur 
Hercules, es iſtpreiswürdig und feit 
12 Jahren bewährt. 


Nürnberger Velociped-Fabrik 


Hercules 
vorm. Carl Marschütz & Cie., Nürnberg. 


Adolf Oster, 


Moers a./Rh. 39. 


5 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


(Schutzmarke „Schwan“) 
das beste und im Ge- 
brauch billigste und 
bequemste 19642 


Waschmittel der Well 


offerirt Franz Fehlauer 
in Graudenz. 


Holländische Tabak-Fabrikate _ 
verdanken ıhren guten Ruf ihrem unnachahmlichen 
Aroma, ihrer unübertroffenen Milde. _ k 
Directer Verkehr mit dem Konsumenten ab Fabrik. 
Beliebte Marken: 
La Bealeza Pp. 100 St. M. 3.— Brevas (lange Holländer) 
Anita p. 100 St. M. 3.30 100 St. M. 5. 
Prima Manilla p. 100 St. M. 3,60 Atlas (Reg.) P. 100 St. 
Hansa P. 100 St. M. 4. Flor d. Pietra p. 100 St. N 
Hav. Ausschussp. 100 St. M. 4,50 St. Fel- Brasil p. 100 St. M. 
Flor Emirs p. 100 St. M. 9.— 
Cigarillos: M. 30—50 p. Mille. Haxyanillos: M. 60 P. Mille. 
Sortiments; 5 versch. Borten à 20 St enthaltend nach An- 
abe der gewünschten Durchschnitts- Preislage. 
Rauchtabake: N. 0,45, 0,50, 0,70, 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2,25, 3 
per 1/2 kg. [9219 


Ber- Tausende Belobigungen. EPA 
Versand an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne 
— sonst gegen Nachnahme. 


Klever & Werres, Geldern 


Holl. Cigarrenfabrik und Tabakschneiderei. 


Sutterlonnen 


in allen Größen liefert zu den 
billigſten Preiſen 11203 


A. Wendland, Böttchermſtr., 


Pr. Hollaud (Bahnſtation). 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniss fran:o. 13812 
een 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 
das Beſte zum Kitten zerbrochen. 
Gegenſtände ag0 u. 50 Pf., empfehl. 
Paul Schirmacher, Drog. z. r. Krz. 
Getreidemarkt 30 u. Marienwer⸗ 
derſtraße 19, G. Kuhn u. Sohn. 


Laue 


jeglicher Art, 
Halbleinen, reinleinene 
Tischzeuge, 
Handtücher, Taschen- 
tlieher, Inlets, Züchen, 
kauft man zuverlässig gut 
und billig bei der 
Landeshuter 
Leinen-Industrie 


Hildebrand & Sack 


Ausführliche Preisliste 
und Muster 
sofort zu Diensten. 


Bort. 8C 
Wilh. Müchler, Neuenrade 2, We: f, 


HREN 


v. M. 3,00an 
v. M. 5,50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


HREN 


m. Kalend, 


Regulateure 
von Mk. 6 an. 


Preisliste gratis und franko, 
Nichtkonvenirendes wird 
getauscht od. Betrag zurück« 
Dezahlt. 


um- 


Schriftl. Garantie. 
Uhrenversandseschäft 


Cari Schaller, Konstanz. 
Triumph- 


4 Harmonifad 
D. R. G. M. Nr. 
53019 ſind die 
beſten d. Welt 
Nr. 19% m. 10 
Taſten, 2 Reg., 


15 


nn 


2 Doppel bälg., 40 Stimmen Eens 
ſchoner 


2c. ur 5 M. Nr. 23 Zchör. 
tr. 274 chörig 9M. Accord⸗ 
„Mk. Schul. u. Pack um). 
Pf, Nur z. hab. b. Exfinder. 


O. J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzuglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhafligkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch, 

Höchste Tonfülle, leichteste Spiclart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet — 
Lilustrirte Preisverzeichnisso 

gratis und franco- 


Foenwafer 


unfehlbares, 

Mitt. z. Kräuf. 
Kr d. Haare, 60 Pf. 
Man achte ge⸗ 
nau a. Shupa 
marteu. Firm. 
Franz Kuhn, 
Nürnberg. Zu 
bab. in Gran- 


denz beiHans 

* RaddatzNchfl. 
Drogeriez. Viktoria, Alteſtr 5. 
in Miesen burg bei J. Siewerth, 


Frog, und Filiale Freyſtadt. 


vd 


